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777 rei ſür Halle und Giebichenſtein 2,50 Mart, durch die Poſt bezogen 9 Mark für das Viertel
z v Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
el Feullletonbeilage), JUuſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe. Anzeige Gebühren für die fü t zauswärts 20 e e am e en Agent. der en Zaum für Halle 13 Pfemig

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.
des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. A

Ferchiſtssteſſe in haſſe a/S. Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 158. Mittwoch 21. Februar 1900.

Gewerbegerichtliches.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags hat zur zweiten

grathung des Geſetzentwurfs über die Gewerbegerichte
en Antrag eingebracht, der verſchiedene Abänderungs-
rocſhläge enthält. Zunächſt ſollen die Gewerbegerichte
ehligatoriſch gemacht und die Beſtimmungen des Geſetzes
cuzgedehnt werden auf alle im Bergbau, in der Land und
Forſtwirthſchaft, im Handel und Verkehr oder als Geſinde
(chäftigten Perſonen. Der Antrag will ferner die Zuſtändig

t der Gewerbegerichte ohne Rückſicht auf den Werth des
Streitgegenſtandes ausdehnen auf Streitigkeiten:

wegen der aus dem Arbeitsverhältniß folgenden Verpflichtungen
und Entſchädigungsanſprüche, wegen Nichterfüllung derſelben
oder nicht gehöriger Erfüllung, insbeſondere der Anſprüche
über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des
Arbeitsverhältniſſes, über die Aushändigung oder den Jnhalt
des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, ſowie über die ſonſtigen
Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeits
verhältniß, über Zahlung einer Konventionalſtrafe, über Rück
gabe aus Anlaß des Arbeitsverhältniſſes übergebener Zeugniſſe,
Bücher Legitimationspapiere, Urkunden, Geräthſchaften,
Kleidungsſtücke oder Kaution u. dergl. ſowie die Anſprache
auf Entſchädigung wegen verweigerter oder verzögerter Aus
händigung dieſer Sachen oder wegen Ausſtellung inhaltlich
unrichtiger Zeugniſſe:
wegen vorſätzlicher Schadenszufügung in einer gegen die guten
Sitten verſtoßenden Weiſe, insbeſondere durch Aneignung der
Arheitszeugniſſe oder durch Verletzung der Betriebs oder
Geſchäftsgeheimniſſe, ſowie wegen Ueberlaſſung, Benutzung
oder Räumung von Wohnungen, die vom Arbeitgeber dem
Arbeiter entgeltlich oder unentgeltlich überlaſſen werden, und
wegen Zahlung des Miethspreiſes oder Herſtellung von
Reparaturen für dieſe Wohnungen.

Der Reichstag hat ſich bereits im Januar 1899 mit dieſer
aterie beſchäftigt. Dumals wurde ein Antrag der Soüialnokraten, der ſich in feinen Hanpipunkten mit vem el Lin-

hrachten deckte, abgelehnt, dagegen formulirten die Cen
nsabgeordneten Dr. Hitze und Trimborn einen von ihuen
ttetenen Antrag in der VII. Kommiſſion, an die er ver
ſen worden war, zu einem Geſetzentwurf. Dieſer wollte die
ſewerbegerichte für Städte von mehr als 20 000 Einwohnern
f Antrag der Jntereſſenten obligatoriſch machen, ſetzt die
Juſſtellung von Wählerliſten durch Spezialbeſtimmungen
ſt und gab dem Gewerbegericht in einem neuen S 62 a den
Charakter eines Einigungsamts für gewiſſe Fälle, wobei der
Vorſitzende die entſprechenden Machtbefugniſſe erhielt. Jn der
Fommiſſion wurden damals die Gründe dargelegt, die gegen
e Ausdehnung der Gewerbegerichte auf den Bergbau, die
And und Forſtwirthſchaft ſprechen. Für die Vergarbeiter
ſid ohnehin ſchon im beſtehenden Geſetze Berggewerbegerichte
vrgeſehen, für die Land und Forſtwirthſchaft wurde das Bedürfniß

urheint; von einer Seite wurde beſonders mit dem al
nerirt, daß die Gewerbegerichtswahlen die ſozial-
ſemokratiſche Agitation ins platte Land hinein-
kagen würden. Das iſt ohne auch dereigentliche Zweck des Antrags. Die Ausdehnung der
Cewerbegerichte auf die Dienſtboten ſcheiterte theils an der
Leſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den verſchiedenen Landes-
heilen, die reichsgeſetzlich nicht einheitlich geregelt ſind, theils
an beſtimmten Widerſpruch der Regierungskommiſſare. DieUnter-
ſelung des Handelsgewerbes dagegen unter dieſes Geſetz wurde
hanals aus den Berathungen ausgeſchieden, da der Reichs
kg am 25. Januar 1899 eine dieſe Frage regelnde Reſolution
Jeſſermann (natl.) angenommen hatte. Den Erklärungen des
Ehatsſekretärs Grafen Poſadowsky vom 18. Januar 1899
war zu entnehmen, daß der Bundesrath zu der
hufmänniſcher Schiedsgerichte noch keine prinzipielle Stellun
genommen hatte. Es ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten, da
er agitatoriſche Antrag der Sozialdemokratie auch diesmal
älmkweg abgelehnt werden wird. Jedenfalls werden die rechts-
ſehenden Parteien ſowie ein Theil des Centrums ohne Frage
dogegen ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Februar.

Flotte und Landwirthſchaft. Reichstagsabgeordneter
Graf Hriola hat am 10. Februar er. im Reichstage die

der Landwirthſchaft zur Flottenfrage dargelegt.
Seine Ausführungen verdienen wörtliche Wiedergabe:
g „Wir wollen Handelsverträge haben, bei der die
Land wirthſchaft nicht wieder die Opfer zu
ringen hat, wir wollen bei denſelben gleichmäßige Berück
ſichtigung von Landwirthſchaft und Jnduſtrie, und weil wir dieſe
Aeichmäßige Berückſichtigung aller Intereſſenten erſtreben und des
mächtigen Reiches Handelsintereſſen richtig vertreten haben wollen,
darum treten wir für Verſtärkung unſerer Flotte ein. Die
Landwirtſchaft iſt, wie von verſchiedenen Herren heute ſchon
bervorgehoben worden iſt, und wie ich hier nochmals aus-
drücklich anerkennen will, in vollem Rechte, wenn ſie ihrerſeits
ſagt, die großen direkien Vortheile, die andere Berufsſtände
on der Flottenvermehrung haben, hat die Landwirthſchaft nicht.
die Landwirthſchaft läuft am wenigſten Gefahr durch eine Blockade,
durch die Unterbrechung des Seeverkehrs. Nicht zu befürchten
t daß in unſerem Lande bei richtiger Pflege der Landwirthſchaft

en öthige Brodfrucht dem Volke fehlen wird. Mir war
den ganz beſonderer Bed. uiung die Rede, die der preußiſche Land
wirthſchaftsminiſter Herr von Hammerſtein am 25. Januar
ieſes Jahres im Abgeordnetenhauſe gehalten hat, in welcher er aus

drücklich darauf hingewieſen hat, daß nach ſeiner Anſicht eine gui
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Geschäſtsstelſe in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Telephon Nr. oz1,

epflegte und gut unterſtützte Landwirthſchaft wohl in der Lage
ei, den geſammten Bedarf des deutſchen Volkes
an gewöhnlichen Nahrungsmitteln herbei-zu ſchaffen. Wenn dem ſo iſt, dann hätte auch der
preußiſche Herr Landwirthſchaftsminiſter ganz recht, wenn er ausführte,
daß Deutſchland nicht zur Sicherung des Getreide-
imports eine ſtarke Flotte bedürfe, ſondern aus allge
meinen nationalen Gründen. Meine Herren, die Landwirthſchaſt
könnte ja zeitweiſe und mancher Landwirth ſagt ſich das ſogar
einen gewiſſen Vortheil davon haben, wenn es einmal zur Blockade
unſerer Küſten käme: vielleicht würden dann die Getreidepreiſe ſteigen.
Manche Egoiſten fänden das vielleicht ganz hübſch ich könnte ihre
Freude nicht theilen, wenn die Preisſteigerung infolge einer Deutſchland
ſchwer ſchädigenden Blockade einträte. Mancher Landwirth würde an und
für ſich nichts dagegen haben, wenn er in der Zeit der Noth in der Induſtrie
mehr Arbeiter für ſeine Aecker hätte. Aber ſo darf der
deutſche Landwirth nicht rechnen, und ſorechnet der deutſche Land wirth auch nicht. Wenn
die deutſche Landwirthſchaft auch meint, daß ſie von der Flotten-
vorlage nicht die großen direkten Vortheile hat, wie andere Stände,
ſo muß ſie doch auch wiſſen, daß, wenn die anderen Stände zu
Grunde gehen und Noth leiden, dies mittelbar auch der deutſchen
Landwirthſchaft zum Schaden gereichen muß. Die deutſche Land
wirthſchaft weiß es auch, daß, wenn die Induſtrie zu Grunde gebt,
ſie ſelber dann auch leiden muß. Wir hoffen und erwarten von der
Jnduſtrie, daß das gleiche Empfinden auch bei ihr
für die Land wirthſchaft vorhanden iſt.“

Die „Hall. Ztg.“ hat wiederholt ſchon allen dieſen Ge
danken Ausdruck gegeben. Wenn die deutſche Landwirthſchaft,
die wohl der einzige Erwerbsſtand iſt, der keine direkten
Sondervortheile von der Vermehrung der Flotte zu gewärtigen
hat, trotzdem von allem Anfang an aus nationalen Gründen
für eine ſolche gern und opferwillig eingetreten iſt, ſo iſt das
der beſte Beweis für die Haltloſigkeit der antiagrariſchen
Preſſe, die den „Agrariern“ immer vorwirft, daß ſie nur von
brutalem Egoismus ſich leiten und beſtimmen ließen. Man
Beht kehrt har Judlachſ! gehen gihteidilbſ(vokkaße agliekr
und iſt recht ſtutzig geworden durch die Beſchlagnahme deutſcher
Schiffe durch England. Hierdurch erkannte er, daß die Privat
intereſſen insbeſondere des Großkapitals Schaden leiden könnten,
wenn Deutſchland keine ſtarke Flotte hat. Und ſeitdem
kommt ihnen die Floltenvorlage gar nicht mehr ſo entſetzlich
vor. Man ſieht gerade auch bei der Flottenfrage läßt ſich
Konſervatismus und Landwirthſchaft lediglich von nationalen,
der Freiſinn hingegen lediglich von privaten Jntereſſen leiten

Die Kaiſerin iſt geſtern Vormittag 10 Uhr 20 Min. dem
Kaiſer nach dem Jagdſchloſſe Hubertusſtock gefolgt und dort gegen
8/,1 Uhr eingetroffen. Jn der Begleitung der Kaiſerin befinden
u e Palaſtdame Gräfin von Keller und Kammerherr Graf

ülinen.
Prinz Adalbert von Preußeun, der Sohn des Kaiſers,

wird in dieſem Jahre ſeine erſte Ausbildung im Seedienſt em-
pfangen und ſich im Frühjahr an Bord der Schulfregatte
„Charlotte“ einſchiffen, welche bereits im vorigen Frühjahr
verſchiedenen Umbauten zur Einrichtung von Wohnräumen für
den Prinzen unterzogen worden iſt. Die ſchon im verfloſſenen
Frühjahr beabſichtigte Einſchiffung des rünterblieb auf Anrathen des Arztes: Prinz Adalbert hat ſich
jedoch erfreulicherweiſe ſo kräftig entwickelt, daß er jetzt den
Anforderungen des Seedienſtes gewachſen iſt. Zur Dienſt
leiſtung beim Prinzen iſt, wie gemeldet, vom 25. d. M. an der
Kapt.-Lt. v. Ammon, bisher auf dem Linienſchiff „Woerth“,
kommandirt. Prinz Adalbert ſteht im 16. Jahre.

Perſonalnachrichten. Der Landesdireltor der Provinz
Brandenburg, Freiherr von Manteuffel, der ſich längere
Zeit vom Bunde der Landwirthe ferngehalten hatte, iſt, wie die
„Freiſ. Ztg.“ erfährt, mit ſeiner Zuſtimmung jetzt wieder in den Vor-
ſtand des Bundes gewählt worden. Für die durch den Tod
des Bauerngutsbeſttzers Herper erforderlich gewordene Landtags
erſatzwahl in dem Kreiſe Weſt- und Oſtprignitz hat eine
am Freitag in Pritzwalk abgehaltene konſervative Wählerverſammlung
den Ritterſchaftsdirektor v. SaldernPlattenburg als Kandidaten
aufgeſtellt. Landgerichtsdirektor Dr. Feliſch, der Vorſitzende der
I. Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin, hat einen längeren
Urlaub erhalten, von welchem er ſchwerlich in ſein disheriges Amt
zurückkehren wird. Er hat einen Ruf in das Reichs-Marine-
am t erhalten und wird im Intereſſe dieſes neuen Amtes zunächſt
eine längere Seereiſe antreten.

Freiſinnig ſozialdemokratiſcher Wahlſchacher. Die
Wahlprüfungskommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
hat die bei den letzten Breslauer Landtagswahlen vom Freiſinn
eroberten Mandate für ungiltig erklärt, weil feſtgeſtellt war,
daß die von ſozialdemokratiſcher Seite dem Freiſinn zur Ver
fügung geſtellten Hilfsmannſchaften durch baare Zahlung für den
„Ausfall des Arbeitslohnes entſchädigt worden waren. Der Wahl
ſchacher zu Gunſten der Freiſinnigen kann alſo als erwieſen gelten.
gar die Neuwahlen bietet heute ſchon die ſozialdemokratiſche

reslauer „Volkswacht“ ihre Hilfe an. Die Sozialdemokraten
werden, ſo ſchreibt das Blatt, „ihre volle Kraft dafür einſetzen,
daß die bisherigen freiſinnigen Abgeordneten wiedergewählt
und die Pläne unſerer Reaktionäre zu Schanden werden.“
Hoffentlich werden die „Genoſſen“ diesmal das „Einſetzen ihrer
vollen Kraft“ nicht vom Geldpunkte abhängig machen. Für
die bisherigen freiſinnigen Mandatsinhaber muß es allerdings
ein erhebendes Gefühl ſein, ihr Schickſal bei der ſozial
demokratiſchen Partei geborgen zu wiſſen. Soviel aber

nes getan ren t a hrke Vorwürfe hören müſſen, daß ſie ſich nicht vom Freiſinn
ein Mandat haben abtreten laßen. Vielleicht nehmen ſie ſich

die diesmalige Nothlage des Breslauer Freiſinns wahr, um
T wie auch auf der bürgerlichen Linken als erſtrebenswerth
bezeichnet wurde einen ſozialdemokratiſchen „Hecht“ in den
„reaktionären Karpfenteich“ einzuſetzen. Der Freiſinn funktionirt

ja dort, wo er mit ſozialdemokratiſcher Hilfe ſeine Mandate
rettet, doch nur als Platzhalter.

Poſtaliſches. Die Mittheilung, daß die neuen deutſchen
Kolonialbriefmarken bereits fertiggeſtellt ſeien, iſt, wie
wir hören, verfrüht. Bis jetzt ſind nur Muſter angefertigt
worden, von denen eins zur Ausführung beſtimmt iſt. Die
Reichsdruckerei iſt beauftragt, davon die nöthigen Platten her
zuſtellen. Vorausſichtlich werden die neuen Marken erſt im
Juli fertig ſein.

Jm Reichspoſtamt iſt geſtern eine Konferenz von Ober
und Poſtdirektoren zur Beſprechung von mit der Perſonalreform
zuſammenhängenden Fragen unter dem Vorſitz des Staatsſekretär
von Podbielski zuſammengetreten.

Neuprägung von Scheidemünzen. Auf Grund der
auch in der einſchlägigen Reichstagskommiſſion bei Berathung
der vorgeſchlagenen Aenderungen des Münzgeſetzes betonten
Thatſache, daß an Scheidemünzen ſchon zur Zeit ein
Mangel beſteht, der ſich nach der Einziehung der Zwanzig
pfennigſtücke aus Silber und Nickel noch weſentlich erhöhen
wird, ſollen im Laufe der nächſten drei Jahre Neuprägungen
ſtattfinden von Zehnpfennigſtücken in Höhe von
etwa 9 Millionen Mark, von Fünfzigprennig-
ſtücken in Höhe von etwa drei Millionen Wiark, von
Einpfennigſt ücken in Höhe oon etwa 3 Millionen Mark.
Bei dieſem Plan, der dem Bundesrath bereits zur Berathung
und Beſchlußfaſſung zugegangen iſt, wurde nicht allein dem
Einzug der Zwanzigpfennigſtücke ſondern auch dem in der
Kommiſſion gemachten Vorſchlag, die Münzquote für den Kopf
der Bevölkerung auf 15 Mark, ſtott, wie die. Regierung. hor
Naturgemäß wird die Annahme des letzteren Vorſchlags auck
noch einen weſentlichen Einfluß auf die Silberprägungen der
nächſten Jahre ausüben, in welchem Falle die Vorſchläge der
Regierung jedoch noch abzuwarten ſind.

Nochmals Samoa. Das „DepeſchenBureau Herold“ ver-
breitet eine Mittheilung der „Wiener politiſchen Korreſpondenz“

wonach laut dem Samoa-Vertrage die Jnſel Tutuila
nicht vollſtändig in den Beſitz von Amerika übergehe die Vereinigten
Staaten würden nur über den Hafen und das Landgebiet Pago-Pago
Souveränetät ausüben, desgleichen das Protektorat über einen Theil
der Jnſel. Hierdurch erſpare Amerika die Verwaltungspflicht außer
halb des Hafengebiets. Dieſe Meldung iſt verſchiedentlich
ſo aufgefaßt als ob außer den Jnſeln Savaii
und Upoln ein Theil von Tutuila durch den Samoavertrag
in deutſchen Beſitz überginge. Wie uns dem gegenüber aus Berlin
geſchrieben wird, iſt dieſe Annahme in keiner Weiſe berechtigt viel
mehr iſt die Sachlage die, daß Mac Kinley lediglich den demokratiſchen
Anſchauungen weiter amerikaniſcher Kreiſe hat entgegenkommen wollen,

indem er nur das Hafengebiet unter amerikaniſche Souveränetät
ſtellte. Schon im Senat in Waſhington waren Proteſte da-
gegen laut geworden, daß Amerika die Vewohner von Tutuila
gegen deren Willen annektirte. So hat denn Mac Kinley bei der
Einverleibung dieſer Juſel in den Befitz der Vereinigten Staaten
die Form des Protektorats gewählt. Es handelt ſich hier alſo ledig
lich um eine Konzeſſion an den demokratiſchen Gedanken, faktiſch
ſteht die ganze Jnſel unter dem Sternenbanner. Wir haben, nachdem
der Samoavertrag ratifizirt iſt, auf Tutnila keine Hoheitsrechte
mehr auszuüben. Jm Uebrigen darf auch nicht vergeſſen werden,
daß die Rechte der Vereinigien Staaten auf den Hafen dieſer Jnſel
älter ſind, als der erſte deutſche Anſpruch auf Samoa.

Die deutſch- evangeliſche Gemeinde in Rom hat nach
der „Tägl. Rundſch.“ ihre Auflöſung beſchloſſen. Paſto.
Brüſſau kehrt nach Deutſchland zurück.

Von der engliſchen Veſchlagnahme deutſcher
Schiffe. Einem Privatbriefe eines Mitgliedes der belgiſchen
Ambulanz zufolge ſind an Bord des Dampfers „Herzog“,
der von den Engländern beſchlagnahmt wurde, zahlreiche
Zwiſchenfälle vorgekommen, die bis jetzt durch Telegramme
nicht bekannt geworden ſind. Der Korreſpondent ſpricht ganz
beſonders von einem Streit zwiſchen einigen Paſſagieren und
engliſchen Soldaten, die an Bord des „Herzogs“ als Wache
z eſtellt waren; ferner auch von einem Konflikt zwiſchenO r. des Kreuzers „Kondor“ und engliſchen
Offizieren, die den Erſteren das Betreten des „Herzogs“

wollten. Auf beiden Seiten fielen heftige
Drohungen. Der Brief ſpricht außerdem in unklaren
Worten über einen Fluchtverſuch des „Herzog“, bei
dem der engliſche Kreuzer „Magicienne“ einen
Schuß auf den „Herzog“ abgefeuert haben ſoll. Es
wird nöthig ſein, daß in thunlicher Eile offizielle Erklärungen
über dieſe Zwiſchenfälle abgegeben werden.

Der Krieg in Südafrika.
Engländer- und Buren- Art.

Zur Erläuterung der Art, wie ſich die Engländer durch
ihr Verhalten auch die Sympathien ſelbſt der ihnen von Haus
aus Wohlgeſinnten abwendig machen, bietet nachſtehender



Brief, den die „M. N. N.“ veröffentlichen, einen intereſſanken
Beleg:

Kapſtadt, 23. Januar 1900.
Unter den vielen Gründen, durch welche England ſeine Politik

gegen Transvaal von Anfang an zu beſchönigen ſuchte, wurde auch jener
immer von Neuem ins Feld geführt, daß es dieſittliche Aufgabe Englands
ſei, den barbariſchen Völkern das Chriſtenthum und die Civiliſation
zu bringen, und da die Transvaalburen nun einmal ein leider
völlig verrohtes und in Barbarei verſunkenes Volk ſeien, ſo ſei
es geradezu die Vflicht Englands, als paramount power in Süd-
afrika, jene weißen Wilden zur Kultur wieder zurückzuführen.
Das könnte natürlich nicht anders geſchehen, als ſie liebevoll in
den Schooß der alleinſeligmachenden Mutter Britania aufzunehmen.
Daß aber der Bur jene Segnunzen, die ihm ſo hochherzig angeboten
wurden, ſo ſchnöde zurückwies, war ja eben das Unbegreifliche und
der beſte Beweis ſeiner Unfähigkeit, ſich ſelbſt zu regieren da er
alſo nicht willig war, ſo mußte eben Gewalt gebraucht werden.
Nun ja, auch das Kind nimmt ja das Gute nicht von ſelbſt an,
ſondern muß dazu gezwungen werden.

Jnzwiſchen iſt die engliſche Kulturarbeit an den Buren in vollem
Gange und die geſammte Mitwelt hat mit Staunen Kenntniß hier-
von genommen. Ausrauben von Todten Verwundeten und Ge-
fangenen, Niederſtechen von Gegnern „'nachdem ſie die Waffen abge-
liefert hatten („big-steaking“, Schweineſtechen, haben die Kultur-
bringer dieſen Sport benannt!), erbärmliche Lebenshaltung der
Gefangenen, Schießen auf Ambulanzen und Gefangennehmen derſelben,
Verwüſtung und Raud am Eigenthum friedlicher Bürger,
ſogar britiſcher Staatsangehörigkeit, und viele ähnmliche
Heldenthaten kommen nicht etwa als Ausnahmen vor,
ſondern ſind vollſtändig an der Tagesordnung. Dagegen jene
„Barbaren“ von Buren beweiſen überall und in jeder Lage eine
RNobleſſe in Geſinnung und Handlungsweiſe, die geradezu überraſchend
iſt und den anſtändig geſinnten Engländern, deren Zahl zum Glück
nicht allzu klein iſt, die Schamröthe ins Geſicht treibt, wenn ſie da
mit das Benehmen der großen Maſſe ihrer eigenen Landsleute ver-
gleihhen. Auch das folgende Ereigniß iſt charakteriſtiſch genug für die
Art und Weiſe, wie John Bull in Südafrika als Kulturbringer auf-
tritt. Name und Wohnort des Erzählers nenne ich nicht aus nahe-
liegenden Gründen.

Geſtern hatte ich unerwartet den Beſuch eines Bekannten er-
halten, eines Engliſch-Afrikaners, der zwiſchen Belmont und
Kimberley ein Hotel nebſt Ladengeſchäft (store) beſitzt.
Dieſer Mann erzählte mir Folgendes

„Jch war, ſeit die Wirren zwiſchen England und Transvaal be-
gonnen haben, ſtets ein loyaler engliſcher Unterthan und meine
Sympathien waren völlig auf engliſcher Seite. Da können Sie ſich
denken, daß ich mich nicht allzu behaglich fühlte, als die Buren
unſeren Ort beſetzten. Aber ich muß ſagen, jene Tage, während
welcher die Buren bei uns waren, ſind die beſten, die ich je da oben
erlebt habe. Denn ſehen Sie! die Buren haben nicht nur Alles
prompt und ehrlich bezahlt, ſondern ſie waren auch höchſt anſtändige,
feine Kerle, richtige Gentlemen kein Einziger hat mir Ungelegen-
heiten oder Verdruß bereitet. Das Einzige, was mir nicht paßte, war,
daß ſie mir alle meine Pferde abgekauft haben „Abgekauft?“
„Ja! denn ich wollte die Pferde nicht verkaufen. Es waren zwanzig
Pferde, Arbeits- und Kutſchpferde und zwei Reitpferde. Aber der
Feldkornet ſagte mir: Es thut mir ſehr leid, aber wir müſſen die
Pferde haben wir zahlen Jhnen einen guten Preis in baarem Geld.
Aer wenn Sie nicht wollen, na, dann taxiren wir die Pferde und
zahlen Jhnen den Taxpreis, aber die Pferde nehmen wir jedenfalls.
Nun, was blieb mir übrig, als „Ja“ zu ſagen Ich nannte meinen
Preis, und in einer halben Stunde hatte ich mein Geld. Wie ge-
ſagt, eigentlich paſſen that mir der Handel nicht, aber ich machte doch
dabei ein ganz gutes Geſchäft. Nach dem Gefecht bei Belmont
zogen die Buren ſich zurück, und nun kam das engliſche Heer zu
uns. Verwünſcht, daß ich den Tag nicht da war, ich war in
Geſchäften nach Jacobsdal hinüber, ſonſt wäre die Sache vielleicht

a e m s C hkamen. Das Erſie, was ſie thaten, war die Verwüſtung an der
Bar und im Billardſaal. Alle Getränke waren bald verſchwunden
Flaſchen, Spiegel, Möbel, das Billard, Alles wurde kurz und klein
geſchlagen und zerſtört. Natürlich hat Keiner auch nur einen Penny
bezahlt. Jm Hof wurde der Geflügelſtall ſofort ausgeraubt und allen
Thieren die Hälſe abgedreht, Küche, Speiſekammer, mein Laden
geſchäft Alles wurde völlig ausgeraubt und was die Spitz-
buben nicht brauchen konnten, wurde zerſtört. Am Fluß habe ich
eine Anzahl Boote liegen für meine Gäſte aus Kimberley, die
namentlich während der Ferien zu uns kommen und ſich u. A. mit
Bootfahrten amüſiren. Dieſe Boote häuften die Soldaten überein-
ander und ſteckten ſie in Brand. Während deſſen nahm der
Unfug im Hauſe ſeinen Fortgang alle Zimmer wurden durch
ſucht, geplündert und verwüſtet. Jn meiner Office wurde der Geld-
ſchrank g ſprengt und ſämmtliches Geld, über 600 Pfd. Sterl.
(12000 Mk.), geſtohlen. Den größten Theil hiervon bildete

Nachdruck verboten.

Vorſchußl.
Eine Komödiantengeſchichte von Teo von Torn.

„Na, Strebel, was giebt's ſchon wieder?“ fragte der
Direktor, indem er vom Repertoirzettel aufſah und den Ein-
getretenen halb mißtrauiſch, halb beluſtigt firirte.

Emmerich Strebel entledigte ſich mit runden, faſt pathetiſchen
Bewegungen ſeiner, einſtmals wohl rothbraunen Glacés aus
denen ſämmtliche zehn Fingerſpitzen hervorlugten, fuhr ſich mit
einer großartigen Geſte durch das lange, Haar und fragte
im Tone eines Menſchen, der ſich der Bedeutung ſeines An-
liegens bewußt iſt:

„Darf ich mich ſetzen, Direktor
„Setzen Sie ſich, Strebel, aber
„Kein „aber“, lieber Direklor, erſtensmal wiſſen Sie noch

garnicht, worum es ſich handelt, und wenn Sie es wiſſen,
jo

Strebel unterbrach ſich. Der Direktor hatte dem ab-
ſchreckend häßlichen Pintſcher, der den „komiſchen Vater“ des
Enſemble auf Schritt und Tritt wiederholt ſogar Abends auf
die Bühne begleitete, einen Fußtritt verſetzt ſo daß der Köter
aufheulend und mit eingekniffenem Schwanz ſich unter den Stuhl
ſeines Herrn flüchteke.

Letzterer warf mit einer ihm eigenen raſchen Bewegung
ſeine ewig widerſpenſtige Zornlocke aus der Stirn und brummte
in tiefer, verhaltener Empörung:

„Aber lieber Direktor
„Ach was,“ rief der Bühnengewaltige ärgerlich, „ich hab'

das Beeſt im Magen Vaorgeſtern iſt die Mättling bei ihrem
ſchönſten Auftritt ſo drüber hingeſchlagen, daß ſie bis an die
Rampe trudelte, geſtern frißt die Töle die für das Souper im
letzten Akt unentbehrliche Schlackwurſt, ſo daß Jhr vor leeren
Tellern ſpielen mußtet, und eben wollte ſie mir wieder in der
Rollenkiſte ihre Viſitenkarte abgeben Das paßt mir nicht mehr,
Strebel. Entweder ſchaffen Sie das Viech ab oder

Wauährend dieſer Anklagerede hatte der alte Schauſpieler ſich
tief gebückt und den Hund zärtlich getätſchelt, als wollte er
jedes der harten Worte durch eine Liebkoſung gut machen. Bei
der drohenden Schluß-Alternative zog er ihn am Halsband her
vor und ſtellte ihn vor dem Direktor auf.

Ordentlich verzückt ſchaute er auf das häßliche Thier nieder
Ka r zu ihm tändelnd und innig wie zu einem kleinen

inde:
ſ e Wollen ſie Dir alle was, mein Vorſchußerl, mein

üßes

meine Einnahme, die ich zwei Tage zuvor durch die Buren gehabt
hatte. Und ſo ging es weiler. Als es endlich nichts mehr zu ſtehlen
und zu zerſtören gab, wurde dem großen Werk noch die Krone
aufgeſetzt, man ſieckte meine Gedände, ſechs an der Zahl, in Brand,
die kleineren Ställe u. ſ. w. riß man ein. Stellen Sie ſich meine
Gefühle vor, als ich gegen Abend zurückkehrte und all mein ſchönes
Beſitzthum dem Erdbvoden gleich gemacht fand! Jch eilte ſofort ins
Hauptlager des Lord Methuen, das etwa 3 engliſche Meilen weit ent
fernt war. Dort hatte ich Mühe, beim General vorgelaſſen zu werden, und
als mir dies geglückt war und ich ihm Alles erzählt hatte da ſagte mirSeine Lordſchaft, die halb gleichgiſtig und ungeduldig mich angehört

hatte: „Erheben Sie Anfpruch auf Schadenver-
ütung; gewinnen wir den Krieg, dann iſt Aus-frwt vorhanden, daß Jhr Geſuch berückſichtigt

wird.“ Damit war ich entlaſſen. Jch beruhigte mich aber nicht,
ſondern wandte mich noch an mehrere Offiziere, aber die hörten kaum
auf mich, und ſchließlich ſchnauzte mich Ciner an „Wenn Sie ſich
nicht ganz ruhig verhalten und noch weiteren Skandal machen,
werden Sie arretirt!“ So bin ich denn nun nach Kapſtadt ge
kommen, denn was ſoll ich da oben thun Habe ich doch nicht einmal
eine Hütte übrig behalten, wo ich unterkriechen könnie! Auch hoffe
ich, durch perſönliches Eintreten für mein Recht eher Erfolg zu haben.“

„Sie werden doch hoffentlich nichts unverſucht laſſen und nöthigen-
falls die Sache vor's Parlament in London bringen „Deſſen
ſeien Sie ſicher! Jch bin ſchon beim Gouvernement hierſelbſt ge
weſen, und da hat man mich mit der faulen Ausrede zu beſchwichtigen
verſucht, daß die Zerſtörung von Gebäuden durch die
befreundeten Truppen allgemeiu üblich ſei,
wenn es gälte, freies Schußfeld zu gewinnen!
Nun, hatte ich geantwortet, dann war das Aufbrechen und Berauben
meines Geldſchrankes wohl auch eine nothwendige militäriſche
Taktik? Wie ſchon geſagt, bin ich ſtets ein
loyaler Unterthan Englands geweſen aber jetzt bin ich
eines Beſſeren belehrt worden, und wie der Knecht, ſo der Herr, kann
man hier ſagen. So wie der britiſche Soldat nichts als ein Bandit
iſt, ſo weitz ich jetzt, daß dieſer ganze elende Krieg nichts anderes iſt,
als ein Raubzug, den Englands hohe Perſönlichkeiten in Szene ge
ſetzt haben. Das haben Andere ſchon lange geſagt, aber ich habe
es bisher nie glauben wollen. Aber deſſen ſeien Sie verſichert, ſo
wie mir, ſind jetzt Tauſenden die Augen geöffnet
worden! Erſt wenn England ganz und gar aus
unſerem Südafrika hinausgefegt ſein wird,
werden Ruhe, Frieden und Gedeihen in unſer
Land einkehren, früher nicht!“

So lautete der Bericht meines Bekannten, leider nur ein Bei-
ſpiel von vielen ähnlichen Schandthaten, mit denen England ſein
Anſehen als Kulturnation in dieſem Kriege darlegt.

Allerlei.
Die Anzahl der im Felde ſtehenden Buren wird

nunmehr dadurch bekannt, daß das Jnformationsdepartement
jedem Bürger eine Signalementskarte ausreicht, um eventuell
die Todten identifiziren zu können. Bis zum 26. Dezember
wurden 44 000 Stück vertheilt, und noch wird die Ausreichung
fortgeſetzt.

Ein tapferer Kämpfer, der Lehrer J. Hiemſton in
Leydenburg, ſchrieb ſeinem Bruder in Sneek:

„Wohl bin ich weit vom Kriegsſchauplatz entfernt, um mich von
dem Leiden zu erholen, das mir eine engliſche Kugel beſorgt hat, in
dem ſie meinen linken Arm mitnahm, aber über ein paar Wochen
bin ich wieder in der Front, denn ich will nicht wie ein altes Weib
hinterm Heerd ſitzen bleiben. Es iſt meine Pflicht, und wenn ich
meine Büchſe über den Stummel lege, treffe ich ſo gut wie früher.“

Paul Krüger, ein Enkel des Präſidenten Krüger
und nach dieſem ſo benannt, iſt v gefallen.
Fehde eder det Ehre War ded ſeedetzheg Praſthehue

Nachdem der engliſche Kriegskorreſpondent Winſton Chur-
chill unter ſo ſeltſamen Umſtänden ſeine Flucht aus Pretoria
bewerkſtelligt hat die Leſer erinnern ſich wohl, daß das
zarte Geſchlecht dabei ſeine Hand im Spiele gehabt haben ſoll,
wovon freilich Herr Churchill ſelbſt nichts verlauten ließ
iſt es doppelt intereſſant, zu erfahren, wie zwei junge Trans-
vaalburen unter gleicher „romantiſcher“ Beihülfe die Flucht
von einem engliſchen Kriegsſchiffe, das bei Kap-
Ah vor Anker lag, gelungen iſt. Man ſchreibt uns da-
rüber:

Adrian und Cor Hagen, zwei junge Transvaaler, waren bei
Elandslaagte von den Lanciers unter merkwürdigen Umſtänden
gefangen genommen worden. Adrian, der als Freiwilliger bei der
Staatsartillerie eingetreten war, bediente ſein Geſchütz, bis der
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die Buren ihre Stellunger.

letzte Kartätſchenſchuß abgegeben war, dann ſpranPferd, das ſein Bruder Cor und ihr Knecht Herm bereit
ünd ritt in Carière weg. Plößlich fiel ſein Pferd, durch e el

h eigetroffen, zuſammen. Er wollte zu ſeinem Vruder aufs d
ſoringen, aber das glückte ihm nicht; Cor gilt
jedoch beim einen, Harm beim andern Arm, izerrten ſie ihn mit. Die Lage war litzlich, denn ein Wachtmeit
Lanciers ſetzte ihnen an der Spitze einiger Reiter nach; er wart
Lanze und traf Cor in den Arm, ſo daß dieſer ſeinen Vrude in
laſſen mußte, der denn auch von dem Wachtmeiſter gefangen e
men und von dieſem gegen die eigenen Mannſchaften ver
wurde. Mit ſeinem Bruder zuſammen wurde er nach Kapſiadt

überführt, Dort beſuchte R. n.die „Penelope“ DHDor ihn ſeine VerhoFeäulein Bertha Leemhuis, die in Pretoria wohnte und
ihrem Vater die Reiſe nach Holland hatte antreten wollen, jede
Kapſtadt zurückgehalten worden war. Sie brachte ihm drei Rettun
gürtel, mittelſt deren er, ſein Bruder und noch ein Gefangener
Land ſchwammen. Jhm und ſeinem Bruder gelang die Flucht.
Kamerad jedoch wurde Morgens durch die Dampfſchaluppe des We
ſchiffes noch ſchwimmend angetroffen und zurückgebracht. Adrign in
Cor erreichten nach ſehr beſchwerlichen Nachtmärſchen endlich
Kommando und kämpfen nun am Tugela.

2

Vom Kriegsſchauplatze.
Der Rauſch, den der Entſatz von Kimberley als erſter ca

folg in dem dornenreichen Feldzug gegen die Burenreßülhn
bei der engliſchen Kriegsberichterſtattung erzeugt hatte, ded
zu verfliegen. Jmmer mehr ſtellt ſich heraus, das Cvit
keineswegs in wilder Flucht ſeine Oranjeburen vor den
liſchen Truppen zu retten ſucht, ſondern daß der Burengent
in aller Ruhe und Ordnung ſeinen Rückmarſch bewerfſehn
und ſich der ihm nachdringenden Engländer ſehr wohl m g
wehren weiß. Schon daraus, daß den Briten bei dem m
blutigen n der Diamantenſtadt auch nicht ein einzig
Geſchütz der Belagerer in die Hände fiel, muß geſchloſſen werde
daß die Buren ihren Rückzug vor der fünffachen Ueber
Roberts rechtzeitig vorbereiteten und planvoll durchführn
Dieſer Erkenntniß können ſich jetzt bei nüchterner Erwägnmn
auch die Londoner Blätter nicht verſchließen, und hier und de
beginnt die Beſorgniß rege zu werden, daß die Aufgabe e
die Buren verfolgenden Generale French und Kelly Ken
nicht ganz geſahrlos erſcheint, ja daß ſogar die Lage deGeneraliſſimus Koberts zu Beſorgniſſen Veranlaſſung biete

inſofern ſeine überaus ausgedehnte Verbindungslinie nach de
Kap rückwärtig gefährdet werden könnte.

Bis Schluß der Redaktion gingen folgende Telegramm

Berlin, 209. Febrnar. Das „Berl. Tagebl. mehe
aus Brüſſel: Die Kriegslage iſt unverändert
ſo viel ſteht feſt, daß der Eutſatz Kinmberleys kei
Sieg iſt, ſondern als die Folge des ſtrate
giſchen Planes des Generals Cronje anfzu
faſſen iſt. Cronje erhielt die Nachricht von dem doppelt
engliſchen Angriff und gab deshalb Kimberley auf, melch
für den Krieg keinerlei Bedeutung beſitzt. Alle
Weitere hängtjetzt von dem Erfolge deBuren bei Rensburg ab, da dadurch Robert
Rückzugslinie bedroht wird.

Lourengo-Marquez, 20. Febr. Der Aufruf Lor
Roberts an die Bevölkerung des Freiſtaates ruft unter de
Buren nur Hohn hervor und hat dieſe Liſt des engliſchen He
führers nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg. Die Buren d
Freiſtaats ſind unter ſich einig, mit den Transvaalburen zu ſie
oder an ſtorben

Die Regierung des OranjeFrej

ein

ondon, 20. Febr.
ſtaagtes hat eine Proklamation erlaſſen, um das Ein
dringen der Engländer in den Freiſtagtkräfti
zurückzuweiſen. Alle Männer von 16 bis 70 Jahre
ſind zur Fahne einberufen. Die Transvaalregierun
ſendet bedeutende Truppenabtheilungen nach dem Freiſtaat unter de
Befehlen der beſten Generäle, um dem Vordringen Lord Roben
eine Schranke entgegenzuſetzen. Gerüchtweiſe verlautet, di
Belagerung von Mafeking ſei auf gehoben worden.

Aus Pretoria wird über Lourenço-Marquez gemeldet, da
General Cronje außer der Beſchlagnahme von Lebensmitteln, will
für Kimberley beſtimmt waren, auch eine Anzahl Eng
länder gefangen genommen hat. Er berichtet, daß re
ſchiedene Gefechte in der Umgegend von Kimberley ſtattgefunde
haben. Den letzten Berichten zufolge behaupte

m

Das Vieh mit dem ſeltſamen Namen nießte, wand ſich er
freut hin und her und wollte ſich eben unter der liebkoſenden
Hand ſeines Herrn auf den Rücken legen, als Strebel plötzlich
mit erhobenem Zeigefinger und hochgezogenen Augenbrauen ihm
zuraunte:

„Wie mag's Hunderl den Regiſſeur?“
Der zu dieſer Augendienerei abgerichtete Köter wedelte mit

dem Schwanz, kläffte freudig erregt und leckte ſich huldigend
die Schnauze.

Strebel ſah ſeinen Direktor triumphirend an, und da er
um die blauraſirte Lippenpartie des Geſtrengen ein flüchtiges
Lächeln zu ſehen wähnte, ging er aufs Ganze:

„Na und wie bittet Vorſchußl um ſeinen Namen
Der s machte à tempo ſchön und angelte bittend mit

beiden Vorderpfoten in der Luft herum.
„Darauf kommt es alſo wieder hinaus, Strebel, nicht

wahr fragte der Direktor, indem er ſich in ſeinen Stuhl
zurücklehnte und die Hände reſignirt über dem kleinen Spitz
bauch faltete.

Strebel richtete ſich aus einer nachdenklichen Verzückung
ob der Jntelligenz ſeines vierbeinigen Freundes jäh auf, warf
die Locke aus der Stirn und rieb ſich, verlegen ſchmunzelnd,
die Stoppeln.

„Jm Grunde ja, Direktor aber es iſt diesmal 'was
beſonders Wichtiges, Unumgängliches.“

„Das war's geſtern auch, und vorgeſtern
Jmmer.“

Strebel wiegte das mächtige graue Haupt und lächelte
überlegen.

„Alles nichts gegen heute, Direktor
Der „Komiſche“ war ein unerreichtes Genie im Erfinden

von VorſchußAnläſſen; daher zeigte der Direktor nicht das
leiſeſie Jntereſſe daran, das „Allerneueſte““ zu erfahren. Der
Alte ſtand bereits mit mehr als zwei Monatsgagen bei ihm
zu Buch, und da er den völlig talentloſen Routinier, der ihm
nicht nur durch den aufdringlichen Hund, ſondern auch durch
ewiſſe r Quartalspaſſionen“ manche Vorſtellung

törte, am nächſten Erſten zu kündigen beabſichtigte, ſo war er
entſchloſſen, nichts mehr herzugeben. Selbſt die minimalſten
Summen nicht, mit denen Strebel ſich nur noch herauswagte.

„Thut mir leid; ich gebe nichts mehr.“
un „Aber ich muß die eine Mark fünfzig haben, Direktor, ich

Der Direktor zuckle die Achſeln.

ebenfalls.

Andernfalls kann ich heute einfach nicht auftreten,“ er-gänzie Strebel mit ſiegesſicherem Aufblict.

„Wieſo
„Jch hab's wieder in der Luftröhre,“ heiſerte Strebel u

einer flüchtigen Bewegung nach ſeiner Kehle, wo ein koloſſe
Her Wer Adamsapfel ſich an dem zweifelhaften Hemdkrage

euerte.
„Und da müſſen Sie wohl wieder ſchmieren, he höhnh

der geärgerte Bühnenleiter.
Der andere machte ein Geſicht, als wenn ihn jeman

für fähig erklärt hätte, eine Lokomotive zu ſtehlen. G
zuckte indignirt die Achſeln, pfiff beiläufig nach Vaorſchuß
der ſchon wieder an der Rollenkiſte herumſchnubberte, un
ſagte dann:

tet brauche das Geld, um mir Aſthma-Cigaretten
aufen.“

„So, ſo erwiderte der Direktor nach einer kleine
W die er dazu benutzte, um ſich aus der aufkeimende

eiterkeit wieder zu entſchloſſenem Ernſt durchzuringet
„Jch will Jhnen nun was ſagen, Strebel, ſo geht das
wirklich nicht weiter. Daß Sie nichts leiſten, wiſſe
Sie ſelbſt. Dazu alle Nas' lang bezecht, jeden Ta
Vorſchuß und die infame Töle obendrein. Ob Si
es jetzt erfahren oder am nächſten Gagetag: ich muß St
kündigen, Strebel.“

Das verſchminkte Geſicht des „komiſchen Vaters““ wum
noch um eine Nüance grauer. Mit einer müden, e
trotzdem noch pathetiſchen Bewegung ſeiner knochigen, faſt h
auf die Fingergelenke behaarten Hand ſtrich er die Lockenſträhne
aus der Stirn und ſah den Chef unſicher mit verſchwommenen
Blick an.

„Jſt das Jhr Ernſt
„Ja. So leid es mir thut, es muß ſein.“
Strebel ſeufzte auf und ſaß einen Augenblick, die Händeſchlaff auf den blankge cheuerten Knieen ſeiner Kanmngarnhoſe, in

Trübſinn und Nachdenken verſunken. Dann hob er den Ken
neigte ihn lächelnd auf die Seite und ſagte, ſo flötend zärtlih
faſt wie vorhin zu ſeinem Hunde:

Und die Einsfünfzig
„Bedaure.“
Emmerich Strebel wurde ernſt, ſehr ernſt. Um ſeit

ſchmalen, in den Winkeln von krauſen Fältchen umzogenen
Lippen zuckte Verachtung. Er erhob ſich wortlos, ließ ſei
zehn Finger aus den zeriſſenen Handſchuhen Guckguck machen,
verbeugte ſich und verließ mit ſeinem Hunde das Bureau des
Unerbittlichen.

Dieſer aber hatte ſeine Arbeit kaum wieder aufgenommen
als die Thür ein wenig geöffnet wurde gerade ſoweit, d
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Berlin, 20. P Das „Berl. Tagbl.“ meldet aus London:
General Roberts te egrarhirt aus Jacobsdal, Sonntag 11 Uhr

Min. Abends General Brabant telegraphiert von Birds
jder vom 17. Februar, daß er die Stellung der Buren am vor

gehenden Tage angriff. Er ſchloß ſie immer enger in ihr Lager
herg Der Kampf dauerte von neun Uhr Vormittags bis zur Dunkelheit.
n Mitternacht griffen die Truppen abermals an und nahmen das Lager

u dem Bajonett, wobei ſie viele Vorräthe erbeufeten. Der Feind hat jetzt
m Stellung auf den Höhen in der Nähe von Dordrecht ein
Wommen. Unſere Verluſte betragen 7 Todte und 8 Verwundete.
gen Sem „Lok. Anz. wird aus London telegraphirt: Die Buren

zumten ihre Poſition bei Dord recht während der Nacht und
egen ſich unbeläſtigt zurück. General Brabant beſetzte die
Etadt und die umliegenden Höhen ohne Widerſtand. Zwei Wagen
nd n erdeutet und zwei Gefangene gemacht.

London, 20. Febr. gTimes veröffentlicht folgendes Tele
ranm aus dem Lager von Birdsrivexr vom 18. Febr. Unſere

Stellungen ſind unverändert, das Feuer hat vollſtändig aufgehört.
Wir glauben, daß die Buren ſich nach Labuſchagersneck zurückgezogen

Die den Buren abgenommene Munition und Vorräthe ſind

wi

en.r unſer Lager gebracht worden. Stormber iſt geſtern
von uns eingenommen worden; die Buren ziehen

endgültig nach Labuſchagersneck-Driff zurück; eine Anzahl
Kagen iſt den Buren abgenommen worden. Unſere Truppen ſind
m Begriff, eine kleine Truppe, welche ſich nach Jagstown zurückzieht,
m verfolgen. Die Engländer, welche in Jacobsdal ſich befanden,

crllätten, von den Buren gut behandelt worden zu ſein. Alle
Gerüchte über ſchlechte Behandlung ſeien erlogen.

Verein der Pomologen und Obſtzüchter für

Anhalt und Provinz Sachſen.
Halle, 18. Februar.

Die beute im Rathskeller- Reſtaurant abgehaltene, ſehr gut beſuchte

Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden Herrn
Gartenbau Jngenieur Krütgen- Halle mit dem Hinweis eröffnet,
daß der Verein im laufenden Jahre die Feier ſeines 10jährigen Be
ſſehens begeht, während deſſen er ſich raſch zu ſeiner jetzigen Bedeutung
und Größe entwickelt hat trotz mancherlei Schwierigkeiten, deren Ueber
windurg gelungen iſt durch das einmüthige Zuſammenarbeiten der
Pitglieder bei den nach der verſchiedenſten Richtung hin bethätigten
Beſtrebungen zur Hedung des Obſtbaues. Mit ehrenden Worten
gedachte der Vorſitzende des um die Förderung des Vereins hoch
verdienten verſtorbenen Schatzmeiſters Julius Keſſelring.

Nachdem nun der Schriftführer Herr Baumſchulenbeſitzer Huber-
Halle Bericht erſtattet hatte über die Thätigleit des Vereins in der
letzten dreijährigen Geſchäftsperiode 1897——1900 auf ſeinen Verſamm-
lungen, wurde vom Schatzmeiſter, Herrn Oberlehrer Dr. Apel, die
ſetztjährige Rechnung vorgelegt, die mit 1298 Mk. in Einnahme und
Ausgabe abſchließt und für welche Entlaſtung ausgeſprochen wurde
der Verein zählt 330 ordentliche und 90 außerordentliche Mitglieder. Bei
der Neuwahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt als Vorſitzende die

Herren Gartenbau-Jngenieur Krütgen-Halle, Garten-Direktor
Hooff- Cöthen und Obergärtner Engelhardt-Halle, Oberlchrer
Dr. Apel- Halle als Schahzmeiſter, als Schriftführer Baumſchulen-
keſißer Huber- Halle und Lehrer Böhme- Bohna bei Zerbſt, als
Beiſitzer Obſtzüchter Hein rich Sylbitz neugewählt wurden als
Beiſitzer Obſtpächter Gottſchalk-Quillſchöna und Hoflieferant
Stolze- Eisleben.

Nachdem als Ort für die nächſte Wanderverſammlung Frey
dvurg a U. in Ausſicht genommen war, wurde noch darauf hin
gewieſen, daß für den Herbſt d. Js. eine Obſtausſtellung in
Halle ſeitens des Vereins geplant wird, um weiteren Kreiſen die
Leiſtungsfähigkeit des letzteren zu beweiſen. Damit war der geſchäftliche
Theil der Sitzung erledigt.

Jn dem erſten der angelündigten Vorträge behandelte dann
Herr Obſtweinfabrikant Weſche- Quedlinburg die Frage „Wie
kann die Obſtwein-Jnduſtrie in ſichere, größere
Bahnen gelenkt werden?“ Der Vortragende hob
hervor, daß zwar ſchon lange hier und da trinkbare Obſt-
weine hergeſtellt ſeien, jedoch erſt in allerneueſter
Zeit techniſche Fragen von höchſter Bedeutung wie auch die harmoniſche
Zuſfamimenſtellung der Obſtweine gelöſt ſeien. Es reiche zur Ge
winnung guter Obſtbäume nicht, daß man über Geld, guten Willen
und angeblich bewährte Rezeptbücher verfüge, ſondern Fachleute ſeiendazu nöthig. Zu lange hätten ſchlechte Klodulte aus Laienhänden
die Obſtweine diskreditirt; das müſſe aufhören. Von höchſter Be
dentung werde dazu ein Obſtwein-Geſetz für das Reich ſein, das, wie
das in Vorbereitung befindliche Geſetz über die Traubenweine,
aufs Schärfſte die Verwendung von Saccharin, Salicyl u. ſ. w.
verbiete und auch eine Keller-Kontrole vorſehe in der
keiner eine Beläſtigung ſehen werde, der reell produzire.

c de zVorſchußl hineinſchlipfen konnte. Einer unhörbaren Weiſung
gehorchend, ſetzte er ſich auf die Hinterbeine und angelte nach
ſeinem Namen.

Leider hatte Strebel in blinder Ueberſchätzung von Vor
ſchußls Unwiderſtehlichkeit das denkbar unpraktiſchſte Mittel ge
wählt, ſeinen Direktor zu erweichen. Dieſem that der Alte,
nachdem er das Bureau verlaſſen, doch leid, und er hätte ihm
die „Einsfünfzig“ möglicherweiſe doch noch gegeben, ja ihn viel
leicht noch auf einige Zeit behalten, wenn jener ſelbſt noch ein-
mal gekommen wäre. Aber nun das „Beeſt“
Der Direktor griff nach einem ſchweren Gegenſtande

eine Bewegung, die Vorſchußl mit geſpitzten Ohren und runden,
aufmerkſamen Augen beobachtete. Er kannte ſolche Bewegungen
als durchaus ungeſund für ihn. Einen Moment war er im
Zweifel und ſetzte die angelnden Pfoten abwartend in Ruh.
Als der Direktor aber den gußeiſernen Briefbeſchwerer mächtig
ausholend eiporhob, begriff er das beabſichtigte Attentat auf
ſeine exponirte Magengegend und ſchoß wie der Blitz durch
die immer noch geöffnete Thür.

Letztere wurde nun wuchtig zugeſchlagen.
Emmerich Strebel hatte abgeſchloſſen mit ſeinem Direktor.
Keine Macht der Welt hätte ihn bewegen können, in die

Komödie zu gehen. Während der Direktor, unter Gift und
Galle auf ſeinen „komiſchen Vater“, des lüderlichen Leopold
ſärtlichen Papa höchſtſelbſt verzapfte, ſaß Strebel beim Lamm-
wirkh, an der äußerſten Peripherie der Stadt. Die einzige
Kneipe, wo man ihm noch borgte.

Aber der Schnaps vermochte heute nicht ihn aufzuheitern.
Wie war er doch auch nur darauf gekommen, dieſes ganze
verfehlte Daſein zu rekapituliren. Das war ſonſt nicht ſeine
Art. Hatie er ſeinen Vorſchuß weg, ſo ganz recht,
das war's! Der Vorſchuß. Daß ihm der nicht geworden war!

Er hatte ſich an Alles gewöhnt mit der Zeit. Als ihm vor
42 Jahren ſein erſter Direktor den Rath gegeben, noch 3 Jahre
zu ſtudiren, ſich einen neuen Schminkkaſten anzuſchaffen und
dann abzugehen von der Bühne da war's ihm wohl hart
angekommen. Aber er hatte ſich pen à peu daran gewöhnt,
keinen Egmont zu ſpielen zu bekommen, keinen Mortinter uſw.,
wie er das ſo heiß erſehnt, als er noch Lakritzen einſtaniolte
bei Vatern, und ſeine einzige erlaubte Lektüre das Leſen von
Kaffeebohnen war.

Er hatte ſich an die ihm zugewieſene Kunſtbethätigung ge
wohnt unter dem Druck der Thatſache, daß ſeine Leiſtungen
oft ſelbſt jenen „Meerſchweinchen“ nicht genügten, deren Abend-kaſſe nach Käſe roch. Einige hübſche folge hatte er ja ge-
habt. Seine Betonung der Verſe, die der eine Bürger im
„Fauſt“ beim Spaziergang zu ſprechen hat, werden ihm in der

Mancher hält die Obſtweine als einheimiſches Produkt für minder-
werthig und nicht würdig, ſie ſelbſt zu trinken oder gar ſeinen Gäſten
vorzuſetzen, während doch bei objektiver Beurtheilung ſogar Leute mit
feiner Zunge zugeben müſſen, daß gute Obſtweine ſich ſelbſt mittleren
Bordeaux noch gleichwerthig erweiſen. Während manche Aerzte dieBedeutung der Ooſtweine bei der Krankenbehandlung erkannt haben

und Johannisbeerwein ſtatt guter ausländiſcher Südweine, außerdem
beſonders aber den Genuß von Heidelbeerwein für Kranke und
Rekonvaleszenten empfehlen, ſtehen leider noch viele ihrer Kollegen
auf einem ablehnenden Standpunkt aus Jndolenz oder gar Antipathie
und Animoſität. Der Redner hob dann noch hervor,
daß die Apfelweinfabrikation bei den großen Schwierig
keiten der Fabrikation wirklich guten Produkts und
dem trotzdem ſehr geringen Nutzen bei dem niedrigen Preiſe nur
lohnend für Anlagen zur Herſtellung von mindeſtens 200 000 Litern
jährlich ſei. Die Obſt-Schaumwein- Produktion iſt auch jetzt
in gute und ſichere Wege geleitet und hat ſo einen ziemlich hohen
Grad von Vollkommenheit erreicht, beſonders hinſichtlich des Ge
ſchmacks und des Mouſſeux, ſo daß jetzt die Produkte getroſt mit
kleinen und mittleren Traubenwein-Sekten in Konkurrenz treten können.

In der an den Vortrag ſich anſchließenden regen Debatte er
klärte der Vortragende u. A. noch auf eine Anfrage, daß die Ver
ährung der Obſtmoſte mittelſt guter Reinhefe raſcher und energiſcher

als die zufällige, und daher nur angelegentlich empfohlen werden
önne.

Den zweiten Vortrag hielt dann Herr Dr. B. de Halle über
die Lebensthätigkeit der Kulturpflanzen. Ein-
gehend wurden unter Vorlegung einſchlägiger Zeichnungen der
anatomiſche Bau der Pflanzen und die phyſiologiſchen Vorgänge in
denſelben erörtert.

Weiter beſprach noch Herr Gartendau- Ingenieur Krütg en die
wichtigſten pomologiſchen Eigenſchaften der für unſere Gegend anbau-
würdigſten Kernobſtſorten. Von Aepfeln wurden behandelt der weiße
Winter Calbvill, der Gravenſteiner, die Winter-Gold-Parmäne, die
Pariſer Rambour-Reinette, die Orleans-Reinette u. ſ. w., von Birnen
die gute graue Birne, Clapy's Liebling, die Muskateller Birne,
William's Chriſtbirne u. A. Zum Schluß der Verhandlungen führte
den Theilnehmern der Verſammlung Herr Fabrikant Dreſcher-
Halle die Saxonia-Spritze zur Bekämpfung von ObſthaumSchädlingen
aus dem Pflanzen und Thierreiche vor unter Erläuterung der Ein
richtung des Apparats.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie die „Straßb. Poſt“ mittheilt, hat Profeſſor Dr. van

Calker in Straßdurg den Ruf an die Univerſität Breslau als Nach
folger des Profeſſors Dr. Beling abgelehnt.

Der ordentliche Profeſſor der Nationalöfonomie an der Uni-
verſität Gießen, Prof. Etienne Laspeyres, iſt aus Geſund-
heitsrückſichten veranlaßt, von ſeinem Lehramte zurückzutreten.

Wie aus Würzburg berich'et wird, hat der Direktor der
dortigen Univerſitäts-Augenklinitk Profeſſor Julius Michel einen
Ruf an die Univerſität Berlin erhalten. Er ſoll hier als
Nachfolger Karl Schweiggers, der mit dem Ende dieſes Halbjahres
in den Ruheſtand tritt, die ordentliche Profeſſur der Augenheilkunde
und die damit verbundene Leitung der Univerſitäts-Augenklinik in
der Ziegelſtraße übernehmen.

Ein neuer Komet ((19005) iſt, wie der Aſtronom
Berberich in der „Natur wiſſenſchaftlichen Rundſchau“ mitgetheilt,
von Giacobini-Neapel entdeckt worden. Einſtweilen ſind nur zwei
Beobachtungen bekannt geworden, ſo daß eine Bahnberechnung noch
nicht möglich war. Der Komet iſt ſehr ſchwach.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Guſt. Mennicke, Leſſingſtr. 5 und
Anna Gramatzki, gr. Wallſtr. 12.

Geboren: Dem Stellmacher Herm. Paſſin, Mittelwache 13,
S. Otto. Dem Schmied Karl Günther, Pfännerhöhe 53, T. Mattha.
Dem Lokomotivhilfsheizer Friedr. Buſſe, Krauſenſtr. 19, S. Georg.
Dem Schuhmacher Friedr. Keilholz, kl. Ulrichſtr. 3!, T. Helene. Dem
Sthieferdeckermſtr. Friedr. Wicht, Leſſingſtr. 16, S. Willy. Dem
Brauer Franz Zocher, Hardendergſtr. 36, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarb.
Max Friedrich, Steg 17, T. Margarethe. Dem Schriftſetzer Eduard
Klinz, Hermannſtr. 3, S. Eduard. Dem Sattler Albin Winkler,
Reideburgerſtr. 2, S. Bruno. Dem Heizer Rich. Thieme, Lilienſtr. 12,
S. Karl. Dem Markthelfer Herm. Hoffmann, Thorſtr. 53, S. Friedrich.
Dem Wiagenführer Jul. Hauthal, Fritz Reuterſtr. 2, S. Werner.
Dem Handarb. Karl Stroiß, gr. Märkerſtr. 17, T. Martha. Dem
Schmiedemſir. Ernſt Beyer, gr. Steinſtr. 41, T. Heriha. Dein Handarb.
Karl Hädrich, Brandenburgerſtr. 3, S. Kutt.

Geſtorben: Des Kaufmann Ernſt Hagemann Eheftau Louiſe
geb. Bock, 28 J., Lindenſitr. 4. Der Telegraphenarb. Oskar Dietrich,
32 J., Advokatenweg 11. Der Maurer Karl Möbius, 24 J., Klinik.
L c
ganzen Theaterwelt nachzitirt hinter den Kouliſſen aller-
dings nur:

„Nein! Er gefällt mir! Nicht? der neue Bürger
meiſter
Undd dergleichen mehr. Aber er war doch, und zwar

ſchneller, viel ſchneller als tauſend Andere zu der Einſicht ge
kommen, daß die flammende Begeiſterung von damals ihm ein
Jrrlicht geweſen.

Er wußte das und hatte ſich daran gewöhnt. Jedoch
von der Kunſt laſſen? Nicht um die Welt! Er liebte dieſes
Leben, das ihn nominell wenigſtens zu dem rechnete, was er
hatte werden wollen. Wenn ihm nur zwei Spießer in der
Kneipe zuhörten, ſo war er glücklich ein König.

Und vor Allem: der Vorſchuß! Sie heiſchten und erhielten
alle Vorſchuß, die kleinen und die großen Künſtler. Alle! So
lange er Vorſchuß erhielt, war er auch ein Künſtler, einer der
Jhrigen. So lange ihm noch der Diskont des Glaubens
ward an irgend eine Leiſtung von ihm, hatte er ſelbſt noch
einigen Glauben. Er brauchte das Vorſchußnehmen nicht
bloß um der lumpigen paar Groſchen, die er den Kunſtpächtern
abrang; dieſes Ringen an ſich, das raffinirte planmäßige Vor-
bereiten der Anbahnung, die immer neuen Jdeen, das Hangen
und Bangen vorher, der Sieg am Ende, waren ihm Lebens-
bedürfniß und Kunſtbethätigung.

Das war nun aus, gründlich aus. Wenn er dieſes Engage-
ment verlor, würde er keines mehr finden, das hatte der Agent
ihm unzweideutig zu verſtehen gegeben.

Er erhob ſich ſchwerfällig. Vorſchußl, der die ganze Zeit
vor ihm geſeſſen und ihn unverwandt angeſchaut hatte, mankſte
und bellte vor Freuden auf.

„Na, Herr Strebel, wollen Sie ſchon gehen fragte der
Wirth mit ſüßſaurem Geſicht, indem er auf die Thür des Bret
ſchranks hinter der Tonbank einige Hieroglyphen zu den bereits
vorhandenen malte.

„Jawohl, lieber Mann,“ erwiderte der Alte, indem er die
Locke energiſch zurückwarf und ſeinen ſchmierigen Kalabreſer
langſam und feierlich mit beiden Händen wie ein Diadem ſich
aufs Haupt ſetzte, „ich habe noch zu thun, letzter Akt, letzte
Szene

2 2Am andern Morgen, in aller Herrgottsfrühe, ſcharrte Em-

merich Strebels Pintſcher wie toll an des Direktors Thür.
Naß, beſchmutzt und mit hechelnder Zunge. Eingelaſſen, ſchnüffelte
er aufheulend in allen Ecken umher. Dann raſte er wieder zur
Thür. Und da man ihm nicht gleich öffnete, ſetzte er ſich auf
die Hinterpfoten und bat winſelnd Vorſchuß

Der Kaufmann Herm. Britting, 57 J., Landwehrſtr. 5. Die Withwe
Amalie Ackermann geb. Töpfer, 61 J., Leſſingſtr. 83.. Der Handels-
mann Joſef Legner, 51 J., Schmiedſtr. 25. Des Arbeiter FranzHolland T. Marie, 3 J., Weidenplan 24. Hedwig Renner, 35 J.,
Mansfelderſtr. 60. Die Wittwe Roſine Grießmann geb. Teichmann,
75 J., Breiteſtr. 26. Des Bergmann Wilhelm Linſenbarth T. Martha,
2 J., Bergmannstroſt. Amalie Schröder, 82 J., Klinik. Des Arbeiter
Albert Kammer T., todtgeb., Entb.-Fnſt. Der Dienſiknecht Guſtav
Borchert, 15 J., Klinik.

Cröllwitz, Meldungen vom 3. bis 18. Februar 1900.
Geboren Dem Arbeiter F. W. O. Kunze, Friedrichſtr. I1,

S. Albert Paul. Dem Maurer F. W. März, Friedrichſtr. 2, S.
Wilhelm Otto. Dem Arbeiter K. F. Brockhaus, Schulberg 20,
T. Alida Louiſe. Dem Maſchinenführer R. Barth, Friedrichſtr. 11,
S. Otto Hermann. Dem Fabrikarb. A. Becker, Dölauerſtr. 28, T.
Bertha Emma. Dem Maurer A. A. M. Richter, Friedrichſtr. 4,
S. Arthur Waliher. Dem Fabrikarb. H. Arnicke, Friedrichſtr 16,
T. Eliſe Ella. Dem Schloſſer H. W. K. Koch, Dölauerſtr. 30, S.
Friedrich Albert. Dem Maurer H. Brömme, Friedrichſtr. 4, Zwill.,

Friedrich Hans und T. Pauline Margarethe. Dem Bäckermſtr.
Karz, Dölauerſtr. 7, S. Kurt Arthur Hans. Dem Stuckateur
W. P. A. Kummer, Brunnenſtr. 4, T. Meta.
Geſtorben Des Arbeiter H. Bittuer S. Erich Georg, 10 Woch,

Brunnenſtr. 11. Des Krankenwärter O. Mentzel Ehefrau Emma
geb. Neumann, 23 J., Brunnenſtr. 13.
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Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. G. v. Zimmermann nebſt Ge-

mahlin aus Trebſen. Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch nebſt Gemahlin
aus Allſtedt, Frhr. von Maſſenbach aus Pinne, Hoffmeiſter nebſt
Gemahlin aus Punzenhauſen, Andrege nebſt Gemahlin aus Haus
Zeitz. Frau Rittergutsbeſitzer Rudolphie nebſt Tochter aus Dammen-
dorf. Oberamtmann Löbbecke aus Dornheim. Aerzte: Wagner aus
Arnſtadt, Dr. med. Hennig aus Hamburg. Juſtizrath Werner aus
Naumburg. Reg.Aſſeſſor v. Trebra, Gerichts Aſſeſſor v. Ploen,
Fabrikbeſitzer Brandenburg nebſt Gemahlin aus Breslau. Gräfin
Wartensleben mit Jungfer aus Berlin. General Superintendenten
Dr. Vieregge nebſt Gemahlin, Holtzheuer nebſt Gemahlin und Sohn
aus Magdeburg. v. Jakrzewski nebſt Gemahlin aus Wiesbaden.
Konſul Grimm aus Petersburg. Pfarrer Anz nebſt Gemahlin aus
Pansfelde. Hofprediger Schubert aus Ballenſtedt. Gutsbeſitzer
OHelgarth nebſt Gemahlin aus Wilsleben, H. Scholtz aus Löwen-
berg i. Schl, Paſtoren: Becker aus Mansfeld, Zeller nebſt Gemahlin
aus Magdeburg, Lahuſen nebſt Gemahlin aus Berlin, Th. Siebert
aus Preſter, Achilles aus Droyßig, Th. Grabe aus Thale a. H.,
P. Tenne aus Gröningen. Reg.-Rath Jäger aus Berlin. Landwikthe
Langenſtraß aus Cönnern, Graeſer aus Merxleben. Leut. Doin aus
Diedenhofen. Kaufleute: Herm. Meyer nebſt Gemahlin aus
WM.Gladbach, W. Rieth, Max Levy, Weill, Siegfr. Levin, Georg
Samuelſohn, P. Loewenthal, Albert Kirſchberger, G. Schwarzenberger,
Caſtner, Joh. Elvert, Max Bergmann aus Berlin, Ernſt Hagedorn,
S. Abenheimer aus Frankfurt, Auguſt Weiskam, Herm. Davidfon,
Karl Schäfer, Felix Stäcker aus Hamburg, A. Schmidt aus Neuen-
burg, Metſch aus Kitzingen, Chr. W. Heybrock aus Amſterdam, Ernſt
Becker aus Dresden, Ad. Zabel aus Köln, Paul Boas aus Aachen.

Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer von Brandenſtein nebſt
Gemahlin aus Altenburg, Oſterland nebſt Gemahlin aus Salzfurth,
Woilff aus Rothenſchirmbach. Gutsbeſitzer Laue aus Bennewiß,
Vothe aus Branderode. Leut. d. R. Nette nebſt Gemahlin aus
Beeſenſtedt. Direktoren Schippenowsky aus Cöln, Humann aus
Regensburg. Referendar von Selburg aus Göttingen. Jngenieure
Sterbe aus Vaſeck, Fuſcheck aus Dombrovice, Kuhlow aus Berlin,
Kliebiſch aus Braunſchweig. Arzt Dr. Pauly aus Jena. Kaufleute:
G. de Sar, Faſt aus Hamburg, Hirſchburg, Krall, Fuchs, Starke,
Linker, Simon, Beinom, Zwirner, Blubin, Wendel aus Beriin,
Daniel de Levie, Freitag aus Hannover, Goldſchmidt aus Chemnitz,
Ehrhardt aus Jena, Bäßler, Kadatt nebſt Gemahlin aus Leipzig,
Schimpf aus Oſterode, Mayk aus Wettin, Seidgeb aus Nürnberg,
Cohn aus Cöln, Schmidt aus Bordeaux, Beringer aus Mainz, Simon
aus Wiesbaden, Jung aus Rheydt, Feldheim aus Breslau, Brodzian
nebſt Gemahlin aus Halberſtadt, Gorick aus Hünfeld, Braunſchweig
aus Lachandefond, Michel aus Magdeburg.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebeunsleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Khr Vormittags. Ulle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften nd nicht verſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. ju adreſſiret, Fir die Jnſerute verantwortſi n
O. Brakel, Halle a. S.

für Knaben und Mädchen

in allen Preislagen e
M und grosser Auswahl.

H. C. Weddy-Pömiohe,

Leipzigerstrasse 7.

v e e e re 31 aWratzke Steigev. mit Krafthetriehb.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Edeischmiederei

Fleisch-Extract
Ubertrifft trotz billigeren Preises an Nähbrkraſt
und Wohlgeschmack die Iiebig'schen Extracte
und iet in allen besseren Progen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Hanälungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a s



c Sch kurze Zrit! Total- Ausverkauf Unr noch kurze Zeit

v en vollstämdiger Aufgabe des Gesehesfts.
Zur bevor-
ſtehenden Confirmation empfehle noch ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe, Unterröcke in Lüſtre, Flauell, Varchent und

Shirtiug, Corſets, Taſchentücher re., alles zu billigſten Ausverkaufspreiſen.
Außerdem ſind noch Buckskinreſte und Sommerdrelle zu Knabenanzügen, fertige Knabenanzüge, K

hoſen in Sammet und Cheviot, Kinderkleidchen in Wolle und Kattun, Kinderhöschen, Kinderjäckchen, Kindermützchen,
KnabenWaſchblonſen, einzelne Knaben-

Handſchuhe für Herren,
Damen und Kinder, Strümpfe, Jagdweſten, fertige Wäſche für Herren, Damen und Kinder, Gardinen, Schürzen jeden Genres 2c. 2e. vorhanden,
welche Artikel ich ſämmtlich zu ſpottbilligen Preiſen abgebe.

Nur noch kurze Zeit! J. Heller, Gr. Ulrichſtraße 63. Nur noch kurze Zeit!

n don bokannten Sechbüächsen.
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1/2 Kilo genügt für 100 Tassen

Ejn enmnaliger Vorsuch Gberzeugt, gass van Houtens Cacao fur den tägl ichen Gebrauclf alten anderen Getränken

r o

ropgugiohen ist. Ep et nahrhaft, nervenstärkend und ſtets wohfschmeckend. Woltere Vorzüge sind die leichte
Veroauehkeit und gehnele Bereitungsweise. Van Houtens Cacao wird niemals ose verkauft, sondern ausschliess ſich

v

S /080 Aus geenemn Cacao börgt nichts fär de gute Qualität.

cErnst

empfiehlt

ff, Halle a. S,

jetzt Alte Uromenade 1a,
gegenüber dem Stadt-Theater,

ſein Atelier zur Anfertigung
eleganter Confirmanden Anzüge

n Mau.Fachmännische Bedienung. Müässige Preise.

Prachtvolte Cette
Bnglische Natives- Austern,

Helgoländer Huammnmer, lobend u. gekoeht.

frische Engl. Sellerie, Kopfsalat,
1969er In. Hambg. Gänse und Enten, Steyrische
Hähnehen, Briäissel. Ponlarden, Puter u. Hennen,
Capaunmen, Birkwitfd, Haselhühner, sSehneehühner,

BRennthierrücken u, Keulen.
Süsse saftige Apfolsinen, Dtz. 80 Pf.

u. 1 Mk.
Blintrothe Pontac. Mandarinen,

ganze und halbe Kisten sehr billig.
Veinste getrocknete Früächte, Pfund 50--80 Pfg.

S Tatteln, Veigen, Traubrosinen,

empfehlen

e

z 48
j t

W

S 0

e See en e W mee cT S Se m h n he e

t a S e z a

Schalmandeln.
Gemüse- und Prüchte-Conserven,

winste Qualitäton billigst,

o en
e

ist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt, das
eine intensive Ernährung ohne Ueberlastung der
Verdauungsorgane ermöglicht.

Emitnentes Kräftigungsmittel
für Schwächliche, Kinder, stillende Frauen, Magere, Blutarme,
Reconvalescenten, körperlich und geistig stark Angestrengie ete.

Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen,

NAhRSTorf HE vorm

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden,

v orräthi g in der Kaiser-Apotheke, Fritz Frank; IHirsech-Apotheke, Dr. P. Rummel:
Adler-Apotheke, Joh. Heinr. Herm. Grebe. [1849

Soeben wieder eingetroffen
Iösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze
1I1a, Ecke Zwingorstr.

1881.

Sch
Seelachs,

Jnh. Gustav Meyer,
20 Leipzigerſtr. 20.

Stets friſche Zufuhr
zu billigſten Preiſen:

Schellſiſch,
olle 2c.

zu billigſten

Feigen, Datteln e.

Bevor Sie einen

alten Geldſchrauk
laufen, beſehen Sie ſich mein großes Lager
einfach u. doppelt gepanzerter, feuer-

und diebesſicherer

Geldſchränke e
Karl Lier, ne e

Wenig gebr. Pianino, prachtvoller
Lon, verkauft billig Ritterſtraße 16.

Ue

e

W

9 Sie besten unddabei
eW Wwiegerverſcaufer gesucht.

August Stukenbrok, Einbecke
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad-

Versand- Haus Deutschlanäs.

h e Z r

derzeugen Sie sich, dass meine
u DPentsehland- Si Fahrräder

Haupt-Katalog gratis franco. z e

e

liefert
2599

Dre 4 r le e g cnttion
Prraetorfaus,

Wörm litzerſtraße 103.

[2552

Otto Schramm,

vermittelt Abſchlüſſe
n

Zucker u. Futterrüben

allen anderen Sämereien.

Aſchersleben,

Samen,

ſowie

Cabliau,
Hochf. ger. Flußlachs,

Spickaale, Speckflundern, echte Kieler,
Schleie u. Fettbücklinge, Sprotten e.
Sämmtliche Gemüſe und Früchte-
Conſerven Preiſen.
Meſſinga-Apfelſinen und Citronen,

S Die noch ſehr gut erhaltene Laden und Schaufenſter- Einrichtung iſt billig zu verkaufen.
Höhere Mädcheuſchule der Fraucke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf und den Impfſchein vorzulegen. 557

Dr. Gaudig, Direktor,
nun

S Cöthen i. Anhalt.Haushaltungs Institut und Pensionat
Für coufrmirte Töchter.

F Praktische Ausbildung in Küche und Haushalt. W
Kursus für feine Damenschneiderei: Schnittzeichnen, Maassnehmen

und prakt. Arbeiten.
Auf Wunsch Theilnahwe am Portbildungsunterricht in Engl. u. Prau,,

Conversation, Litteratur, Musik, Malen.
Ausgezeichnete Lehrkräfte. Prospeokte u. Referenzen durch die Inbaberin

G VrI. Marie Böhriüng, Cöthen ä. Anh., Magdeburgerstrasse 6,

Aunsk gewerbe Derein.
Ronntsverſammlung

HMittwoch, den 21. Vebruar, Abends s Vhr im „„Reichshof“,
Vortrag des Herrn Ingenieur Rrockmann (Vffenbach):

r „Lehrwerkſtätten und Werkſtattlehren“.
Gäſte willkommen. Der Vorstand

WiümlIachumg
zur

Generalverſammlung des Cvangl. Frauenvereins für Stadtmiſſion

am Donnerstag, den 22. Februar, um 3 Uhr Nachmittags
im „Roſenthal“, Weidenplan 4.

TagesOrdunng: 1. Jahres und Kaſſenbericht. 2. Mittheilungen aus der

Arbeit von Mitgliedern. [26Halle a. S., den 20. Februar 1900. Ber Vorstand

Saulsdſilossbrauerei,
Mittwoch, den 14. Februar cr.

Srosses é&xtra-Goncert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75.
D. Anfang 4 Uhr. W e Entree 30 Pfg.2605] F. Stade.

C e liaideschlösschen b. Dölau
Schiachtetest.

Es ladet ergebenſt ein Franz Weise.

Bapyriseh
Malzextraktbier,

Beſtes und billigſtes aller diätetiſchen Malzbiere.
Unübertroffenes n r für Blutarme, Schwächliche

und Kranke. Vielfach ärztlich empfohlen.

D. 20 Flaſchen frei Haus für 3 Mark. WVerſandt nach Anßerhalb“) franeco Bahnhof Berlin.
Brauerei Bavaria, Berlin NO.,

Waßmanuſtraße 28.
3700. Kein Flaſchenpfand.
fg., bei Rückſendung erſtattet. [1549

S

Tel.-Amt 7

Flaſche Pfand 10 P

oder
u -kf—»-„«-——«—„z7Emzw—m-

r J

Reinwollene Flanellröcke mit Handlai

z v m e F r re e
igue tte zu 3,

B.m

4,

e e e e e W o Ft Ha ipzi 21old Grünberg, Halle a. S. Leipzigerstrasse 2,
empfiehlt U für Konfirmanden

9 Taſchentücher mit geſtickten Ecken u. Namen von 35 Pf. an bis zu den feinſten.
J 2Veißze Röcke aus Madopolam mit feiner Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6——-12 Mk.

5, 6 Mk.

Pelzpiqué Röcke mit Handlanguette zu 3, 3,50, 4, 4,50 bis 6 Mk.
Barchentröcke 1,50, 2 bis 3,50 Mk.
Reinwollene Kleiderſtoffe in bunt und ſchwarz in großer Auswahl.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Zrit! ittwoch I. Beilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Februar 1900

[Nachdruck verboter.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 204 Jahren, am 20. Februar 1694, wurde zu Chatenay

Dichter und Philoſouh Frangois Marie Aronet de
Taire geboren. Durch ſeine ſatyriſchen Dichtungen lud er den

Regierung auf ſich. Verbannung aus Paris, Haft und
ren die Folgen ſeiner ſcharfen Feder, die ſich gegen

t und

oltai
aben- Jorn der

rſolgung waerren, e Acte was die Welt als herkömmlich geachtet und geſeßtzlich
anden, P alte V. ſtarb am 30. Mai 1778 zu Paris.

eſolgt hat

Riſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.
Zeit!

gen.
Wochen

s wird
557

n. Halle a. S., 20. Februar.
geſtern Abend 6 Uhr wurde die 22. Verſammlung der Konferenz

ch einen Gottesdienſt in der Marktkirche eröffnet, bei dem Pfarrer
huſen Berlin die Feſtpredigt über Ev. Joh. 4, 35 ff. hielt.
Die Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene Vorver-

„unlung war von mehr als 800 Freunden der Miſſicn, darunter
ſſeichen Frauen, beſucht. Nach dem gemeinſamen Geſang
(énig Jeſu, ſtreite, ſiege“ ſprach Herr Sup. Rothe Eisleben ein
öffnungsgebet, worauf er der Verſammlung die herzlichſten Glück-
ünſche des Vorſitzenden der Konferenz, Herrn Prof. D. Warneck,
ermiltelte, der verhindert iſt, den Verhandlungen beizuwohnen,
er noch in der Geneſung von ſchwerer Krankheit ſich befindet.
m erherenden Worten hob der Leiter der Verſammlung dann noch
wor, wie im Wandel der Jahrhunderte und alles Jrdiſchen das
eih Gottes bleibt und die Arbeit, derer die daran arbeiten, es
czubreiten, geſegnet iſt, daß trotz mancher Schwierigkeiten die
iſion fortſchreitet von Sieg zu Sieg.

Es folgte dann der Vortrag des Herrn MiſſionsInſpektors
r SchreiberBarmen über die deutſche evangeliſche
ſiſſion am Schlufſſe des Jahrhunderts, ihren
tand und ihre Aufgaben. In der Einleitung hob der
honer hervor, daß im Jahre 1890 nur 2 deutſche Geſellſchaften für
ſedenmiſſion beſtanden, nämlich die der Brüdergemeinde mit 20 000
nd die damals ſchon in Verfall gerathene Däniſch-halleſche Miſſion
t 18000 Heidenchriſten. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts
arn noch 6 weitere Geſellſchaften, nämlich die Baſeler, Berliner,
e rheiniſche, die norddentſche, die Leipziger und die Goßner'ſche
jzugetreten, doch waren die Geſammterfolge noch gering und wenig in die

gen ſpringend, daher das Miſſionsweſen meiſt geringſchätzend be
helt. In der zweiten Hälfte des Jahrhunderts ſteigerte ſich die
hl der Geſellſchaften auf 15, was ſicher ein Zeichen des wachſenden
Niſſtons-Jutereſſes war; dabei gewannen die erfreulich geſteigerten
iſolge des Heiden-Miſſions-Werks die Anerkennung weiter Kreiſe.
ſingehend erörterte dann der Vortragende die Unterſchie de
der Geſellſchaften nach den verſchiedenen heimiſchen Gebieten,
in denen ſie hauptſächlich Gönner und Freunde haben, und nach
ihrem konfeſſionellen Standpunkt, ſodann den Umfang ihrer einzelnen
Arbeitskreiſe draußen und die erzielten Erfolge. Aus der reichen
fülle von einſchlägigem Material mag hier nur hervorgehoben ſein,

miſſion deß allen voran die Miſſion der Brüdergemeinde geht, welche
t 180 Miſſionaren in 4 Erdtheilen thätig iſt und 92000
heidenchriſten in ihren Gemeinden zählt, ſowie 24 500 Schulen auf
di Annahme des chriſtlichen Glaubens vorbereitet ihre ganz erſtaun-
hen Leiſtungen bringt ſie zu Stande mit jährlich etwas über
Million Mark Einnahmen. Zin Ganzen haben die 15 deutſchen
ngeliſchen Miſſionsgeſellſchaften 510 Hauptitationen, 830 Miſſionare,
00 eingeborene Gehilfen, 350000 Heidenchriſten und 84000 Schüler

ihren Gemeinden die Geſammt- Einnahmen betrugen etwa
10000 Mk. Nicht bloß der äußere Beſtand iſt jedoch gewachſen,

dern auch der innere Halt gefeſtigt dadurch, daß organiſirte Heiden
ütiten- Gemeinden gebildet ſind, die z. Th. pekuniär auf eigenen Füßen
ſehen und ſelbſt wieder wit am Werke der Miſſion kräftig arbeiten
afrenlich iſt ſchon die Zahl der eingeborenen Gehilfen wünſchens-
nerth wäre es, wenn mehr Aerzte als bisher ſich der Miſſion
widmeten, da nur 12--15 in ihrem Dienſte ſtehen, und wenn auch
di Zahl der unverheiratheten Arbeiterinnen in der Heidenmiſſion,
deren es etwa 75 giebt, ſich vermehren wollte. Eingehend beſprach
dr Redner dann noch die Vertheilung der Deutſchen evan
geliſchen Miſſionsgebiete auf dem Erdball und die er
jelten Erfolge wie die Ausſichten für die Zukunft. Hervorgehoben
wurde beſonders, daß in Afrika, außer in Nordafrika, die deutſchen
Mſſionen rege an der Arbeit ſind und verheißungsvolle Ausſichten
hben, vor Allem in Südafrika, wo der jetzige Krieg ſicher für die
M Alinft der engliſchen Miſſion ſich ſehr hinderlich erweiſen dürfte.
a Engliſch Jndien ſteht die deutſche Miſſion der eng
ſchen und amerikaniſchen nach, doch iſt ſie trotzdem
dert nicht unbedeutend beſonders blüht die Khols Miſſion. Jn
Ching und Auſtral-Aſien ſind noch keine großen Erfolge erzielt,
doch die Arbeit ſchreitet ſicher fort. Amerika iſt im Weſentlichen das
uncingeſchränkte Arbeitsfeld der Brüdergemeinde, die dort immer
wue Gebiete in Angriff nimmt. In den deutſchen Kolonien
beſten die deutſchen Miſſionsgeſellſchaften 72 Stationen, 127 Miſſionare,
14300 Heide nchriſten, Gemeindemitglieder und 6300 Schüler.
Aſzabe der Miſſion iſt es dort, ſich zum Anwalt der Eingeborenen
zu machen, ihre Ausrottung, Unterdrückung und moraliſche Ver
rihtung zu verhindern durch Sicherung ausreichenden Landbeſitzes
ſin die Heidenchriſten, Echaltung der Sprache derſelben durch Fern
hllung der zwangsweiſen Einführung der deutſchen Sprache als Verkehrs
ſache zur Verhütung der Demoraliſation durch Branntwein, Opium und
Urſttlichkeit. Viel iſt ſchon auf dem Gebiete der Miſſionsarbeit er
ziclt, aber viel bleibt auch noch zu thun übrig daß es geſchehe, dazu
möge Gott feine Gnade, Kraft, Eifer und Liebe geben.

In der Beſprechung des Vortrages nahmen das Wort die Herren
Liſer Richter, welcher bekanntlich das Blatt „Die evangeliſche
Diſſon“ herausgiebt, Paſtor D. Grundemann Mörz und
Miſons-Juſpektor Merenski, welch letzterer beſonders auf die
wencherlei Nöthe hinwies, die durch den gegenwärtigen Krieg in
Südafrika den dort witkenden Hermannsburger und Berliner Miſſions-
Geelhchaften erwächſt. Der Geſang „Breit' aus die Flügel beide“
der vom Herrn Sup. Rothe geſprochene Segen ſchloſſen dann
die Vrhandlungen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Februar.

T. Der Nachtrags Entwurf zum Kämmerei Hanshalts-
blau iſt vom Magiſtrat mit einer umfangreichen Begründung ver-
wen worden. In demſelben wird darauf hingewieſen, daß die Er
ung, daß die Vorlage über Einführung der ſtädtiſchen Straßen
a aung angenommen und dadurch auch die nachträgliche aus

wende Dotirung des Pflaſteretats möglich ſein werde, ſich nicht
t habe und deshalb nun der Magiſtrat die Aufgabe habe, in
le Weiſe für Beſchaffung der Mittel zu ſorgen, die zur ordnungs
Nahigen Valanzirung des Stadthaushalts nothwendig ſind. Dieſe
auſgabe habe ſich neuerdings noch erweitert durch zwei weitere Momente,
v über den Etatsentwurf hinaus unabwendbare Ausgaben verur-
r die nachlrägliche Deckung bedingen: nämlich einmal
ung irch Beſchluß des ProvinzialLandtages dedingte erhebliche Steige
jung der Provinzial Abgaben, wegen deren der betreffende Poſten im
ſchen Haushaltsplan um 28 000 Mk. gegen den erſten Entwurf
öht werden muß, andrerſeits die Eingemeindungsfrage, die durch

2 jeht wicht geſicherte Einverſtändniß der Miniſterial- Inſtanz ihrer
in du fo nabe gebracht iſt, daß die Thatſache der Eingemeindung
den I. April d. J beſtimmt in Ausſicht genommen und Vor
ung getroffen werden muß, den wirthſchaftlichen Folgen derſelben

kerecht zu werden. Zwar ſei noch nicht die Vorlage und Berathung
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eines die Vororte betreffenden Nachtrags Etats an-
gezeigt, wohl aber ſei es als eine Forderung
ſolider Finanzverwaltung zu bezeichnen, daß der Dispoſitions-
fonds ſo reichlich bemeſſen werde, daß er die durch die Einge-
meindung vorausſichtlich entſtehenden Mehrausgaben zu tragen im
Stande ſei. Die Höhe der letzteren ſei noch nicht mit voller Gewiß
heit d eben unzweifelhaft aber werde ſich bei dem Bedarf wohl ein
Fehlbeirag von 90000 Mk. im Voranſchlag ergeben nach den
Haushaltsplänen der in Frage kommenden Vororte für das letzte
Jahr, andererſeits da für Polizeizwecke und Schullehrergehälter ein
Mehrbedarf von 25 000 bezw. 15 000 Mk. veranſchlagt worden iſt,
die z. Zt. nur 1 Mk. auf den Kopf betragenden Armenkoſten ſelbſt
bei Berückſichtigung der gegenwärtigen ländlichen Verhältniſſe
mindeſtens auf 1,50 zu erhöhen ſind und endlich laut Vertrag
für Straßenausbau jährlich 57000 Mk. in den drei Vororten
aufgewendet werden müſſen. Der Fehlbetrag von 90000 Mk. und
der Mehrbedarf an Provinziglabgaben mit 24000 Mk. und die That
ſache, daß der Disvoſitionsfonds mit 80 000 Mk. an und für ſich
ein übermäßig geringer ſei, laſſen ſchon eine weitere Einnahmequelle
nöthig erſcheinen, die aber um ſo nothwendiger ſei, als der Pflaſter
Etat mit ſeinen 28 000 Mk. annähernd doch wenigſtens ſo zu geſtal
ten ſei, daß er in einem leidlichen Verhältniß zu den Vororten gegen
über übernommenen Verpflichtungen ſtehe. Weitere Beſchlußfaſſung
müſſe vorbehalten bleiben, ob dem letzteren Bedürfniß
durch direkte Einſetzung von 89000 bis 100000 Mark
in den Etat für Pflaſterzwecke genügt werde oder dieſe Summe
nur zur Verzinſung und ſchnellen Tilgung eines beſonderen Pflaſter
darlehens Verwendung finden ſolle. Unzweifelhaft aber ſei anzu
erkennen, daß die drei Poſten ein vorläufig ungedecktes Bedürfniß
von mindeſtens 200000 Mk. begründen. Zur Deckung deſſelben
könne entweder für das Etatsjahr 1900 in der angegebenen Art
bewilligt werden, oder es habe eine entſprechende Erhöhung der
direkten Steuern ſtattzufinden. Bei der letzteren Maßnahme würden,
ſelbſt wenn man die Einkommenſteuer und Realſteuern in ihrem bis-
herigen Verhältniß belaſſe, zur Deckung von 200 000 Mk. an Ein
kommenſteuer ein Mehr von 10 Proz. 129 000 Mk. und an
Realſteuer ein Mehr von 12 Proz. 75 090 Mk. oder nach der
Eingemeindung ein Mehr bei der Einkommenſteuer von
9 Proz. 126 000 Mk. und von 11 Proz. bei der Realſteuer

77 000 Mk. erforderlich Einen ſolchen Aufſchlag hält der
Magiſtrat weder für die Entwickelung unſeres Gemeinweſens günſtig,
noch im Jntereſſe des einzelnen Steuerzahlers, da eine dauernde
Belaſtung jedes Einzelnen ſtattfinden würde, bei Einführung der
Jmmobiliar-Umſatzſteuer aber die Fälligkeit derſelben von dem freien
Willen des Einzelnen abhängt und ſchließlich bei dieſem, ſofern er
nicht Grundſtücksſpekulant iſt, vorausſichtlich höchſtens einmal in
ſeinem Leben eintritt. Jn dieſem Sinne hat der Magiſtrat dann
die ſchon mitgetheilten Anträge betreffs Neuerungen in der Steuer-
frage geſtellt.

Frühlingsboten. Nachdem bereits vor dem letzten Schnee
falle einige Fouriere der gefiederten Sänger, die Staare, aus dem
Winkerquartieren zu uns zurückgekehrt waren, aber bald wieder ver
ſchwanden, ſind ſeit geſtern unſere gefiederten Lieblinge zahlreicher
bei uns eingetroffen. Hoffentlich bringen uns dieſe Frühlingsboten
auch den wirklichen Frühling mit.

RNeuordnnng der Polizei-Reviere. Wie bekannt, erfährt
unſer Polizeiweſen vom 1. April d. J. ab eine durchgreifende Anders-
geſtaltung. Weniger bekannt iſt, daß von dieſem Zeitpunkt ab auch
Giebichenſtein mit einbegriffen und der hieſigen Polizeiverwaltung
unterſtellt wird. Unſere Stadt erhält ſtatt der bisherigen 5 Polizei-
reviere eins dazu, welches im Süden der Stadt auf Koſten des
dritten und zweiten Polizeireviers auf der Pfännerhöhe errichtet
wird. Das erſte Polizeirevier (Kommiſſar Stecher als
Vorſteherd bleibt das Marktviertel, während das Klaus-
thor- und Glauchaviertel zum zweiten Volizeirevier be-
ſtimmt wird. (Bis zum 1. ds. Mts. ſtand dem bis
herigen dritten Polizeirevier ein vom Polizei Präſidium
in Berlin entliehener Militäranwärter, Herr Vorwerk,
vor, welcher wieder in ſeine frühere Stellung zurück-
gekehrt iſt. Seit dem 1. ds. Mts. veiſieht dieſes Kommiſſariat
der von Spandau nach hier berufene Herr Kommiſſar Götze,
welcher vom 1. April d. J. ab das neue Polizei-Nevier im Süden
der Stadt übernimmt. Als drittes Polizei-Revier gilt ſpäter das
neue Revier im Süden der Stadt, während das bisherige 2. Polizei-Revier
(Königsviertel, Kommiſſar Sinang als Vorſteher) dann das vierte Revier
wird. Das fünfte Polizei-Revier (Steinthorviertel) behält dieſe Be-
zeichnung weiter, auch ſeinen Vorſteher, Herrn Kommiſſar Henze.
Das ſechste Polizeirevier endlich wird das bisherige vierte (Nordviertel),
dem Herr Kommiſſar Goldmann vorſteht. Jn jedem Polizeirevier
treten einige Aenderungen inſofern ein, als das eine dem anderen
Straßentheile abgiebt, wodurch eine beſſere Abrundung der Reviere
eintritt. Was nun Giebichenſtein anbelangt, ſo hört man, daß Herr
Kommiſſar Sienang mit ſeinen Polizeimannſchaften (bisheriges
2. Polizei-Revier) in Giebichenſtein ſtationirt wird, während der
dortige Polizeikommiſſar Lutterbüſe ein Polizei-Revier in Halle,
entweder das bisherige dritte oder vierte, übernimmt.
Nach der Penſionirung des Herrn Polizei-Jnſpektors Weiſe, die in
einigen Monaten eintritt, dürfte in dieſes Amt Herr Kommiſſar
Goldmann einrücken, jedoch als Polizei-Nacht-Jnſpektor mit der
Funktion, in fraglichen Fällen zu entſcheiden, wer von den Arreſtanten
in Haft zu bleiben hat, oder nicht. Genannter würde dann im
1. Polizei-Revier amtiren. Herr Kommiſſar Groſſe (cbisher
3. Polizei-Revier) tritt in den akiiven Polizeidienſt nicht wieder
zurück, ſondern kommt um ſeine Penſionirung ein. Das Marktweſen
unterſteht nach wie vor Herrn Polizeikommiſſar Off, früher im
bisherigen 3. PolizeiRevier.

Der 2. kommunale Bezirksverein hält heute Abend in
Kohl's Reſtaurant (Königſtr. 9) eine Sitzung ab. Auf der Tages
ordnung ſteht: Schaffung eines zweiten Zuganges zum Perſonen
bahnhof, Errichtung eines zoologiſchen Gartens, Bebauungsplan und
Schulbauten im Süden der Stadt.

Kunſtgewerbeverein. Auf den morgen Abend im „Reichs
hof“ ſtattfindenden Vortrag des Jngenieurs Brockmann über
„Lehrwerkſtätten und Werkſtattlehren“ ſeien beſonders
die Herren Handwerksmeiſter aufmerkſam gemacht und zum Beſuch
desſelben eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Für die Wahl des Geſellenausſchuſſes zur Handwerks
kammer in Halle iſt der Regierungsbezirk Merſeburg in folgende
7 Bezirke getheilt 1. BitterfeldDelitzſch, 2. Naumburg-Eckartsberga
Zeitz, 3. Schweinitz-LiebenwerdaTorgauWittenberg, 4. Mansfelder
SeekreisMansfelderGebirgskreisSangerhauſen, 5. MerſeburgQuer-
furt, 6. Halle-(Saalkreis), 7. Weißenfels Stadt und Land. Jeder
Bezirk wählt ein Mitglied aus dem Kreiſe der Geſellen und einen
Erſatzmann. Die wahlberechtigten Geſellenausſchüſſe der Jnnungen

Unterweiſung und die Stimmzettel vom Wahlkommiſſarius
zugeſtellt.

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler
Kauarien ſchloß mit dem geſtrigen Tage ihre erſte Ausſtellung im
„Reichskanzler“. Diefelbe war in allen ihren Abtheilungen ſehr gut
beſchickt und erfreute ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuch s;
auch der Verkauf edler Kanarien war ein reger. Die 3 be
währten Preisrichter, die Herren Weber und Göpffarth
Weißenfels und Schilling Apolda, gaben dem ausge
ſtellten, durchaus vorzüglichen Material ingeſammt 9 erſte,
44 zweite und 30 dritte Preiſe. Dieſelben vertheilten ſich auf folgende
Herren Bradke, Weber, Zſchäge, Krüger, Hoffmann, Haſeneier,
Noack, Spicker, Ströfer, Eſche, Schreckenberger, Mertens und
Toedtloff. Den erſteren 4 Herren wurden außerdem noch Vereins
und PrivatEhrenpreiſe zu Theil die letzteren 4 Herren erhielten
Preiſe für ausgeſtellte vorzügliche Futterartikel, ſowie praktiſche
Geräthſchaften und Utenſilien. Die Ausſtellung kann in allen
Punkten als vorzüglich und wohlgelungen bezeichnet werden und

legte Zeugniß ab von der Leiſtungsfähigkeit des kürzlich neu be
gründeten Vereins.

Mit dem Vaun des neuen Amtsgerichtsgebäudes in
der Poſtſtraße wird nicht vor dem 1. April begonnen werden können,
jedenfalls wird es ſogar noch viel ſpäter werden. Die Baupläne
konnten noch nicht genügend gefördert werden.

Fürſtlicher Beſuch. Frau Fürſtin Reuß-Küſtritz und
Clementine Prinzeſſin Reuß trafen mit Gefolge geſtern Nachmittag
hier ein und nahmen Abſteigequartier im „Hotel zur Tulpe“.

Univerſitätsnachrichten. Die theologiſche Fakultät hieſige
Univerſität giebt ihren Kommilitonen durch Anſchlag am
ſchwarzen Brett bekannt, daß dieſelbe 1. die Vorleſungen am Mitt
woch, den 7. März d. J. ſchließen, 2. die Teſtate (wenn nicht Dis
vpentation des Dekans vorliegt) vom Montag, den 5. März an vol
ziehen, 3. die Vorleſungen am 24. April wieder beginnen wird.

Evangeliſcher Frauenverein für Stadtmiſſion. Am
Donnerstag, den 22. Febr., findet um 3 Uhr Nachmittags im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, die diesjährige Generalverſammlung des Evang.
Frauenvereins für Stadtmiſſion, der ſich mit Rettung gefährdeter
und gefallener Mädchen beſchäftigt, ſtatt. Alle Freundinnen dieſer
Arbeit ſind dazu eingeladen.

Das WeltPanorama, welches am Sonntag in der
gr. Ulrichſtraße eröffnet wurde, erfreut ſich großer Beliebtheit und
hatte am Nachmittage des Eröffnungstages trotz des ſchönen Wetters.
welches zum Spazierengehen lockte, einen ſo großen Zuſpruch zu
verzeichnen, daß nicht immer alle Beſucher ſofort Plätze erhalten
konnten. Die Vilder ſind ſcharf und naturtreu und wurde von
allen Beſuchern größte Befriedigung üder das Geſehene ausgeſprochen

Ans Trotha. Geſtern früh gegen 5 Uhr wurde hierſelbſ
der Former Krüger aus Halle von mehreren Perſonen angefallen
und durch Stockſchläge mißhandelt, er verſchiedene Wunden
davontrug und ſich in die Halleſche Klinik begeben mußte. Um
etwaigen Exzeſſen vorzubeugen, iſt hier auf die Dauer des ſeit geſtern
auf den Gruben der Umgegend ausgebrochenen Streiks noch ein
Gensdarm ſtationirt worden.

Aufgefundene Kindesleiche. In ver vergangenen Nacht
wurde in der Bergſtraße zu Giebichenſtein die Leiche eines etwo
4 Monate alten Kindes aufgefunden. Die Leiche war in weiße
Leinewand gewickelt und dann nochmals in Zeikungspapier gepackt,
und zwar war es eine Morgengausgabe der Magdeburgiſchen Zeitung

Selbſtmord. Heute Morgen /9 Uhr iſt der 26 jährige
Bohrer Sch. aus Giebichenſtein in ſeiner Wohnung, Goſenſtr., erhängt
aufgefunden worden. Er iſt verheirathet. Als Motiv iſt langjährige
Krankheit anzunehmen.

Jm Halbduukel fiel die Wittwe Liberta Schulze infolge
der Glätte heftig nieder und erlitt einen Schenkelbruch. Sie wurde
mittels Tragbahre nach der Klinik geſchafft.

Augenverletzung. Während der S8jährige Knabe Albert
Bergmann von hier ſich damit beluſtigte, durch einige bunte Glas-
ſcherben zu ſehen, verſuchte ein älterer Junge ihm letztere zu ent
reißen. Bei dieſer Gelegenheit ſtieß ſich B. mit einem Glasſcherben
ſo unglücklich ins rechte Auge, daß es geführlich verletzt wurde.

Hilflos aufgefnnden. Der ca. 52jährige Martin Groeper,
angeblich früher Kaufmann, wurde am Sonnabend von einem
Halleſchen Kutſcher zwiſchen Nietleben und Halle hilflos aufgefunden.
Die Kräfte zum Weitergehen hatten ihm verſagt. Er befindet ſich
jetzt in der Klinik. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Schwere rege Der in hieſiger Zuckerraffinerie be
ſchäftigte Arbeiter Hermann Winter wurde am Sonnabend von
einem Wagen gegen die Wand gedrückt und ihm der Unterleib
ſchwer gequetſcht. Der Aermſte, welcher ſogleich in der Klinik Auf
nahme fand, verſtarb geſtern Nachmittag an den Folgen jener
Verletzung.

Unfälle durch Pferde. Geſtern Nachmittag 44 Uhr ſtürzte
ein dem Gutsbeſitzer G. aus Giebichenſtein gehöriges Pferd vor dem
Grundſtück Neue Promenade 1. Dasſelbe wurde durch die Feuer
wehr wieder hochgebracht. Nachmittags 4 Uhr ging ein dem
Möbelhändler Sch. von hier gehöriges Pferd in der gr. Steinſtraße
durch. Dasſelbe wurde in der unteren Steinſtraße durch einen Dienſt
mann aufgehalten. Nachmittags 2, Uhr ſcheuten in der Berliner
Straße die Pferde des Fleiſchermeiſters B. aus Giebichenſtein vor
einem Hundewagen. Sie ſprangen zur Seite und fuhren
dadurch mit einem entgegenkommenden Geſchirr zuſammen. Der
Fleiſcherwagen fiel dabei um und zerbrach. B. ſelbſt wurde vom
Wagen geſchleudert. Die Pferde liefen mit dem vorderen Theil des
Wagens nach dem Schlachthof, woſelbſt ſie aufgehalten wurden
Unterwegs beſchädigten ſie noch eine Gaslaterne.

Schornſteinbrand. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr wurde
die Feuerwehr nach Königſtraße 6 zur Beſeitigung eines Schornſtein-
brandes gerufen. Nach 20 Minuten rückte ſie wieder ab. Schader
iſt durch das Feuer nicht entſtanden.

Die verſunkene Goſſe. Geſtern Vormittag 11 Uhr ſank
in der oberen Königſtraße ein Kanal ein, wobei ein mit Steinen
beladener Laſtwagen mit verſank. Das Stadtbauamt wurde benach
richtigt und der Uebelſtand beſeitigt.

Pateutſchan. Angemeldet von: Hermann Oſchatz, Er
furt: Schornſteinaufſatz. Fahrrad-Werke „Weltrad“ vorm. Hoyer
u. Glahn, Schönebeck: Dämpfervorrichtung für Stahlſtimmen in Me-
chaniſchen Muſikwerken. F. Walkhoff, Magdeburg Zentrifuge mit
an der Drehung theilnehmendem Mantel. Emil Will, Suhl i. Th.
Klappknopf. Ertheilt an: R. Dietrich, Merſeburg Sternfänger
für Zellſtoffzerfaſerungsmaſchinen. Nr. 110190 F. Lutz u. Rich
Goering. Aſchersleben Steinkanten-Putzvorrichtung für lithographiſche
Schnellpreſſen. Nr. 110310. A. Jdel, Saaifeld Einrichtung zum
Verſtärken der gußeiſernen Geſtelle für Werkzeugmaſchinen mit Aus-
ladung. Nr. 110306. Firma Karl Zeiß, Jena Spiegel aus einen
Aluminium-Magneſiumlegirung. Nr. 110178. A. Walther, Eiſe-
nach: Schirm- oder Stockgriff mit aufflappharem Griff. Nr. 110230

E. Dönitz, Jena: Verfahren zur Vorführung ſtereoſkopiſcher Reihen
bilder. Nr. 110305.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochen warktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Lir. 25-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6-—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſchkohl,
2 Stück 15—30 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15—-50 Pfg. Rothkobl
2 Stück 20-—50 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25-30 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10-20 Pfg. Mohrrüben, vro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20--40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 25 Pfg.Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 2 Mk. Hähnchen
pro Stück 2,50 Mk. Tauben, pro Stück 60 Dig.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mt.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellſiſch c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55 67 Pfg. Eier, pro Mandel
1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg
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Halleſches Kunſtleben-
T. Aus dem Burean des Stadttheaters

ſchrieben Zum fünften Male geht am Donnerstag
novität „Der Probekandidat“
Farbennhonlewent,

wird uns ge
die Schauſpiel

in Szene, und zwar außer
r w. doch W vent u vier Fürer i ie erſte Wiederholung des „FliegendenHolländer“ angeſetzt. 9 v 8

T Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Mittwoch, den 21. Februar findet das Benefiz für die
beliebte erſte Naive des ThaliaTheaters, Frl. Gertrud Erland,
ſtatt. Zur Aufführung kommt das reizende vieraktige Luſtſpiel
Fräulein Doktor“ von Walther und Stein. Reben der
Benefiziantin werden die Damen Saalmann und Harden, ſowie die
a RhodeEbeling, Kleinke, Hanſen, Sick und Bira in Hauptrollen
thätig ſein. Für Donnerstag, den 22. Februar ſteht eine Wieder
holung von Sudermanns „Glück im Winkel“ auf dem Spielplan.

IV. Kammermuſik. Es iſt gut, daß bei uns die Muſik noch
als international gilt, ſonſt müßten wir auf manches Schöne und
Gediegene verzichten, wie denn der Tſcheche Dvorak in Wien einen
hartnäckigen iderſtand überwinden mußte, ehe er ſich in der
Schätzung des muſikliebenden Publikums durchgeſetzt hatte. Sein
Klavierquintett op. 81 A-dur, ein zumal in ſeinen beiden mittleren
Sätzen ebenſo orginelles wie ſchönes Werk, fand hier eine begeiſterte
Aufnahme, die von den reproduzirenden Künſtlern wohl etwas
freundlicher hätte quittirt werden können. Sie haben das Quintett
mit der ganzen Hingabe muſikaliſchen Empfindens geſpielt und mit
dieſem Schlußſtein ihre Konzerte für dieſen Winter glänzend abge
ſchloſſen. Die Mitwirkung des Herrn Siloti hot auch geſtern
wieder eine größere Anziehungskraft ausgeübt, ſo daß der Befuch
diesmal befriedigender war als das letzte Mal. Es iſt in der That
ein ſeltener Genuß, einen Pianiſten von ſolcher Bedeutung auch als
ſo vorzüglichen Kammermuſikſpieler bewundern zu können. Die
Leichtigkeit ſeines Anſchlages, die eminente Fähigkeit ſich anzupaſſen,
ſich unterzuordnen oder auch gegebenenfalls die Führung ſieghaft zu
übernehmen, die feine Vertheilung von Licht und Schatten, wobei
der ausgezeichnete Blüthner- Flügel brillant zur Geltung kam,
machen ihn zu einem unſerer beſten Kammermuſikſpieler. Das
Quartett ſtand ebenfalls völlig auf der Höhe, und wenn der jugend
liche zweite Geiger dem anderen auch noch nicht ganz gleichkommt, ſo
hat er ſich doch den ganzen Winter über ſo tüchtig dem Enſemble
angepaßt, daß man für die Zukunft das Beſte hoffen darf. Durch
die Rubinſtein'ſche Sonate für Pianoforte und Viola op. 49 halte
Herr Unkenſtein, der treffſliche Bratſchiſt des Quartetts, auch
einmal Gelegenheit, ſeine hervorragende Kunſt zu zeigen, die im
Enſemble ſelten genügend gewürdigt wird. Das Werk war allerdings
ſehr minderwerthig, die Armuth an Gedanken iſt ſo markant, daß
man dem Werke noch zu viel Ehre anthut, wenn man es einen ver
dünnten Mendelsſohn nennt. Rubinſtein bat ſich vielfach die Sache
zu leicht gemacht man fühlt ſich an das Urtheil Leſſings erinnert,
was dieſer über einen Zeitgenoſſen fällte. Die Viola mit ihrem
etwas näſelnden Tone iſt übrigens auch für den Solegebrauch nicht
allzuſehr geeignet. Der Kontraſt zu Schuberts verſchwenderiſchem
Reichthum mag für Rubinſtein noch beſonders ungünſtig geweſen
ſein. An der Reproduktion war nur das Eine zu bedauern, daß auf
alle vorgeſchriebenen Wiederholungen verzichtet wurde. Man ſchien
große Eile zu haben. Hoffentlich liegt aber keine tiefere Verſtimmung

zu Grunde. B.Richard Waguer- Verein. Eine Richard WagnerGedächtniß-
Nachfeier veranſtaltete geſtern Abend der Verein im Saale der „Tulpe“,
die von dem Vorſitzenden, Herrn Privatdozent Dr. Sommerlad,
mit einer überaus ſtimmungsvollen Gedächtniß und Begrüßungsrede
eingeleitet wurde. Für den muſikaliſchen Theil waren diesmal
Fräulein Lucky vom Staditheater, Herr Konzertſänger Trauter
mann und Herr Konzertmeiſter Beermann vom Theaterorcheſter
gewonnen worden, während ſich in die Klavierbegleitung die
Kapellmeiſter Grimm ernſänger Heydrich und LehrerKlaebe theilten. Sie fämmtich verdienten ſich den lebhaft en Beifall
und Dank der ziemlich zahlreich verſammelten Mitglieder und Gäſte
des Richard r e deſſen Beſtrebungen durch ſo
wohlgelungene muſikaliſche Veranſtaltungen kräftigſte Förderung er
fahren. Eines näheren Cingehens auf das abwechſelungsreiche Pro
gramm der geſtrigen Gedächtnißfeier enthalten wir uns es ſeien nur
die Namen Vach, Beethoven, Wagner, Löwe, Schumann und Brahms
genannt, die über den Charakter der muſikaliſchen Darbietungen aus
reichende Auskunft geben.

Eingeſandt.
Aus dem Leſerkreiſe.

Eine ſolche Fülle von Menſchen hat die hieſige Domlirche wohl
ſeit Menſchengedenken nicht geborgen, wie bei den Predigten des
Paſtor Keller Düſſeldorf. Beſonders am Sonntag Adend waren
die weiten Räume des Gotteshauſes bis in den äußerſten Winkel
gefüllt, ſo daß viele der Andächtigen ſtehen mußten und zahlreiche
Leute einen Platz überhaupt nicht finden konnten. Es iſt dies eine
erfreuliche Thatſache und beweiſt, daß der Sinn für Religion und
kirchliches Leben keineswegs erloſchen ſind. Beim Ausgang aus der
Kirche machte ſich an dieſen Abenden ein Uebelſtand recht geltend,
nämlich der Schmutz und Moraſt auf dem Kirchplatz und
auch auf dem Domplatze. Die Kirchenbehörde ſollte doch Sorge
tragen, daß der Domhof nunmehr wieder in einen ſauberen Zuſtand
verſetzt wird. Die Wege nach den Kirchthüren befinden ſich ſeit den
dort vorgenommenen Bauten in einem heilloſen Zuſtande, was auch
bei größeren Hochzeitsfeierlichkeiten recht unliebſam empfunden wird.
Hier Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen, wird ſich die Gemeinde-
vertretung und Presbyterium hoffentlich recht angekegen ſein lafſen.
Der Domplatz aber ſcheint ſtädtiſcherſeits als wahres Stiefkind be
trachtet zu werden, denn dort wird weder im Sommer gereinigt
noch geſprengt, noch im Winter dieſer Platz von Schnee geudert.

Briefkaſten.
Herrn Henniger-Meineweh? Von dem uns gefl. zuge

ſandten Gedicht „Arbeitet für die Flotte“ haben uns beſonders die
beiden nachfolgenden Strophen gefallen, die wir deshalb hier wieder
geben

Parteienhaß
St ruhen laß.

tell' übers Einzelne hoch doch das Ganze.
Gilt es des Vaterlands heiligſte Güter,
Dämpfe, mein Volk, die erregten Gemüther.
Nicht rechts und links giebts hier,
Ein Volk und deutſch ſind wir,
Norden und Süden Germanias Kind.
Leicht ein Feind droht.
Schrecklich iſt's, loht
Blutig der Krieg durch die deutſchen Gauen.
Sieh, wie ſie frech deine Rechte verletzen,
Hohnſprechen dreiſt allen Völkergeſetzen.
Baue aufs weite Meer
Dir eine ſtarke Wehr,
Achtung erheiſchend für Kaiſer und Reich.

Heer und Marine.
Zum Kommandeur des Kaiſer Franz Garde Grenadier

Regiments iſt Oberſtleutnant von Raven, bisher beauftragt mit
der Führung dieſes Regiments, unter Beförderung zum Oberſten ernannt
worden. Oberſt v. Schwartzkoppen hat bekanntlich die 3. Garde-
Jnfanteriebrigade erhalten und iſt aus dieſem Anlaß zum General
major befördert worden. Ferner ſind folgende Perſonalveränderungen
u verzeichnen Oberſt Waenker von Dankenſchweil, bis
er Abtheilungschef im großen Generalſtabe, iſt zum Kommandeur

des 5. badiſchen Infanterie Regiments Nr. 113 ernannt Major

Regiment von Borcke (4. Pommerſchen) Nr. 21,
kommandirt zur Dienſtleiſtung deim großen Geperal-
ſtabe, unter Verſetzung in den Generalſiab der Armee, mit
Wahrnehmung der Eeſchäfte eines Abtheilungschefs im großen
Generalſtabe beauftragt; Major Bock von Wülfin gen, bisher
Bataillons-Kommandeur im Kaiſer FranzGarde GrenadierRegiment
Rr. 2, zum Kommandeur des Brandendurgiſchen Fäger-Bataillons
Nr. 3 ernannt; Major von Bonin, visher im GardeSchützen
Bataillon, als Bataillons-Kommandeur in das Kaiſer FranzGarde-
GrenadierRegiment Nr. 2 verſetzt.

Der General der Kav. z. D. Adalbert v. Barby wird am
beutigen 20. Februar 80 Jahre alt. Auch der General-Major z. D.
Guſtav v. Preſfentin wird am 27. d. Mts. 80 Jahre alt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

e. Sechaufen i. A., 15. Februar. (Landwirthſchaft
licher Verein.) Jn der am 14. d. Mes. abgehaltenen Vereins-
ſitzung wurden zehn treue Arbeiterveteranen und Veteraninnen mit
je 30 Mk. baar nebſt dronzenen Medaillen und Beſitzzeugniß aus
ezeichnet. Zwei erhielten ſtatt der Medaille ein eingerahmtes Diplom.Vnach hielt Herr Töpfer-Halle einen lehrreichen Vortrag über den

Kampf gegen das Unkraut, an dem ſich eine lebhafte Dedatte knüpfte.
Die Frage: Auf welche Weiſe verſchaffen wir unſerem jungen Vieh
die richtige Salzgabe beantwortete Amtmann Daniels-Streſow
dahin, daß es am Veſten ſei, in den Ställen Pfannen-Saklzleckſteine
aufzuhängen, davon könnten die Thiere nach Belieden und Bedürfniß
lecken. Der Verein beſchließt, eine Wagenladung ſolcher Pfannen-
Salzſteine zu deziehen und an die Mitglieder zum Selbſikoſtenpreis
abzugeden. Der Kgl. Landrath Herr v. Jagow-Gehrhof führt aus, durch
die Maul und Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe ſei der Viehhandel
ziemlich lahm gelegt. Von den kleineren Leuten werde beſonders
darüber geklagt, daß lein Ferkelwarkt abgehalten werde. Er ſei be-
bereit, dahin zu wirken, daß es geſtattet würde, die beſtehenden Vieh
märkie in Ofterburg und Seehanſen mit Ferkeln zu beſchicken, aber
nur unter der Vorausſetzung daß das Bedürfniß dafür nachge
wiefen würde. Die Verſammlung kann die Bedürfnißfrage nicht de
jahen, da die Händler die Ferkel aus dem Stalle kaufen. Seitens
des Gutsbeſitzers Ferdinand Müller-Falkenberg, der wegen Er
krankung des Herr Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe den Vorſitz
führt, wird hervorgehoben, daß die liberalen Zeitungen ſich in letzter
Zeii ſo viel mit dem angeblich bisher beſtandenen Züchtigungsrecht
der Herrſchaft, das durch das Bürgerliche Geſetzbuch aufgehoben
werde, beſchäftigen. Durch das neue Geſetz werde nach dieſer
Richtung hin nichts geändert, ein ſogen. Züchtigungsrecht habe auch
bisher nicht beſtanden. Die Frage des Herrn Landrathes: Wie ſteht
es mit dem in Ausſicht genommenen Kornhauſe in See-
hauſen? wird feitens des Vorſitzenden dahin beankwaortet, daß
dieſe Angelegenheit zur Zeit gänzlich ruhe. Es mangle in erſter
Linie an der Vorbedingung, der Betheiligung der Landwirthe in
der nächſten Umgebung. Herr v. Jagow-Calberwiſch bemerkt dazu,
daß auch für Stendal die Erbauung eines Kornhauſes in Ausſicht
genommen ſei. Die Anregung des Landrathes, das hier gewonnene
Korn eventl. an das Kornhaus nach Beetzendorf zu liefern, wurde
der großen Entfernung wegen von der Verfammlung als nicht
praktiſch angeſehen,

Vermiſchtes.
Mordthat. Jm Waide bei Meckbach (Reg. Bez. Kaſſel)

wurde der Holzhauer Lingelbach erſchlagen. Unter dem
dringenden Verdache der Thäterſchaft ſind der 20 jährige Sohn des
r eken, ſowie ein anderer Holzhauer Namens Müller verhaftet
worden.

Anzeige wegen groben Unfugs iſt gegen den Schäfer A ſt
in Radbruch erſtattet worden. ſt hatte das Begräbniß eines
Schiffbecker Arbeiters auf dem Steinbecker Kirchhofe inſofern geſtört,
als er an der Hand ihm zur Unterſuchung übergebener
Nackenhaare des Entſchlafenen ſeine Diagnoſe dahin abgegeben
hatte: „Der Todte lebt.“ Die Beiſetzung ſollte bereits erfolgen,
und wurde auf Veranlaſſung der Wittwe in Folge eines bei ihr
während der Beerdigung eingegangenen Telegramms obigen Jnhalts
die Oeffnung des Sarges auf dem Friedhof veranlaßt. Der Todte
war und blieb indeſſen todt.

Sämmtliche 14 Realprogymnaſial- Abiturienten in Ober-
baufen (Rheinland) wurden nach einer Konferenz unter dem Provinzial
ſchulrath Kleve wegen Unregelmäßtzigkeiten bei der ſchriftlichen Prüſung
von der mündlichen zurück gewieſen.

Von der Morbdaffäre Thuran. Man ſchreibt aus Ham-
burg: Kine wichtige Feftſteliung, wenn auch negativer Natur, iſt
ſoeben in der Mordaffäre Buchholz-Thurau erfolgt. Die im Staats-
laboratoriunr vorgenommene Unterſuchung des in der früheren Woh-
nung des Ardeiters Buchhol; gefundenen Hammers hat ergeben, daß
das, was man für Blutflecken gehalten, Roſtfleck? ſind, die an dem

klebenden anſcheinenden Haare ſtellten ſich als Holzfafern
aus.

Eine Feuersbrunſt hat in der Nacht zum Sonntag in Paris
das „Theatre Trignon“, das ehemalige Balllokal am Bonlc
vard Rochechouart, vollſtändig zerſtört. Jm „Trianon“
ſpielte ſeit Kurzem der bekannte italieniſche Verwandlungskünſtler
Fregoli mit großem Erfolg. Das Theater war Sonnabend Abend
ausverfauft. Um drei Uhr Rachts wurde das Feuer bemerkt. Die
Feuerwehr erſchien ſchnell, aber begünſtigt vom Sturmwind, der
Paris durchwehte, hatte ſich der Brand ſchon üder das ganze Ge
bäude verbreitet und bedrohte die Nebenhäuſer, aus denen die Be
wohner nothdürftig bekleidet flüchteten. Die Feuerwehr mußte ihre
Bemühungen darauf beſchränien, dieſe Rebenhäuſer zu ſchützen, was
auch gelang. Fregoli fand ſich jammernd an der Brandſtätte ein.
Jhm ſind Koſtüme und Apparate für 75 000 Franks verbrannt. Er
war nicht verſichert. Der Entſtehungsgrund des Brandes iſt noch
unbekannt.

Ueber das Erziehnngsinſtitnt in Gyfeghem, einer oſt
flandriſchen Gemeinde, laufen ſchon ſeit einigen Tagen arge
Gerüchte um. Die von dem Abte Ban Jmpe ſeit zehn Jahren
geleitete Anſtalt iſt beſonders dadurch bekannt, daß in ihr alle aus
dem Kongoſtaate nach Belgien gebrachten farbigen Knaben
und Mädchen erzogen werden. Vor zwei Tagen wurden plötzlich
ſämmtliche Kongomädchen „aus Geſundheitsrück-
ſichten“ aus der Anſtalt heraus genommen und ander
weitig untergebracht. Van war Reiſen gegangen. Der Staatsanwaltſchaft zugegangene, nicht unter

r Schreiben verſicherten, daß Van Jmpe mit den für die
rziehung der Konga- Kinder beitimmten Geldern nicht ordnungs-

mäßig umging. Ein früheres Dienſtmädchen hatte überdies eine
Klage eingereicht, die die Sittlichkeit Van Jmpes in
zweifelhaftem Lichte erſcheinen ließ. Die Freunde Van Jmpes
verſicherten, daß alle dieſe Gerüchte nur Verleumdungen der
eiferſüchtigen Ortsgeiſtlichkeit und Lehrerſchaft ſeien. Es müſſen
aber in der That ernſte Dinge vorliegen, denn am Sonnabend
erſchien, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, der Staatsanwalt und der
Unterſuchungsrichter im Stadthaufe zu Gyſeghem und leitete eine
umfaſſende gerichtliche Unterſuchung gegen Van Jmpe ein.

Eine tragiſche Hochzeitsſeier. Aus Petersburg wird ge
ſchrieben Ein bildhübſches 17 jähriges Mädchen verlobte ſich mit
einem jungen Manne aus guter Familie der die Univerſität in
Chbarkow beſucht hatte und nun eine Stellung im lldepartement
erhalten ſollte. Die Eltern der Braut haden eine kleine Beſitzung
in der Nähe von Charkow, wo auch alle Vorbereitungen zur Hochzeit
getroffen wurden. Vor einigen Wochen bereits klagte das junge
Mädchen über Schwäche und Willenloſigkeit. Die Eltern beab
ſichtigten infolgedeſſen, den ſchon feſtge en re zu verſchieben,
doch dagegen opponirte das Brautpaar da der Bräutigam ſeine neue
Stellung im Kaukaſus antreten mußte, wollte er durchaus ſein junges
Weib mitnehmen. Kurz, das Paar wurde getraut und alle Ver-
wandten, und Freunde dazu eingeladen. Der ſonderbare Zuſtand der

des Hochzeilsmahles reichte man ihr einen Pokal, um auf ihr wa
mitzutrinken. Kaum hatte ſie ihn ergriffen, als ſie a
ſammenſank. Der erſchreckte, junge Chemann reichte ihr ſo
Glas Waſſer, das ſie jedoch mit wüthender Geberde zurückſtieß,
die Augen in unſtäkem Feuer flackerten. Der ſofort herbeigezogere A
konſtatitte Waſſerſcheu. Unter entſetzlichen Qualen mit allen gei i
jener ſchrecklichen Krankheit gab die Unglückliche nach einigen Tun
ihren Geiſt auf. Die energiſchen Nachforſchungen, woher ſie
Keim ihres furchtbaren Endes erhalten haben könnte, gaben ein z
raſchendes Reſultat. Jm Sommer hatte ſie nämlich eine Freun,
auf deren Gute beſucht. Da es ſehr heiß war in der Nacht, d
ſie ſich auf der Diele. Jm Schlafe fühlte ſie plötzlich einen bren
den Schmerz. Nachdem ſie Licht angezündet hatte entdeckte ſieihrem Kepftigen eine große Ratte, die ihr einen Biß im Finger wo

gebracht hatte. Die Wunde heilte bald zu, ohne daß Jemand
unterſucht hatte. Allem Anſcheine nach war die Ratte to

wähte

gegen

9 a h.

Ull

einer SS eſe
u

Bau den
nahezu gänzlich das Licht tdie in der Avenue de la Motte- Piquei ihre J.

uſung haben, ſehen mit Schrecken derW 3 entgegen, die ihnen bevorſteht, wenn ſie nicht n

eingetreten iſt, denn die zu ebener Erde gelegenen Läden ſind ſt
jetzt dauernd in völlige Nacht gehüllt. Zuerſt hatte man den n
die drehbare Plattform auf einem leichten eiſernen Rahmenva
anzubringen, wodurch der Schaden wefſen:lich geringer geworden wä
aber man mußte davon Abſtand nehmen, da ein ſolcher Unterbnd
Erſchütterungen des Betriebes wahrſcheinlich nicht ausgehalten hätte. e
erheben fich denn jetzt in nur 34 Meter Entfernung von der Häuſern
maſſive Holzgerüſte, die den Bewohnern der betreffenden Häng
Licht, Luſt und Anfſicht vollſtändig entziehen. J
aber wird es erſt vom 15. April an werden, wenn d
beiden beweglichen Plauformen in Betrieb geſetzt ſein werden Diy
werden für die kommenden 220 Tage mindeſtens 14Skunden täglich on
Unterbrechung die rollenden Troltoirs mit Donnergepolter vorühe,
ziehen, und vor den Augen der bedauernswerthen Gefangenen je
Straße wird in 3 Meter Abſtand von ihren Fenßern die ausgclaſſene
lachende Menge der Ausſtellungsbeſucher defiliren. Der Eectrecin
ſchließt dieſe Zukunftsmalerei mit der Aeußerung, daß hoffentlich die
Fälle von Jrrſinn in jener Straße nicht zu zahlreich ſein werden.

Nach 20 Jahren des Mordes an eigenen Kinde Bezichtigt!
Eine entſetzliche Anſchuidigung hat die Ehefrau des Anbauers i
in Woltersdorf (Hannover) gegen ihren Ehegatten erhoben. Sie ha
vor einiger Zeit bei der zuſtändigen Behörde Anzeige erſlattet, daß ihr
Ehemann vor einer Reihe von Jahren ſein eigenes Kind, einen mehren
Wochen alten Knaben, gewaltſam umgebracht hatte. Da das V
hältniß der Eheleute in der letzten Zeit ein ſehr getrübtes war, wollt
man der VNuſchuldigung der Frau Anfangs nicht recht Glauben
ſchenken, die Vernehmung der Letzteren vor dem Unterſuchungerichin
am Lüchower Amtsgericht ſcheint indeß für den Angeſchuldigten ſchwe
delaſtende Umſtände zu Tage gefördert zu haben, da Baye verhaſtel
wurde. Der angebliche Kindesmord ſoll im Jahre 1881 verüh
worden ſein, alſo vor ca. 20 Jahren.

Der Winter und die Noth des Wildes. In der Provinz
Hannover, im Herzogthum Braunſchweig und den angrenzenden
Laudestheilen haben die ſteten Schneefälle und di vorübergehend
Kälte zahlreiche Opfer gefordert in den Ständen des Roth
und Rehwildes. Da ferner auch die Haſen bei der hohen
Schneeloge ſtark gelitien haben und vielfach eingegangen ſind, ſo
dürfte die nächſte Jagdſaiſon oller Vorausſicht nach ſchlechte
Reſultate liefern. Der Harz trägt ſeit Wochen eine hohe Schneedeck,
die in der vergangenen Woche an manchen Stellen eine Höhe von
zwei bis drei Metern zeigte, ſo daß trotz der Fürſorge und der guin
Verpflegung des Wildes die Thiere ſich nur mühſam nach den
Futterplätzen durcharbeiten können, häufiger aber dieſe über
haupt nicht erreichen. Man hat bereits verend tes Rolh-
wild angetroffen, doch wird die Nachſuche noch größere
Verluſte ergeben. Auch im Solling in den Weſerbergen, am Jth
und am Kahnſtein fand man eingegangene Stücke Rehwild. Der
Hunger treibt die Thiere bis in die Ortſchaften und in die Gehöfte.
Aus der Lüneburger Haide wird gemeldet, daß in der Raud-
kammer ſowohl wie in anderen Forſibezirken Rothwild ein-
gegangen iſt. Bei dem Abfahren einer Strohdieme im
Calenbergſchen fand man in einer Furche neben der Dieme ſechs
verendete Hafen. Jm Schaumburg-Lippeſchen und im Lippe-Det
moldſchen ſind eingegangene Faſanen und Rebhühner aufgefunden.
Selbſt das Schwarzwild hat gelitien, worüber aus verſchiedenen
Gegenden Berichte vorliegen. Wenngleich die meiſten Jagdpächter
über das Eingehen des Schwarzwildes nicht unzufrieden ſind, ſo
giebt es doch auch wieder andere, die einen ſtarken Keiler lieber z
Strecke bringen,

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Februar.

Wetterbericht vom 20. Febrnar, Morgens 5 Uhr.
Ein tiefes Minimum von unter 723 mm, das geſtern Vor-
mittag über der Jriſchen See lag, nähert ſich langſam unter
anhaltendem Fallen des Barometers und veranlaßt vielfach
Regenfälle bei zunächſt noch meiſt mähßigen Winden und ziem-
lich warmer Temperatur. Auf der Rückſeite der Störung,
deren Centrum ziemlich nahe unſere Orte berühren dürfte, iſt
kälteres Wetter mit Regen und Schnee zu erwarten. Der
Froſt iſt im Oſten noch weiter zurückgedrängt, doch herrſchte
geſtern im hohen Norden und in Rußland noch ſtrenge Kälte,
Haparanda hatte 29, Petersburg 24, Moskau 33 Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar. Kälteres,
ſtark windiges, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes
Wetter, der Regen geht in Schnee über.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Febr. Die Verletzung des Kulkusminiſters

Dr. Studt, die er ſich geſtern im Abgeordnetenhauſe zuge
zogen hat, iſt nach ärztlichen Gutachten nicht allzu erheblicher
Art. Jmmerhin wird der Miniſter bis auf Weiteres das
Zimmer hüten müſſen. Die Budgetkommiſſion des Ab
geordnetenhauſes hat, wie mehrere Blätter melden, dem
Miniſter t herzliche Theilnahme ausſprechen und ſich nach
ſeinem Befinden erkundigen laſſen. Der Miniſter hat für dieſe
Theilnahme ſeinen Dank ausſprechen laſſen.

Danzig, 29. Febr. Nach einer an die „Danziger Zeilung
gelangten Mittheilung iſt die Nachricht über den Abgang des
kommandirenden Generals des 17. Armee-Korps, General der
Jnfanterie von Lentze, unbekannt. Er hat kein Abſchiedsgeſuch
eingereicht.

Pretoria, 20. Februar. (Reutermeldung.) Die beiden
Kompagnien des WakerſhireRegiments, welche nach dem Ver-
laſſen Rensburgs ſeitens der Engländer vermißt wurden, ſind
am 15. Februar nach einem Kampf mit den Buren gefangen
genommen worden.

London, 20. Febr. News“ erfährt, daß auf dem
Kriegsamt Nachrichten eingelaufen ſind, nach denen General

Febr. „Daily Chronicle“ meldet: DieLondon, 20.
Matthiaß,. bisher Bataillons-Kommandeur im Jnfanterie- Braut lenkte bald die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Während
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Die
olenſo

und ſüdlich vom Tugela beſetzt, auch den Ulangwanag, den die
Buren geſtern räumken. Die Einnahme des letzteren iſt von
großer ſtrategiſcher Wichtigkeit.

zodder River, 20. Febr. Kommandant Delarey hat
Anſtrengungen von Colesberg aus gemacht, um Cronje dadurch

älfe zu kommen, daß er die Verfolgung ſeitens der EngG dem rechten Flügel verzögerte.

Börſen- und Handelstheil.
Coursdericht der Saukürmen zu Halle g. 6.

[„=JSTFJWJZ-u

T ividendBörſe vom 20. Februar 1900. r re 31. Coursnotiz
e

cenw. e Stadt Anleibe von 1882..22 TeaterAnleide von 1884 z
d Stadt Anleide von 1886.
ge StadtAnleihe von 1892. 327 z Stadt- Anleibe 3 3 93,906tener a W3 St ot Anleihe ne 3' hLerſtadter 31 StadtAnleide von 1890. 32 94,256Knourger 32 StadtAnleihe e es u 3' e n

Sandſchaftlicde 33 e CentralPfandbrieje h 3*2 nen h
Sachſtſce 290 landſchaftliche Viandbrieie. 7 104 505
Süchſiſche z o iaudſchaftl. Pfanobrieſe III 3
Säcdſtiche 3 landſchaftl. Pfandbriefe o re a MSächſiſche 3 o Broptnzial Anleihe un 3 n nHalle Hettſtedter 33,, Eb. Obl. u 3 e wenalteſche Straßenbahn 4 Obl. 100.00 sZalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 104,75Fnappfchaſtsderufsgenoffenſchaft 490 Anleibe

anappſchaſtsderufsgenoſſenſchaſt 4 Anleihe un
tündbar bis 1904.

nnſtrutRegnt. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Crödgweer Bavierfabrik, 490 Hopoth.Anleide.
Fabri: l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.

A.-B., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103
görbiedorf Zuckerfabrik, 490 HopotdekenAnleihe.
Valdauer Vrauntodlen 4 rückz. 102
Sächſiſch Td. Brauntkodl.-Verw. 42 Schuldv.
WerſchcnWeißenfelſer Brauntohlen 42 v. 1890..

o Schnuldv. v. 1898
eizer Varaff. u. Se ardifabrit 4 Schuldverſch

E 9e 8 c

11411

J e n

Sunkündbar bis 1894 T 99,50haleſche Bankverein Actier 1898 4 154,006
Spar und VorſchußvankActien 1 1898 4
Cönnerner MalzfabrikActien ev 9 2 4Cröüwiger VapierfabrikAcrien 1828/9 1 4DörſtewiyRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 189- 9 4 65,503.
Filenourger KattunManufacturActien. 1898 59 12 4 88 00Feldſchlöhchen HrauereiLictien 1888 9 0 4 50.,00b
Slauziger ZuckerfabrikActien 1898/9) 9 4halleHettſtenterEiſeubahn Aktien Lit. A. gar. 2) 1898,/99 32 4 95 00bz.
Halleſche Act.Bieroranerei Act. i898,39 6 4 10200
Zalleſche MaſchinenfadrikActienf i88 132 4 403,006
Salleſce StraßenbahnActier f. 1888 185 4 809,006
Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 111 4 145,008Hitdedrand' ſche MühzlenwerteActien 1898,39 13' a 4
Rörtisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 127,00
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 164,00
Landsberger MalzſabrikActien 1897 98 12 4
Kaumourger Braunkohlen Actien 1898,9 13 4 239 0051
Niemderge: MalzfabrikActien 1898/99 10 4 165, 006
Rienburger Schloßmäthzerei Aktien 1897/98 4
PackhofsActien e e22eeeee e e 1898 4 4 S 77Riebeckſche Montanwerte-Actien I18898 99 12 4 213 996
Sächſ. Thlr. HrauntohlenSt.Actien F. 1888 7 4
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1888 7
Valdauer BrauntotzlenActien 1888,9 8 4 155,00WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. lens 9 18 4 250,906
Zeißer MaſchinenfabrikActien [Schaede). Iss89 20 4Zeiger Varaffine uns Solarölfabrik-Actien. s 7 4 1351098
Juckerrafnerie Halle Actien 18989 4 4 115,00DruckdorſNRietlebener BergbauVereinsKuxe o. 3. o. 3.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1898 20 n 250 906

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſteden ſich in Markt für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.
junge 79 Einz. 215,00 G

Allgemeiues.
Leipzig, 19. Februar. Durch Vermikkelung der Leipziger

Bank fand die Umwandlung der großen renommirten Brauerei in
Firma Gottlieb Buechner in Erfurt in eine Aktien-
geſellſchaft mit 2 Mill. Kapital ſtatt.

Berliu, 19. Februar. Schon ſeit Jahren wird in dankens
werther Weiſe von der Königlichen Eiſenbahndirektion Berlin eine
Statiſtik über den Brennmaterialienverbrauch der
Stadt Berlin und ihrer Vororte ausgegeben. Wir ent
nehmen über dieſen Kohlenverbrauch im Jahre 1899 folgende Zahlen
Es wurden gebraucht an engliſchen Steinkohlen, Koaks und Brifkets
267 155 Tonnen, weſtfäliſche 299 065, ſächſiſche 4181, oberſchleſiſche
1 530 148, niederſchleſiſche 328 360, böhmiſche Braunkoblen und
Brikets 93 783, preußiſche und ſächſiſche Braunkohlen und
Brikets 963 553, insgeſammt alſo 3 486 245 Tonnen. Tas ſind
71 117 Tonnen mehr als im Jahre 1893. Bemerkenswerth iſt, daß
der Verbrauch von engliſchen Steinkohlen, Koaks und Brikets im
Jahre 1899 um 18,6 zurückgegangen iſt, während der Verbrauch
weſtfäliſcher Steinkohlen, Koaks und Brikets um 15,6 geitiegen iſt.
Von dem Geſammtverbrauch an Steinkohlen, Braunkohlen c. wurden
auf Waſſerſtraßen 1 143 215 Tonnen nach Berlin befördert.

Vremen, 19. Februar. Der Aufſichtsrath der Bremer
WVollkämmerei Blumenthal ſchlägt nach ſtarken Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen auf das erhöhte Aktien- Kapital 30
Dividende vor, gegen 25 J im Vorjahre.

Concursſachen, Zahlungseinſftellungen c.
Bankier Richard Fromm in Naumburg a. S. Zigarren-

fabrikant Rudolf Franz Hartmann in Zeulenroda.

Viehmärkte.
Köln, 19. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 600

Ochſen, 626 Kalben (Färſen) und Kühe, 76 Bullen, 1864 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 66-—67, e. 62
bis 63, d. 56-57 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 61, b. 57--58,
c. 5455, d. 48--50, e. 44-46 Bullen a. 62, b. 58--59,

Lebhaftes Geſchäft; in Kühen vorausſichtlich etwasüederſtand. Schweine: a. 50, b. 47—48, e. 44—46, d. 42 4

Bei ruhigem Geſchäft wird vorausfichtlich geräumt werden. Ganz
leichte Thiere waren faſt unverkäuflich. Stierhäute 62-64 Kuh
und Rinderhäute 71--73 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg
aufwärts 88—-90 40 442 kg 78--80 flache Berliner Ochſen
häute ſchwere 71--73, leichte 63--65 Kalbfelle mit Kopf 99 bis
101 ohne Kopf 197--109 Fett 41--43 4 das Kilo.

Hamburg, 19. Febr. Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1193
Rinder und 2071 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
559 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 634 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 60 Junge fette Kühe 55--58 Aeltere
fette Kühe 50-54 Geringere fette Kühe 43--47
Bullen nach Qualität 48 50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig und

achſen.
Gezahlt wurde für I. Qualität 57—61 für II. Qualität

52,50 56,50 für III. Qualität 44-49 A.
Der Rindermarkt war im Allgemeinen ziemlich unverändert,

ebenſo wichen die Preiſe von denen der Vorwoche kaum ab. Beſte
Waare war nur in geringer Anzahl vertreten. Der Handel am
Wegen Werk verlief langſamer als am letzten Montag bei weichenden

reiſen.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1671 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 200 Rinder, 150 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Dresden, 19. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſlſtellung. Ochſen 324 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 38, Schlachtgew. 62--65 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--38, Schlacht
gewicht 62——65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--34, Schlachtgew. 53--61 4. mäßig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28 -30, Schlachtgew. 54- 57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 52. Bullen 195 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--37, Schlachtgewicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
56-59 2. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 184 Stück. I. votllfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachigew. 60--63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 57——59 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 51 5. gering gen. Kühe u, Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 440 Scck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälbder Lebendgew. 41
44, Schlachtgew. 65--70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 60--64 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 50--59 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1013 Sctck.

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 30--32,
Schlachtgewicht 61-66; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
58--60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtgewicht 55--57. Geſchäftsgang mittel. Schweine

13 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 37-—-40,
Schlachtgew. 48--51 2. fleiſchige Lebendgew. 35--37, Schlachtgew.
46--48; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—34,
Schlachtgew. 43 45 4. Fettſchweine Lebendgewicht 37--40,

v 483--51. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
ür g.Elberfeld, 19. Febr. Auftrieb: 787 Stück Großvieh, 1148

Schweine, 341 Kälber, 700 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 60 bis
64 Mk., 2. Qual. 57—60 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 55
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 52 Mk., 2. Qual. 47-51 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 55--65 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—-44 Pfg., Fett 25 Pfg.
pro kg. Süddeutſches Großvieh 4—5 A. höher. Ruhig.

Börſe von Berlin vom 20. Febrnar
Die Vörſe war bei Eröffnung in ziemlich feſter Tendenz

die Anregung hierzu ging zum Theil von der feſten

Tendenz von London aus, zu gleicher Zeit wurden
von dort höhere Minenkurſe gemeldet. Jn Kohlen
aktien machte ſich eine bedeutende Aufwärts
bewegung bemerkbar, ſo ſtiegen Harpener gegen geſtern um
4 Proz., desgleichen Gelſenkirchen um 3 Proz., Hiberniag um
2 Proz., desgleichen Dannenbaum um 2 Proz. Hüttenaktier
ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung zum Theil an. Der Fonds
markt lag feſt Banken gut preishaltend,
Bahnen anregungslos, Jtaliener feſt, degsgleiche
Gotthardtbahn. Schifffahrtsaktien vernachläſſigt. Jn
der zweiten Börſenſt Montanwerthe weiter anziehend,
nur Eiſenaktien zurückhaltend. Alles Sonſtige unverändert.
Ultimogeld wurde bis 5 Proz. gefragt. Privatdiskont 4/ Proz.

77 6. Febr. (Originalber Q

B 16. i icht ſellu. Sp a r ohzucker: Der Markt eröffnete dieſe Ve
richtswoche in feſier Haltung. Aber ſchon in den erſten Tagen wurde
die Stimmung der Käufer ruhiger. Wurden auch vereinzelt noch
letzte Höchſtwerthe angelegt, ſo war der Umſatz hierzu doch recht be
ſchränkt. Jm weiteren Verlaufe der Woche blieb der Markt ſehr
ruhig. Nach den großen Umſätzen der letzten Zeit trat eine Er
müdung der Käufer ein, umſomehr, als eine erneute Anregung desMarktes fehlte. Das Angebot in Kornzucker hielt ſich in den engſten
Grenzen und die Werthe der gehandelten Parthien ſind am Wochen-
ſchluß wieder auf die letztwöchentliche Preisaufzeichnung zurück
gegangen.

Nacherzeugniſſe waren gut beachtet und konnten eine Kleinigkeit
ziehen.

Der Marktſchluß iſt recht ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 84 090 Ctr.

Raffinirter Zucker: Raffinirter Zucker verlehrie in feſter
Stimmung, die zu befriedigenden Umſätzen führte.

Es notiren heute Raffinade J 24,374 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,373--27,62 incl. Sack, gem.

Melis 23,50--23,87 inel. Sack, Würfelraffinade c 25,62—26,373
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Romt.

do. 88 Rdmt. C. 10,80--10,95 excl., Nachprodulte 75
Rodmt. A 8,50--8,70 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 439 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

an

Tages-Marktberichte.
Rew-York, 19. Febr., 6 Uhr Abends. (Waarenbericht

Die geſtrigen Notirungen find eingetklammert beigefügt) Banum-
wolle- Preis in New ort 87 87 Lieferung März 8,63
(8,65), Lieferung Mai 8,59 (8,58), in New Orleans 85
(8 Perroleum, Stand wiite in New )ork 9,99 (9,90),in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Eredit

Balances at Oil City 168 (168), Sch mal
6,321 (6,30), Rohe Brothers 6.55 (6,60), Mais ver
März Mai 41 (40 Juli 412 (41Wei zen rother Winterweizen (oco 785 (788), Weizen ver
Febr. ver März 76* (76 ver Mai 747 (74
per Juli 74 (74 Getreidefracht nach Liverpool 37, (3
Kaffee fair Rio Nr. 824, (82 Rio Nr. HerMärz 7,20 (7,20), ver Mai 7,30 (7,25), Mehl, Spring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 (4), Zinn 32,25 (31,50),
Kuvfer 16,00--16,25 (16,00 16,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

r 19. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die Ktriecg otirungen ſind eingetklammert deigefügt.) Weizen):
r Mai 682 (682/,), ver Juli 69 (682/ Mais per
ai 352 (345 Schmalz per Mai 6071 (6.05), ver

Juli 6,15 (6,128), Speck ſhort elear 6,121 (6,12 Vorf
per Mai 11,00 (10,928).

Weſtern ſtream

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.10,65--10,80. ad matt.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,39-8,50.
Brodraffinade I. 24,09.

do. II. 23,75.Gem. Rafſinade mit Faß 23,873 24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,856G, 9,95B. ver Aug. 10,12bez., 10,50B.
per März 9.85G, 9,90B. per Okt. Dez. 9,40G, 9,45 B.
per Mai 10,95bez., 9,97 B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 20. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produri.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Feb. 9,80. Aug. 9.82x.
März 9,90. Okt. 10,10. Tendenz: matt
Mai 9,40. Dez. 9,42x.
Werthpapieren, Binlösung von Coupnons, verzimns-Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. Tier n Sente Berrent- u. Wectteet Verkeenr t re

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1889 Dividende 1897 1898exik. Anleihe 1899 „90bz. s Eilenburger Kattun 2 g8 75b3.B Sangerbänſer Maſchinen 22 22 rir 5 108880 e 122828 Flötder Naſch.Act. s 13882 Seiniſs. vorti-ten. st. sL bursuorirun do. PapierRente 4 Deſſaner Landesdank. 7 e. 7 124,0065. G n Tor 3 e 18 7933676 Sqllej. Zinkhütte 8 18
do. SilberRente s 9920 Deutſche Bank. 10 10 211 60 erresheimer Gla T 2 Pr. S.der Verliner Börſe von 20. Februar Port. Staats An 89 89 r. 359830 do Genoſſenſchaſtebant 6 6 112 7563 G Geſ. f. elektr. Unrernehm. 8 10 154 786; G Sahucker: 14 235.25 v

Nnmän. fund. e DiscontoCommandit 0593 v Slauziger Zuckerfabrik 8 6 127 502 G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 245,992 e 10 10 195 00 p 8Uhr Nachmittags. o. am ort 5 25,.0063 v Dresdner Bank 9 165 106 6Sroße Berl. Pferdeb. 16 18 221., Stasfurt Chem. Fabr. 14 10 468 108
do. do. 1891. 4 83.6063 63 BankVerein 7 5 137 1839 Dann x 75 4345232 Stet Iver n z 15 13 S

2.27 Ruſſ. t ſ. Anl. 1880er h oth e G ndC diteé t Halle nion S zPreußiſche und deutſche Fondß. Sabet Leine i o e e ne e Zu debee Patſche. 8 re mag 2do. do. 1890 3 95,00b3. G Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1121.0963 G Harpener Bergöan 8 7 234 8055 G Toale Eiſenhütten 10 8 133 z B

e e e eto d e z it t. J ernia e e J t 2 hde NeſchsAul. b. 190065) 3 e 97,5063 d i. 4 e Sogr n Vreyitdant e 137683 Mühlen 24 a 15 4728326 n hen e 25 e 21 v 5

o. do. 1 5003 n oldNent 1000er Pri tbank u d n fy e 7 L edo. de g 33333 e do. 500er 4 99 nie Cueirhane 6 u w z 3536 Aſcherslebener Kalt 10 19 151,10b3 B
Zreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,70 b. Nationalsant f. Deutſchland 8! S 146 G Körsisdorfer Zuckerfabrie 6 128.39unt. bie 1605 31/2 92 505 Heſterreich. Tredit 199)019 238 Z. ESauradütte 48 13 33 ſel-CourſHeu. Cenſ. Antelhe 3 92 308 e Preuß Boden Crebit. z 7 13300. Leipziger Brauerei Riebet ſI0 10 2056 WethſelCourſe.300 CiſenbahnStammAktien. de Cent voden c. 3 t 23 Leereteeealer en. dar 4 8 101 78 e 4
Hamb. StaateNente. 3' 99 506z. G do. Hop.B. (Spield.). G 6 130.7 Luiſe Tiefbau conv. O 0 27 9565 Privatdiscont 4do. StaatsAnl. 1886. 3 85,70 e. G do. do. (Hübner) volle 6 6 11192063. G do. do. St. Pr. 4 7 150,0 GTrenß. Staatsſchuldſcheine l J Dividende 1897 1888 Reichsbank e S 155 906 6Norddeuntſcher Llovo S 24,25 Schweiz 100 Fr. t. 80 75dz GSächſiſche Nente. 86,206;.8 Anatoliſche s s 9.2563 G Sächſiſche vank. öſe 694 135,25 G Oberſchl. Eiſenb Sedarf. s 7 136 922 Ftal. Pläy 100 75 8583 vLandſchaftl, Centrak. e 95 806. G DortmundGronau St. Pr. 7 184,5063. Schaffbhanſ. BankVerein 8 139 o Oberſchl. EiſenJnonſtr. 9 10 1189,256 G Petersb. 100 Rol.do. do. 3 65, 100 Zabeg Buchen 7 159 75 Schleſiſcher BankVerein 7 s O. Phönix B.Aet. Lit. A. ..13 13 1935,52 Amnfterdam 100 ig. 169.006
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Wir empfehlen in grosser Acgwah und in nur tegoioson

Oualitäten:
Frigehe Hasel- und sehneehühner, Birkwild, junge
Ceiste Vasanen, Waläschuepſfen, Vranz. Poularden,
Vng. Puteon, Steyer. Capaunen, ruass. Hühner, junge

ähnehen, Hamburger Kücken ote-
Zarte Rennthierrücken und Keulen.

Prima sehwere Holländer und Eugl. Austern.
Aller feinsten Beluga-Caviar., silbergrau, Jast ohne Salz,
hochſeinsten, mildägesalz. Astrachan- u. Ural-Caviüar.
Frische, hocharomatische Ananas in grösster Auswahl.

Aprelsinen, per Dtzd. von Mk. 0.70 bis Mk. 1,20.
Maundarinen, Tiroler Fdeläpſel, Veigen, Datteln,

Knackmandeln, Tnaubenrosinen ete.
Friü schen Waldmmeister.

Hatjes-Heringe, frische TWngl. Ssalat- 8
gurken, Kopfsalat, RRadies ete-

Form

Schlachtefeſt
e S OsKar Heller,e Steinweg 32.938 Fir Kalbskeule A. 4,50 00

9 Vorderviertel 3,5099* Nierenbraten 44,00
9 „heaöochff. Schlackwurſt C. 10.00
9 Pfo. hochf. Niederimgerlandwurſt 8.00.

Alles frei gegen Nachnahme verſendet
Gokermark, Kankehmen i. Oſtpr.

Voernickelung
vor Gegenſtänden aller Art
prompt und billig. (2468Josef Mittag, vorm. Iäicpe Co.,

Henriettenſtraße 33.
Elecante Maskenkoſtüme zu verleihen

Gr. Ulrichſtraße 63, III.
J vbllen. Damemnagaske (Märchenfee),
ganz neu, zu verleihen

Gr. illrichſtraße 33, I.
Ballhandſchuhe,

BalkKravatten e 23Schmeerſtr. 2S ugte a Wehage, (Nähe Markt).
V.

Klavier- Stimmen
übernimmt die e x vonT Krompholz, Hall e A. S.,
fr. langzj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Hrust Heiniclke's
Leihbibliothek,

obere Schulſtraße,
neben „Cafs Monopol“.
Größte Auswahl von

Wernkheiten,
Vortheilhafte

Abonnements Bedingungen.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Rächarrds.Mittivoch, den 21. Februar 1900,
Abends 71 Uhr.

158. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 2. Viertel.

44). Vorſtellung außer Abonnement.
Beamtenbillets haben Güligkeit.

Novität! Zum 5. und letzten Male!
Der Probekandidat.

Schauſpiel i in 4 Aufzügen von Max Dreyer.
Regie: Oberregiſſe ur Hofmann.

Perſonen:
Fritz Heitmann, Dr. phil.,

Probekandidat am Real-

gymnaſium Richard Hahn.
Malte Heitmann, früh.

Fritz Berend.Rittergutsbeſitzer
Luiſe Heitmann, Jnh.

eines Putzgeſchäftes E. Diehl-Förſter.
(ſeine Eltern)

Marie v. Gelßler, Volks-
ſchullehrerin, Verwandte

des Hauſes Gertrud Arnold.
Präpoſitus Hr. thool.

von Korff Theo Raven.Brolkelmann, Hofmaurer-

m u. Ziegeleibeſ. Carl Stahlberg.
(Mitglieder des Schul war

Frau Brokelmann Th. Paulmann.
Gerirud Brokelmann,

Fritz Heitmann's Ver
lobte L. Blankenfeld.Dr. Eberhard, Director
des Realgymnaſiums Eugen Gura.

Profeſſor Dr. Holzer Hugo Diehl.
Profeſſor Vollmiller Hans Zillich,

berlehrer Störmer A. Hofmann.
Oberlehrer Dr. Balduin? Fr. Werner.
Paul Benefeld, wiſſen

ſchaftlicher Hilfslehrer) Julius Nollet.
(Lehrer am Realgymnaſium)

Hirſe korn, Schuldiener Otto Stange.Hans Dewitz, Quintaner Elſe Vecker.
Damen und Herren, Lehrer vom Real-

gymnaſinm, Oberprimaner.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 98 Uhr.
Operngläſer C. V. Tr rohe e. Poſt Fr.

Mitwech a en en
Mittwoch, den 21. Februar 1900:

Benefiz
für Fräulein Wrlangdlü.

Serr Se Präulein Doctor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Walther u. Stein.

Walhalla Theater.
Tirektion: Kiech. Hubert.

Nener Spielplan
Mlle. Marguerite, Sawen-

bändigerin, mit ihren ſieben dreſſirten
Pracht Löwen. (Einzig daſtehende
Dreſſar.) Die Albertini-Trupre,Elite Parterre Akrobaten. Das Trio
Miüraſiori, Pariſer akrobatiſche Verwandlungs Tänzer. Mr. Francis
Vra, Bravour Gymnaſtiker am aſia-
tiſchen Ringe. Das Gastano
OlIloms Trio, muſtifaliſchexeentriſch
Springer. Brothers Smollo, Clowns
mit fliegenden Hüten und ſpringenden
Bällen. Fräulein Molly Vereh,Geſangs-u. u. Ta Soubrette. Herr Otto

Richard, Original Geſangs und
Charafkter-Humoriſt (mit neuen Original
Vorträgen).
Beginu S Uhr Ende gegen 11 Uhr. 8 Uhr.

Mutdin zlich neuer Spielplan

schwiegerling's künſtl. Menſchen.
„Sohütr. Klavier- Humoriſt.
3 Geſchwiſter Jungmann-

Miss Adele. Albert AdJ0IThee Baward's. Abs.
Charton C Gray.Jos e Linke. Grete Jersey.

Willy Bötticher.Vorzugskarten à 30 T überall.
etAuzwärtige Theater.

Donnerstag, den 22. Februar 1900.
Leipzig (Neues Theaker): Pitt und Forx.
Leipzig (Altes Theater): Der Vogeihändler.

c W (Stadt-Theater): Der Wild
ſchüEr art (Stadt Theater): Die Comödie der

Jrrungen. Vorher: Der Schauſpiel-
direktor.

Gotha (Hoftheater) Das Erbe.
Rigoletto.Weimar (HofTheater)

von Gebr. itz, Leipaig,
in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 6,

neben dem Neuen Theater.
Geöffnet von früh 19 bis Abends 10 Uhr.

Dieſe Woche:

Süichtürrol.das Pulſterthal n. die dolomiten.

Einlritt 25 Pf ne er 14 Jahrenbis Abends 6 ußr 10
ne oſte:

Die ſächſiſche Schweiz.
Lehrfabrik

Praktische Ausbildung in Ma-
s ehinenbau und Etektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prospeet d. Georg
Sohmidt Co. Timonanu i. Th.

Schüler
von außerhalb für hieſige höhere Schulen
finden freundliche Aufnahme und gewiſſen

hafte Aufſicht bei 212
Fran verio. Lehrer Matthesinus,
Halle a. S., Wuchererſtr. 23.

Schüler.die die hieſigen Schulen re wollen,

finden bei mir freundl. Aufnahme, evtl.

Ende gegen 11 Uhr.

12 2

eigenes Zimmer.
Ad. ehrhardät, Vnchhäudler,

Berunburg. (2622

Für Damen!
Mein Lagroeſchiſt befindet ſich

mehr Harz 35, I, ſondern Trödel 1, I.
Von ausgek. Haar werden die ſchönſten
Flechten und Dreher angefert., ein ganzes
Lager Flechten u. Dreher v. allen Farben
billig; Ankauf von ausgekämmtem Haar s
von Frau Gerecke, vormals Hömpler.
Zu ſprechen v. früh 8 bis Abends 9 Uhr.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

a Vormittags 8--12 Uhr.
Lüdcdecke, homöopath. Prakt,

Magdeburgerſtraße 9, I.

Dankſagung!
Durch heftige Kopſſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppices Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln W ich mich, die Me
thode des weltber xühmten Haarſpecialiſten Herrn J F. Kiko in Her
furd anzuwenden ch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn
Haar üppiger und ſchöner als
r wieder nachwuchs. Jetztch wieder im Beſitz meines dollen

Haarwuchſes, rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode anch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher-

vangerrg Schraderſtr. 4 pt.
Amtlich beglaubigt:

(1.Bez.) eFlechten,
Finnen, Miteſſer, Sommer-
ſproſſen treten nie auf bei
Gebrauch von Kuhns
Glycerin-Schweſel-
mälch-Seiäſe 50 u. 80

Kuhns Enthaarungspulver 2
u. 1 giftfrei, iſt das Beſte. Aecht nur
von Franz Kuhn, Kronenparfüm.,
Nüruberg. Hier: Cöwen Apotheke;
A. Iunge, Marktdrog. Auaritsch, Floradrog.;E. lent2zseh, Drog. E. Riehter, Parf.,
Ceipzigerstr.; H. Stoltherg, Fris,, Magde-
hburgerstr.; Fritz Müller, Drog. 0. Fiedler,

h

Suche zum ſofort gen Antritt evenil.

1. April einen jüngeren, energiſchen

Inſpektor
der ſchon in Rübenwirthſchaften thätig

Zeugnißabſchriften erbeten.
W. BRothe,Rittergut Markröhlitz bei Goſeck über

eißenfels.

Für unſere Pachtung Dammendorf
ſuchen wir zum 1. April er. einen
verheiratheten [2543Oekonomie- Inspektor.
Bewerbungen, nur ſchriftlich, mit Angabe
der Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß-
abſchriften zu richten an

Zuckerfabrik zu Radegaſt i, Anh.
Ein junger Landwirth, 24 Jahre alt,
welcher 6 Jahre bei ſeinem Vater ge-
wirthſchaftet hat und GardeArtilleriſt ge
weſen iſt, fucht anderweitig Stellung als

S Beamter edirelt unter dem Prinzipal. Offert. unt.
Z. 2400 an die Exped. d. Ztg.

Anfang 20er Jahre,Ak. -Verwalter, ſofort geſucht

Benanm, Halle (Saagle), Kl. Ulrichſtr. 6
Suche zum 15. März einen energiſchen,
gebildeten, alleinigen

Verwalter,
nicht unter 25 Jahren, für ein größeres
Rittergut in Anhalt.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften zu ſenden

an Fr. Brennecke, Salbke
2107 bei Magdeburg.
Voerwaſter- Gesuch.

Ein ſolider, an Thätigkeit gewöhnter Ver
r welcher in der Hauptſache die Geſpann
rbeiten zu leiten hat, ſindet in meiner 700 Mrg.e Wirthſchaft zum 1. bis 15, März bei

gutem Gehalt Stellung. Off. unter Z.
an die Expedition d. „Hall. Ztg.“ erbeten.

Verheiratheter Mann,
40 Jahre, bis 1898 ſelbſiſtändiger Land
wirth, im Schreiben u. Rechnen bewandert,

geweſen iſt.

ſucht 1. April. Stell. Off. u. B. o. 2605
an Rudolſ Mosse, Halle. [2560
Landwirth im Alter von 26 Jahren

o in o wie zum 1. April
evt. auch früherScene s Verwalter,

u liebſten Lwer direkter Leitung d. Herrn.
Off. bitte unt. Z. 2596 a. d. Exp. d. Ztg.

Junger Mann, aus guter Familie,
der ſeine Lehrzeit beendet hat oder beenden
will, gegen mäßige Penſionszahlung, oder

VYolontärverwalter
per 1. April geſucht. [2472

Rittergut Balgſtädt a. Unſirut.

Volontär Verwalterstelle
wird geſucht Bin 20 Jahre alt, militär
frei und ſeit 2 Jahren in einer Wirth
ſchaft mit Zuckertübenbau thätig.
Gefl. Offerten erbitte unter Z. 2422
an die Expedition dieſer Zeitung.

che zum 1. April für meine Wirth
ſchaft von 850 Morgen We 2

AnfangsgehaVerw alter, Mark. es Zeugniß
abſchriften, welche nicht zurückgeſchickt werden,

erſuche einzuſenden.
Auch findet daſelbſt zum 1. April eine

zuverläſſige, in allen Zweigen der Land
wirthſchafte WirthſchafterinStellung Sirth zur Stadt. Zeug-

niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden.
Stiftésgut Pehritzſch bei Jeſewitz

2457] via Leipzig.
Naumann

Steigergeſuch.
Auf der Gr rube „Neuglück“ bei Born

ſtedt, Bezirk Halle a. S., findet ein im
Brauntohtenbergban erfahrener Steiger
zum 1. April Stellung. Gehalt nach
Vereinbarung. Durch Zeugniſſe unter
ſtützt. Meldungen ſind zu richten an
Fr. Müller, Chemiſche Fabriken zu

Eisleben. (2604Suche mit 10 20 Landsberger Leute
Stellung fär 19900 in Rüben- und
Kartoffelban. Alle Landarbeiten. Gute
Zeugniſſe. Offerten erbittet Verd.
KlemKe, Vorſchnitter, Zielenzig,
Hinterſtr. 359 (Kreis Oſtſternberg).

Ernpfehle:
verheirathete Kutſcher, Aufſeher,
Hofmeiſter, Kuhhirten.
Fran Albers- Leipzigerſtraße 35.

Verh. und ledige Schweizer ſuchen
zum 1. April durch mich Stelle.

Uhrler's sSchweizerbureau,
Franckeſtraße 18.

Ein zuverläſſiger

er Gärtner,
der im Gemüſebau, in der Obſtbaumzucht
und in der Behandlung der Frühveete
erfahren iſt, wird zum 1. April für ein
kleines Landgut geſucht. Zeugnißab-
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen ſind ein-
zuſenden unter Z. 2577 a. d. Exp. d. Zig.

i r mein dewwagrengFür Modewaarengeſchäft
ſuche einen Lehrling mit guter Schul
bildung, am liebſten einen ſolchen, der im
Beſttz des Berechtigungsſcheines zum einj.

Militärdienſt iſt.
Gr. Ulrichſtraße 4/5.

Lehrling
mit gut Schulbildung zu Oſtern geſucht.

Motzkeas, Hofphotograph,
25 Gr. Ulrichſtr. 57.
Lehrlings-Gesuch!
Für mein Coloniaiwanavren Ge-

sehäſt, verbunden mit Versiche-
ruvgs Agenturen ſurbe ich zu
Oſtern einen jungen Mann als

e Lehrlingbei freier Station. (2607
Fulius Mogk, Wettin a. S.

Geſucht zum 7 Apr il eine

H S Köchin G O
die etwas Hausarbe t übernimmt.

Varonin von Weltzing,
2590) Kirchthor 5, I.

Wirthschafterin-Cegueh.

Suche zum 1. April eine zuverläſſige
Wirthſchafterin in Küche und Molkerei. Prima
Zeugniſſe, ſowie Vorſtellung Bedingung, Ge

halt 300 Mark. [2495Frau M. Rödqger,
Rittergut Wallhanſen (Helme).

Geſucht zum 1. April auf's Land 3
riſchaftliche [25Köchin SW zniſſe, Bild Altersangabe unter

V. II. 160, Neumark.
Eine tüchtige fleißige

Landwirthſchafterin
wird für ſofort oder 1. April geſucht.
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr. an

Fran Gutsbeſitzer Frauenheim,
2575] Lü ützen.

Gebildete junge Dame

mit guter Handſchrift zur Ausbildung als
Einpfangsdame ſucht E, Motzkus,
Hofphotograph, Gr. Ulrichſtraße 57.

Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch
mamſells, Stützen, Kindergättnerinn.

l 591

Köchinnen, Stubdenmädch., Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neun-
hänſer Z3, am Markt. [2390
Rlamſt ell-Geſuch!
Jn der Nähe von Halle wird eine mit

guten Zeugniſſen verſehene, nicht unter
23 Jahre alte, in der bürgerlichen Kücheſerfeite u bei Familienanſchluß
halt u Milch geht zur Molkerei. Ge
alt 240 Mt. Zeugnißabſchriften ein-

zuſenden unter sub Z. 2542 an die
Expedition dieſer Zeitung. (2542

de e zum 1. April d. J. eine gut
empfohlene

Wirthſchafterin,
welche in feiner Küche, Backen, Feder
viehzucht und Wäſche erfahren iſt.

Fran Landrath Weidlieh,
2258) Querfurt, Bez. Halle.

2 jung. Mädchen aus guter Fam.
e ohne gegenſ, Acht bei vollemhenenſchenf u en tl.

I. zu vervollkom. poſtlagerndehe (Saalkreis) A. S

Paul Serauky, S

Ein ält. Mädayen, perfelt in dund allen häuslihen dirdeſten ſucht vigt
gut an Stelle als Saihüllerin
Zeugniſſe
Offerten erbeten u. F. R. voſtlagernd

(2539Niederröblingen a. Helme.
Jn einer kleinen bei Thür. n wird eine

utzarbeiterin
geſucht. Gehalt monatlich 15—18bei Station und Familienanſchluß,

Off. u. Z. 2618 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
zJunges Mädchen aus u Familie,perfekt in allen Zweigen der Wirthſchaft,
ſucht ſelbſtändige Stellung. Gef. Offert
erbitt. 4. Schütze, Leipzig-Schöne-

S 64 I. 2506e Wohnungs -Scſue

O zier ſucht z.
von 3 Zimmern,

April Wohumdüche Badezimmet

4 Burſchengelaß, Nähe Riebeckplatz od. Begin
der Merſedurgerſtraße I. oder II. Stod,
Off. unt. Z. 2349 an die Exped. d. Zig.
Eine herrſchaftliche

Villamit Garten in angenehmer Lage zum
1. Oktober zu miethen geſucht.

Offerten unter K. poſtlagernd Niem-

erbeten. [2652Wennen mit Bi nahe
Wittekind, 290 u. 325 Mk., 1. n zuverm. Zu erfra. Eichendorffftr. Laden.

Ein geräumiger

Laden,
der Neuzeit entſpr., m. gr. Schauf. und
beſte, freg. Lage d. Haupt u. Geſchäftsſtraße Rordanſens, paſſend f. Confituren

oder Conditorei, in denen ſchon früher
Conditorei mit Erfolg betrieben, ſofort
oder ſpäter zu verpachten derſelbe
eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft
oder Filiale.

er u. Z. 2516 a. d. d.

r hAcrkerhypothek zur erſten Stelle,
ſollen am I. April er. eedirt
werdeu. Off. unt. B. h. 2520
an Rudolf Mosse, Halle

45000 Mt. ewill ich, auch getheilt,
auf Acker Hypothek
anlegen. Vermittler

verbeten. Reflektanten wollen nähere An
gaben an Rudolſ Mosse, Magde-

237sub A. L.

Die ſtandes amtlichen Vekanni

machungen von Halle und
Cröllwitz befinden ſich im Hanpt-

blatt 3. Seite.
Tod esAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager ruhig
und ſanft unſere liebe Tante, Frau

Bertha Wiener
geb. Land mann

im 78. Lebensjahre.
Dieſe Trauernachricht nur auf

dieſem Wege allen Verwandten
und Freunden der lieben Ver
ſtorbenen zur Kenntnißnahme.

Jm Anftrage der Hinter-
bliebenen

die Geſchwiſter
Alſred und Toska Beeek. S

Die Beerdigung findet n
Trauerhauſe, Kl. Ulrichſtraße 7
aus ſtatt.

Verlodt: Fil. Selma Meinhardt mit
Hrn. Ernſt Frießleben (Göttnitz-
Zörbig). Frl. Frieda Kreſſer mit Hrn.Kaufmann Aug. Lange (Mühlhauſen-

M. w Frl. Emma Schulze
mit tto Segelitz (Lin idfelde).Frl. zig Wieſinger nit Hrn. Richard
Schneider Oelivſh Leipzig). Frl.
Louiſe Mogk mit Hru. Cari Bret
ſchneider Nordhauſen Eiſenach). Frl.
Marieluiſe Drenkmann mit Hrn.
Prediger Carl Gvernemann (Magde-
burg).

e n:tlepzi indenau i. Anh.). Hru.
Dr. r (Elſterwerda). Hrn.Amtsrichter Schwarz (Liebenwerda).Eine e ter Hrn. Alf. Günther
(Leutzſch Leipzig). Hrn. Mittelſchul-
lehrer Oscar Tann (Nordhauſen).
Hrn, Paul Böthe n w.

Geſtorben: Frau Luiſe Schwalbe
(Magdeburg). Hr. Königl. Eiſenbahn
Station skaſſen- Rendantgu ins Weſtybol
(Magdeburg). Hr. Kaufmann Emil
Finke a ebn S Minna Nordt
(Magdeburg). Fr. Lehrer DorotheeSchuh (Ebendorß. Hr. Kaſſenführer
Karl Rühlmann (Naumburg a. S.).
Hr. Sattlermeiſter Theodor Münzen

Hrn. Franz
Hrn. Apothek.

berg (Stößen). Fr. Wilhelmine Weder
mann Naumburg a. S.).
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2. BVeilage zu Nr. 86 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ir deine Ser Bergarbeiterſtreik.
gum Kohlenarbeiterſtreik im Königreich Sachſen wird uns
Jſerem Leipziger O- Korreſpondenten t Stetes
chſen der Streikziffer iſt auch heute die Signatur

Wage in den ſächſiſchen Kohlenrevieren. Am Sonn-
d waren es rund 6900, heute ſind es rund 7900 Streikende,

eder eine Zunahme von etwa 1000 Mann.
den Werkbeſitzern wird jetzt nicht mehr die Zahl der
eikenden nach den einzelnen Werken angegeben, da die Aus
Wigen die Arbeiter der Werke, auf denen noch Niemand oder
x Wenige die Arbeit niedergelegt haben, vielfach ſo beläſtigen
d enraſren, daß die Leute, nur um dieſem Drucke zu

n ſich den Feiernden anſchließen. Das Eingreifen der
das ſich bekanntlich auch in dem Verbot jeder der

für den Bergarbeiterſtreik dienenden Verſammlung im
deitgebiet äußert, wird in der 2. Ständekammer zu einer
jerpellation von ſozialdemokratiſcher Seite n Jn

van ſind auch Geldſammlungen für Streikzwecke verboten.
n Erzgebirge iſt die Kohlennoth bereits eine ſo große,
z in manchen Orten die Leute, um nicht bitterer Kälte ausge-
zu ſein, Haushaltsgegenſtände verbrennen.
weit möglich, nimmt ſich die Privatwohlthätigkeit der Aermſien
und in Annaberg giebt jetzt auch die Stadtvertretung, welche
ge Vorräthe aus Weſtfalen und Schottland noch rechtzeitig
gen hat, kleine Quantitäten an die ärmere Bevölkerung
als unentgeltlich, theils zum Selbſtkoſtenpreis, theils unter
ten ab. Höchſt bedauerlich iſt, daß eine ganze Anzahl von
hulen unter dem Kohlenmangel zu leiden hat. So hat
f wieder am Sonnabend am Lehrerſeminar zu der
ruunterricht bis auf Weiteres eingeſtellt werden znüſſen und
Zöglinge arbeiten jetzt in den Klaſſenzimmern ſtatt in den
ſheltsſälen, weil zur Heizung der Letzteren nicht genügende
benporräthe vorhanden ſind.

Daß es ſich bei dem gegenwärtigen Lohnkampf der
ſiſchen Bergarbeiter um eine von ſozialdemo-
ſiſcher Seite in die Arbeiterſchaft hineingetragene, ledig
d auf ſozialdemokratiſchen Machtzuwachs abgeſehene Revo
hnirung der Maſſen handelt, war von vornherein nicht zweifel

t. Wer darüber noch nicht klar ſein ſollte, dem mag ein
er Rieſenkampf der Kohlengräber“ überſchriebener
artikel der hier erſcheinenden „Sächſ. Arbeiterztg.“
Augen öffnen, in dem es u. A. heißt:

Wie fernes Donnergrollen, hörbar bis in die äußerſten Winkel
dez Klaſſenſtaates, iſt es ſeit Wochen vernehmbar mit freudig-
bangen Gefühlen verfolgt die Arbeiterſchaft den Aufruhr der
wirthſchaftlichen und ſozialen Elemente, gleich
einem Ausbruch der Naturkräfte, der neues Leben bringt, aber
auch Gefahren in ſich birgt. Der dumpfe Tritt der
Naſſenbatagaillone der öſterreichiſchen Bergarbeiter hat dieſen
Aufruhr verurſacht und das geſammte wirthſchaftliche
Leben erzittert unter dieſem derattig, daß auch
der verſteckteſte Arbeiterfeind und brutalſte Unternehmer eine
Ahnung von der Macht und Bedeutung der Arbeiter bekommt.
Seit Wochen dämmert allgemach die Gewißheit darüber auf, daß
das Stillſtehen aller Räder furchtbare Thatſache werden
iun, wenn der „ſtarke Arm der Arbeit“ es will. Wie ein
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derſelbe
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d. Zig.

ypothek dimpfer Druck legt ſich jetzt dieſe Erkenntniß auf das Arbeiterthum
mittler und mit neuem Muthe erfüllt ſie die kämpfende und ringende
re An Kdeiterſchaft.
?agde Jn dieſem Tone geht es eine ganze Spalte weiter. Dann

iſt es zum Schluß, der Kampf der Kohlengräber ſei
er Kampf der geſammten Arbeiterſchaft, ihr
ieg komme allen zu Gute, aber ebenſo treffe auch ihre
lederlage alle. Deshalb müſſe die deutſche Arbeiterſchaft die
änpfenden unterſtützen. Der Sieg der Bergarbeiter, der
Itſtundentag der Kohlengräber würden die wichtigſten Stütz
ulte für alle weiteren Kämpfe der Arbeiter werden. Sozial
mokratiſche Führer ſind es, welche in dem ſächſiſchen
sſtandsgebiet weilen und den Streik organiſiren, erfüllt von
n Geiſt und den Hoffnungen, wie ſie in der „Sächſiſchen Arbeiter
äting“ unverhüllt zum Ausdruck kommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Ammendorf (Saalkreis), 19. Febr. (Die bieſigen

Riühlenwerke), ſeiner Zeit Eigenthum des Halleſchen Vorſchuß
dereins, welche im vergangenen Jahre durch Feuer eingeäſchert
uden, werden, entgegen früherer Meldungen, wieder aufge-
daut. Eine Geſellſchaft aus Stendal, Eigenthümerin des
Geundbeſitzes, läßt gegenwärtig die Aufräumungsarbeiten ausführen
d den Neubau beginnen, ſodaß Mühlenwerke mit allen Neuerungen
her erſehen werden.

Lochan (Saalkreis), 19. Febr. (Viehverſicherung.)
döteten Orts werden von den Ortsbehörden Berichte über die
Krhbeſtände und auch über Schweine-Verſicherung eingefordert,
d eine ſolche gegen Todesfälle der Borſtenthiere für wichtig gilt.
Unſe Gemeinde hat mit der Nachbargemeinde Weſenitz ſchon
ne Jahre eine Verſicherung gegen Trichinen, welcher ſich ſämmt
hèe viehbeſitzende Gemeindemitgüeder angeſchloſſen haben. Die

ſinmungen verlangen, daß für jedes mit Trichinen behaftete
Eſhlachtete Schwein 108 Mk. aufzubringen ſind. Geſammelt werden
dieſe dadurch, daß jedes Gemeindemitglied die Anzahl ſeiner jährlich

i ſchlachtenden Schweine angiebt, und auf dieſe Geſammtzahl, die
er etwa 400 beträgt, der Betrag gleichmäßig vertheilt wird. Zur
ütrung der Liſten iſt außerdem für jedes zu ſchlachtende Thier

5 V. zu entrichten. Erfreulicherweiſe iſt bis jetzt kein Trichinen-
P b lange die geſetzlichen Beſtimmungen über die Unterſuchung

ſtehen hier zu verzeichnen.

8 Raßnitz (bei Gröbers), 19. Febr. (Holzverkauf.) Zu der
von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier Schkeuditz abgehaltenen Holz
eerſteigerung in den königlichen Waldungen hier waren zahlreiche
n Und Bietungsluſtige erſchienen. Es entwickelte ſich auch als
das ein lebhaftes Geſchäft und die Kaufluſt war eine derartige, daß
Außholz bis 100 Proz. und mehr über die angebotene Taxe zum

an anf kam. Halle und Leipzig bildeten das Hauptabſatzgebiet.
hek. uch Brennholz war ſehr begehrt, zumal Mangel an Kohlenſteinen
orn. auch hier recht fühlbar macht. Aller Vorrath kam an den Mann
orn. d wurde theuer bezahlt. Jm benachbarten Burgliebengau

T die Holzhauer noch mit dem Fällen des Nußtzholfzes beſchäftigt.
her ngeſammt ſollen 500 Raummetker gefällt werden, bis jetzt ſind
hul- n 300 Raummeter geſchlagen worden. Die Verſteigerung wird
en). her hier noch etwas hinausgeſchoben werden müſſen.

u Weßmar (bei Gröbers). 19. Febr. Verhaftung Ende
ilbe r angener Woche wurde der Einwohner K. von hier verhaftet, weil
ihn a beſchuldigt wird, ſich unſittlich gegen ſein eigenes Kind vergangen
hal in haben und ihm auch andere unſittliche Ausſchreitungen zur Laſt
mil viegt werden.
rdi Stumsdorf, 19. Febr. (Wildpark) Heute traf aufhee dem hieſigen Bahnhof ein Rudel Edelw e Clenentt von
rer Pers Aus abgeſchickt, ein, um nach dem benachbarten Dorfe Oſtrau
5.). ergeführt zu werden, wo der dortige Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter Baron
en on Deltheim, einen neuen Wildpark angelegt hat.
er blerer umfaßt die Wieſengründe zwiſchen den Ort-

aften Oſtrau und Werderthau, die zum größten Theile von

bäuerlichen Beſitzern erpachtet worden ſind, und iſt ringsum mit einem
hohen Stachelzaune eingefriedigt worden. Durch dieſe neue Anlage
gewinnt das von Deltheim'ſche Beſitzthum einen neuen und ganz
beſonderen Reiz, da früher ſchon der dortige Schloßgarten ein be
liebtes Reiſeziel für Natur- und Gartenfreunde war. Die Faſanerie
wird wahrſcheinlich nach dem nahen Buſchwerk des Fuhnebaches oder
Landgrabens verlegt werden.

ms. Hoheupriefßznitz (Kreis Delitzſch), 19. Febr. Geſangs
konzert.) Geſtern hielt der Männergeſangverein Hohenprießnitz
u diesjähriges Winteroergnüngen ab, deſtehend in Konzert und
Ball.

K. Bitterfeld, 19. Februar. (Eliternabend. Beſitz-
wechſel.) Der Leiter der hieſigen Knabenvolksſchule, Rektor Cent-
graf, hatte am geſtrigen Abend einen Elternabend veranſtaltet,
welcher von vielen Müttern und Vätern der Schüler, ſowie
Freunden und Gönnern der Schule äußerſt zahlreich beſucht war
und den großen Feſtſaal der in der Weſtſtraße gelegenen
Volksſchule dicht gefüllt hatte. Durch Schüler aus den verſchiedenſten
Klaſſen wurde eine größere Anzahl Deklamationen vorgetragen,
während ein unter Leitung des Lehrer Schröder ſtehender Knaben-
chor mehrere dreiſtimmige Geſänge zum Vortrag brachte. Nach einer
von Seiten des Rektors gehaltenen Anſprache gelangte noch die
Apfelſchußſzene aus dem „Tell“, von Knaben und Mädchen der
Klaſſe Ia in Koſtümen zur Aufführung, welche großen Beifall fand.
Durch ein Hoch auf unſeren Landesherrn und dem Geſange des
Liedes „Unſer Kaiſer lebe lang“ wurde der wohlgelungene Abend
geſchloſſen. Der an der Berliner Chauſſee belegene L
„zum Muldenthal“, beſonders während des Sommers ein ſehr be
liebter Ausflugsort der Bitterfelder, iſt durch Kauf in die Hände des
Gaſtwirths Gräfe übergegangen.

Merſeburg, 19. Febr. (Die be. Schnelle Wagen
entleerung.) Jn dem Handarbeiter M. hier und deſſen Vater
wurden die Diebe ermittelt, die in der Nacht zum letzten Montag
aus der am Nulandtsplatze belegenen Scheune des Oekonomen B.
etwa 9 bis 10 Centner Gerſte geſtohlen haben. Eine Hausſuchung
bei dem älteren M. fördeite 3 gefüllte Säcke von dem entwendeten
Gute zu Tage. Der Molkereiwagen von Burde kippte am Sonntag
früh gegen 9 Uhr in der kl. Ritterſtraße wieder einmal um
und färbte das Pflaſter mit ſeinem weißen Jnhalte. Der Kutſcher
wird ſich wohl nächſtens dieſe Methode, den Milchwagen auf ſchnellſte
Weiſe zu entleeren, patentiren laſſen.

g Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 19. Febr. (Hochwaſſer
in Sicht.) Znfolge des Thauwetters und weil der Erdboden wenig
Feuchtigkeit aufnehmen kann, iſt die weiße Elſter ſeit geſtern
rapid geſtiegen und ſteigt heute konſtant weiter. Sie droht bereits
aus den Ufern zu treten und die Wieſenflächen zu überſchwemmen.
Bei weiterem Thauwetter iſt ein ziemlich bedentendes Hochwaſſer
zu erwarten.

Weiſeufels, 19. Febr. (Für das Denkmal Kaiſer
Wilhelms I.) ſind bis jetzt 1157,19 Mk. eingegangen.

Zeitz, 19. Febr. (Eine elektriſche Bahn) für den
nördlichen Theil unſeres Kreiſes, welche die geſammten Ortſchaften
in der Linie Grang bis Aue-Allsdorf mit der Kreisſtadt Zeitz ver
binden ſoll, wird von einer Berliner Firma erbaut werden, wenn die
betheiligten Gemeinden, mit denen bereits Unterhandlungen ange-
knüpft worden ſind, genügende Unterſtützungen gewähren. Eine
zweite Linie ſoll von Zeitz zum Bahnhof Meuſelwitz führen.

k. Pretitz (Kr. Querfurt), 19. Febr. (Des Kindes Engel.)
Der ſiebenjährige Sohn des Arbeiters Bernbardt kam beim Schlitten
fahren von einem Berge unter die Pferde eines vorbeifahrenden Ge-
ſchirrs und fuhr mit ſeinem Schlitten unverſehrt unter beiden Pferden
di „Nachh er bin ich aber feſte ausgekratzt“ erzählte er kalt-

lütig.
z Freyburg, 19. Februar. (Unfall.) Als der in der

hieſigen Holzſchleiferei beſchäftigte Arbeiter Guſtav Gebauer ein
Stück Holz in den Bremsfkaſten ſchieben wollte, prallte dasſelbe
zurück und ſchlug gegen den Bremsſchub, der herabfiel und dem G.
die linde Hand in ganz erheblicher Weiſe quetſchte, ſo daß er ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Hettſtedt, 19. Febr. (Perſonalien. Waſſer-
einbruch.) Zum Polizei-Kommiſſar für unſere Stadt iſt der
Polizeiwachtmeiſter Anton Schaak aus Meiderich a. Niederrhein
gewählt. Durch plötzlich einbrechende Waſſermaſſen in den Ver
ſuchsſchacht bei Oberwiederſtedt mußten die Abteufungs-
Arbeiten vorläufig dort eingeſtellt werden, bis das Pumpwerk ein-
gebaut ſein wird. Letzteres dürfte in ca. 14 Tagen geliefert werden.
Der Waſſerſtand erreichte am Sonnabend eine Höhe von ca.
15 Meter.

Eisleben, 19. Febr. (Die freiwillige Feuer-wehr), die in dieſem Jahre ihr 25jähriges Beſtehen feiern kann,

W r der Stadt einen neuen Schlauchwagen geſchenkweiſe
erhalten.

O Eiösleben, 19. Febr. (Durchgebrannt. Erdriſſe.)
Der ſeit dem 15. d. M. in einem hieſigen Hotel beſchäftigte Ober-
kellner A. aus Halle hat ſich heute früh unter Mitnahme von min-
deſtens 200 Mk. vereinnahmter Gelder aus ſeiner Stellung heimlich
entfernt. Jn dem Fahrdamm von dem Hauſe Annenkirchplatz 14a
hat ſich ein Erdriß gebildet, in welchem ſich die Goſſenwaſſer ergießen
und den Keller des genannten Hauſes unter Waſſer ſetzten ebenſo
hat ſich vor dem Hauſe Mittelreihe 9 ein ſolcher Riß gebildet, in
welchem ſich die Waſſermengen anſammeln und die Keller über
ſchwemmen. Die Erdriſſe ſollen auf die Erderſchütterungen zurückzu-
z ſein. Die Trottoirs vor den betr. Häuſern mußten abgeſperrt
werden.

V Sangerhanſen, 18. Febr. (Evangeliſcher Bund.)
Der unter der ger des Herrn Oberlehrers Bartſch ſtehende, überaus
rührige und faſt 400 Mitglieder zählende hieſige Zweig-Verein des
Evangeliſchen Bundes feierte heute als am Todestage Luthers ſein
diesjähriges Jahresfeſt. Am Nachmittag um 5 Uhr fand in der
von Gemeindegliedern dichtgefüllten Jakobikirche Feſtgottesdienſt ſtatt,
in welchem Dr. Rauch aus Roßleben eine kraftvolle und
begeiſternde Predigt hielt über den Text „Dein Reich komme“.
Abends 8 Uhr fand im großen Saale des Schützenhauſes die Nach-
verſammlung ſtatt. Kaufmann Krumbiegel von hier hielt eine von
Herzen kommende und zu Herzen gehende Begrüßungsanſprache, in
der er Luthers Wort und Perſönlichkeit würdigte und für die Mit-
arbeit im Evangeliſchen Bunde war. Jn einſtündiger Rede berichtete
dann Dr. Schmidt aus Sachſenburg über die Los von Rom Be-
wegung in Oeſterreich die er aus eigner Anſchauung kennen gelernt
hat. Den Schluß vildete eine mit großem Beifall aufgenommene
Anſprache des Profeſſors Rauch, in der er der Giordano Bruno- Feier
gedachte und die Zuhörer in der Ueberzeugung ſiärkte: „Das Reich
muß uns doch bleiben.“

o. Artern, 19. Febr. (Belehrender Vorirag.) Im
Alier'ſchen Reſtaurationslokale hielt geſtern unſer Bürgermeiſter einen
einſiündigen belehrenden Vortrag über das neue Jnvaliditätsver-
ſicherungsgeſetz. Redner wies darauf hin, daß das Geſetz, das nun
mehr 9 Jahre beſtehe, in ſeinen Wirkungen ſehr ſegensreich geweſen ſei
und die Erwartungen, welche man höheren Ortes an dasſelbe geknüpft
habe, voll und ganz in Erfüllung 5 angen ſeien. Leider aber müſſe eröfter die Wahrnehmung von Unter Liſangen machen, welche die Renten-

ewährung verzögerten und womöglich ganz in Frage ſtellten. Deshalbhabe er die Verſammlung angeſetzt, um alle Intereſſenten auf ihre Aufgaben

eingehend hinzuweiſen, damit Nachtheile möglichſt vermieden würden.
Redner belehrte dann die zahlreich Erſchienenen aufs Eingehendſte,
was ſie zu thun haben um ſich die Rente rechtzeitig zu ſichern.
Dabei trug er auch, was ſehr intereſſant war, die bisherigen
Leiſtungen der n n vor. Darnach ſind alleinim Jahre 1898 66,6 Millionen Mark der deutſchen Arbeiterſchaft an
Alters und Jnvalidenrente (einſchließlich Erſtattungen in Todes
und Heirathsfällen) zugefloſſen und die Zahl der Empfänger hat
516 500 beitragen.

21. Februar 1900

Blumerode, 19. Febr. (Der Kaiſer) hat zum Bau
der hieſigen Kirche ein m n 2000 Mk. überweiſen
laſſen. Die Deputation der Mansfelder Gewerkſchaft ſpendete
3500 Mk.

Dereuburg, 19. Febr. (Ein recht „junges“ Paar) wird
in nächſter Zeit aufs Neue den Bund fürs Leben ſchließen. Der
Bräutigam zählt nicht weniger denn 78 und die Braut 68 Lenze.
Beide Chehälften waren bereits verheirathet, die frühere Frau des
Mannes ſtarb erſt im vorigen Jahre.

Mühlhauſen, 19. Februar. Einſchränkung der
Straßenbeleuchtung.) Es ſiel in den letzten Nächten auf,
daß eine große Anzahl Straßenlaternen nicht brannten nur die
ſogen. Richtungslaternen waren angezündet. Die Urſache iſt, daß
trotz aller Bemühungen der Gasanſtalte- Verwaltung infolge der
Lohnbewegung der Bergarbeiter in letzter Zeit keine Kohlen zu be
kommen waren.

Ouedlinburg, 19. Febr. (Reichsmittel zum Beſuch
der Weltausſtellung) Wegen der Antwort, die Profeſſor
Dr. Paaſche dem Reichtagsabgeordneten Singer in der Budget-
kommiſſion des Reichstags auf deſſen Antrag, Arbeiter auf Neichs-
koſten zum Studium der Pariſer Weltausſtellnng zu entſenden, ge
geben haben ſollte, wurde Profeſſor Paaſche bei ſeiner Anweſenheit
hierſelbſt von ſozialdemokratiſcher Seite interpellirt. Er gab zur
Antwort, daß er dem Abg. Singer nicht erklärt habe, es ſeien zu
dieſem Zwecke keine Mittel vorhanden; er habe geſagt, daß er es als
Aufgabe der Regierungen der Ein zelſtaaten betrachte, Mittel
zu dieſem Zwecke bereit zu ſtellen. Uebrigens halte er es nicht für
angebracht, ſo fügte Prof. Paaſche dieſer Erklärung hinzu, Anhängern
der ſozialdemokratiſchen Partei Gelegenheit zu geben, durch
Gewährung von Staatsmitteln die Theilnahme an dem
ſozialiſtiſchen Kongreß in Paris zu ermöglichen.

Thale a. H., 19. Febr. (Eine aufregende Szene)
hat ſich in letzter Nacht am hieſigen Eiſenhüttenwerk abgeſpielt.
Portier Nobbe überraſchte gegen 54 Uhr den Maurer Außmeyer aus
Quedlinburg, welcher n geſHie entwendet hatte und in einem
Sacke fortbringen wollte. Bald trat der Maurer Hennecke aus
Quedlinburg hinzu, der anſcheinend in der Abſicht, den abgefaßtenDieb zu beſten mit einem Knüppel auf den Portier einhieb. Dieſer

gab, da der Angreifer nicht nachließ, einen Schuß aus ſeinem
Revolver ab. H. wurde in den Hals getroffen. Heute Mittag
geſchah ſeine Ueberführung in die Halberſtädter Klinik.

b. Magdeburg, 19. Febr. (Schwerer Unfall) Der
19 jährige Handlungsgehülfe Oskar Weickardt war im Keller be-
ſchäftigt, während in ſeiner Nähe ſchwere Fäſſer gerollt wurden
Eine große Tonne riß ihn um und zermalmte ihm den linken Fuß
reſp. Unterſchenkel völlig. Dem Verunglückten, welcher auf eigenen
Wunſch nach Halle in eine Privatklinik geſchafft wurde, mußte da
ſelbſt das linke Bein oberhalb des Knies amputirt werden.

o Seehauſen i. A., 19. Febr. (Schadenfeuer.) Geſtern
Abend gegen 9 Uhr brannte auf dem benachbarten Rittergute Efak
eine große Scheune mit Erntevorräthen nieder.

Salzwedel, 19. Febr. (Zwei Floktenvereine) ſind
hier zu gleicher Zeit gebildet worden, der eine im oberen Saal, der
andere im unteren desſelben Lokals. Zu gleicher Zeit meldeten beide
durch Telegramm die Bildung eines Vereins an den Marineminiſter.
Die Sache hängt mit dem ſtädtiſchen Konflikt zuſammen. Die
Ortsgruppe 2 des deutſchen Flottenvereins, deren Mitglieder zumeiſt
den Kreiſen der Vürgerſchaft angehören, die mit der Stadtver-
ordneten- Mehrheit einverſtanden ſind, wählte am Freitag
Abend den Paſtor Lange zum erſten Vorſitzenden. In der Be
ſprechung wurde von vielen Seiten zur Einigkeit mit der Ortszruppel,
die viele für den Bürgermeiſter eintretende Einwohner der
Stadt umfaßt, und überhaupt zur baldigen Beſeitigung der Spal-
tung in ſtädtiſchen Angelegenheiten gerathen. Die Oitsgruppe 2
zählt 276 Mitglieder.

Salzwedel, 19. Febr. (Afrikaniſche Kinder), zwei
Knaben, werden Oſtern dem vierten Reichswaiſenhauſe in Salzwedel
aus Afrika zugeführt werden. Es ſind die Söhne eines Kaufmanns
aus Barkley-Weſt (Südafrika), eines geborenen Bremers, der auf
einer Erholungsreiſe nach Deutſchland erkrankte und ſchließlich er
e Durch den jetzigen Krieg hat er ſein ganzes Hab und Gut
verloren.

B Deſſan, 19. Febr. (Hoftrauer. Land
Unerhörter Leichtſinn.) Anläßlich des Ablebens der
Prinzeſſin Luiſe von Anhalt legt der Herzogliche Hof Trauer auf 3
Wochen an und zwar vom 18. Februar bis zum 10. März ein-
ſchließlich. Landestrauer iſt nicht verfügt worden. Der Landtag
für das Herzogthum Anhalt iſt auf Monkag, den 5. März zu ſeiner
37. Tagung nach Deſſau einberufen worden. Der Ruderklub „Friſch
zu“ veranſtaltete am Sonnabend Abend in ſeinem Klubhauſe in der
Waſſerſtadt einen „Burenabend“. Einer der Theilnehmer hatte ſich
mit einem ſcharf gela denen Revolver ausgerüſtet, hantirte
aber mit der Waffe ſo unvorſichtig daß ſie ſich entlud und eine
Kugel dem Leichtſinnigen die Hand durchdbohrte.

Sondershauſen, 19. Februar. Unterſtützung der
Armen.) Seitens des Fürſten ſind dem Magiſtrate zur Vertheilung
von Kohlen an die ärmſten Einwohner hieſiger Stadt 300 Mk. über
wieſen worden.

W Weimar, 19. Februar. (Wünſche der Lehrer.) Die
von der Lehrerſchaft des Großherzogtihums geäußerten Wünſche,
betreffend die Gewährung eines Gnadenquartals Wegfall der
Wittwenkaſſenbeiträge und Vergütung der Kirchendienſte, werden nicht
in der gegenwärtigen Seſſion des Landtages, ſondern erſt in der
kommenden zur Berathuug ſiehen.

Weimar, 19. Febr. Pfarrer für Tſintau.) Jn
der hieſigen Stadtkirche fand die feierliche Abordnung des vom
Allgemeinen evangeliſchproteſtantiſchen Miſſionsverein zum Pfarrer
der Miſſion in Tſintau beſtimmten Pfarrers Schüler ſlatt
Schüler wird die Seelſorge für die deutſchevangeliſche Gemeinde in
Tſintau und für die dortige Garniſon übernehmen. Der Feier
wohnten u. A. als Vertreter des Staatsſekretärs Tirpitz der Flotten-
kapitän Semmern, ferner Vertreter der großherzoglichen Staats-
regierung und der ſtädtiſchen Behörden bei.

W. Römhild, 19. Febr. (Lungenheilſtätte.) Die
Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt wird hier am ſüdweſtlichen
Abhang des großen Gleichenberges eine e für Frauen, die
leicht lurgenleidend ſind, errichten. Dieſer Tage weilte hier eine
Kommiſſion, die den paſſenden Platz für die Heilſtätte auswählle.

Dippoldiéwalde, 19. Febr. (Schülerſtreik.) Zu Be
ginn letzter Woche inſzenirten 70 Schüler der Müllerſchule, welche
der Turnriege „Friſchauf“ angehören, aus nichtsſagender Urſache
einen Streik. Angeblich ſoll das Lehrerkollegium der Einladung der
Turnriege „Friſchauf“ zu einem Vergnügen nicht Folge geleiſtet haben,
weßhalb alle Mitglieder der Riege einem vom Lehrerkollegium ver
anſtalteten Vortragsabend, ſowie der Singſtunde demonſtrativ fern
blieben. Vereinigungsverſuche ſcheiterten und ſo beſchloß der Schul
ausſchuß im Verein mit dem Direktor, die Turnriege „Friſchauf“
aufzulöſen und die ſtreikenden Schüler als von der Anſtalt ausge
ſchieden zu betrachten.

Berliner Chronik.
Für 30 000 Mark Seidenwaaren ſind Einbrechern

geſtern Morgen in der Zeit von drei bis ſieben Uhr in der Mode
waarenhandlung von Feibuſch u. Preuß an der Leipziger und Mark-
grafenſtraßeEcke in die Hände gefallen. Einer der Diebe hat das
geſtohlene Gut kurz vor Eröffnung der Nebengeſchäfte auf einen
eigen Handwagen geladen und iſt damit unbehindert davon
gefahren.
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S mtliche Bekannkmachungen.
TETETSBekanntmachung.

D ie Nachweiſung über die Ende Dezember vor. Js. vorhandenen Spar
einlagen der Intereſſenten der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt fertig geſtellt und liegt
vom heutigen Tage ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht der Betheiligten im Lokale
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rathhausſtr. Nr.
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen.

1, aus, was wir gemäß S 23 des Statuts

Halle a. S., den 17. Februar 1900.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Elz e.

Amkliche Bekanntmaqhnugen.

Neubau der Kirche

zu Cröllwitz h. Halle a. S.
Am Mittwoch, den 28. Februar

d. Js., Vormittags 1I1 Uhr ſollen im Bau
bureau, Bahnhofsſtr. 10, die Zimmerer-
u. Staakerarbeiten öffentlich vergeben
werden. Zeichnungen und Verdingung
unterlagen liegen daſelbſt zur Einſicht
aus; letztere können auch gegen eine Gebühr
von 1,40 Mk. ebendort bezogen werden.

Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zu dem
genannten Termin an den Regierungs-
banführer StöckKe, Bahnhofsſtraße 10,
rechtzeitig einzufenden. (253

Zuſchlazsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., im Februar 1920.
Der Königliche Baunrath Mlatz.

Der Negierungsbauführer Stöcke.

Holz- Auktion.
Dienstag, d. 27. Febr. er.
ſollen guf Vurgkemnitzer Forſtrevier im
Forſtort Jagdhans

ca. 259 kieferne Bau und Brett-
ſtämme mit einem Feſtgehalt von
286 Fnre.,
360 kieferne ſtarke und ſchwache
Rüſtftangen nud 40 Rmtr. kieferne
Rollen

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert
werden.
Zufsmmenkunft un 9 Uhr Vorm.
in Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forfſtverwaltung.

eHolzverkauf
der Oberförſterei Schkenditz.
Dienstag, den 27. Februar d. Js.,

Vormittags 9 Uhr
im Schlage VI Schutzbezirk Maßzlan
(nahe der Landſtraße Ermlitz Horburg).

Nuhholz: 216 Eichen 347 fm, 6 rm
Schichtnutzholz, 376 Eſchen Rüſtern,
Weißbuchen, Ahorn 191 fw, 77 Erlen,
Papveln, Aspen 142 fm.

Brennholz: 830 rm Scheit, Knüppel,
Stockholz und Zopfreiſig obiger Holzarten,

Aus dem vorjährigen Einſchlage
Schlag V und Totalitäts:

16 Eichen 12 fm, 43 Eſchen und
Rüſtern 16 fw.

Aufmaßregiſter durch den Unterzeichneten.
Bei etwaigem Hochwaſſer findet der
gen in Stutz' Gaſthof in Ermlitz
jtatt.

Schkenditz, den 17. Februar 1900.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung der Stadiflur

Wetiin ſoll auf die 6 Jahre vom
1. Auguſt 1900 bis 31. Juli 1906 erfolgen.
Bedingungen liegen im Bureau des
Unterzeichneten zur Einſicht aus und
werden nach Eröffnung des Termins
bekannt gemacht.

Wer zum Bieien zugelaſſen werden will,
hat 30 Mk. Kaution vor dem Termin zu
hinterlegen. Termin ſteht auf

Mittwoch, den 7. März er.,
Vormittags 10 Uhr

im Sitzungsſaale des Rathhauſes an.
Wettin, den 15. Februar 1900.

Der Magiſtrat.
Wilcke.

Bei den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt angeſammelte Wertſtattsalt
materialien, nämlich 190 t Eiſen und
Stahlſchrott (in 9 verſchiedenen Looſen)
ſowie 10 t kupferne Feuerbuchsplatten u.
5 t kupferne Bohr- und Drehſpähne ſollen
verkauft werden.
Termin hierzu iſt am 9. März 1900,

Mittags 12 Uhr
bei der unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.
Verkaufsbedingungen und Gebotbogen

können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
gegen poſtgeldfreie Einſendung von
15 Pfg. in baarem Gelde (nicht in Brief-
marken) von daher bezogen werden.

Zuſchlagfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 15. Februar 1900.

2602] Königliche Eiſenbahndirektion.

Eine Waſſer

u. Schneidemühle,
in betriebſamer Gegend belegen, ſoll
auf längere Zeit verpachtet werden.

Bewerber wollen ſich melden bei der
Rittergutsverwaltung
in Neuhaus bei Paupitzſch,

Kreis Delitzſch. [2157
Druck und Verlag von Otto Th

e

1

2

Mitkwoch, den 21. d. M.

verkaufe ich zwangsweiſe:

10 Uhr Vorm. Geiſtſtraße 39 hier:
50 Paar Schuhe und 1 Verticow,

12x Uhr in Giebichenſtein Gaſthof
Röderberg:

2 Sopha, 1 Kommode, 1 Tiſch,
2 Stühle und 1 Bild,

3 Uhr Nachm. Mittelwache Nr. 6
dort untergebrachte 21 Leitern, 4 gr.
Stämme Holz und 1 Waſſerpumpe,

4 Uhr Nachm. Mangsfelderſtraße 54
(Gaſthof „Zu den drei Kugeln“)

2 Wagen zum Holztransport, 1 Leiter
wagen, 1 Kalkhöhle.

Gerichtsvollzieher Liützkend orf.

Cin ſchönes Gut
S in der Uckermark mit kleiner rentabl.
z Ziegelei, nahe Stadt und Bahn, iſt
krankheitshalber zu verkaufen. Gr.
J 360 Morg., davon 45 Morg. Wieſen,

J Acker iſt g ößtentheils Rübenboden in
J auter Cultur. Leb. u. todt. Jnvent. S
S compl. und gut. Geb. maſſiv, Wohnh.
Z berrſchaftl. Unerſchöpfl. Tonlager

vorhanden. Pr. 125 000 Mk., Anz.
S 45 000 Mk. Offert. unt. Z. 2574
J an die Exped. d. Zeitung erb.

eek

CesssPachtung in beſter Lage Thüringens,
560 Morgen in vorzüglicher Kultur,
2 Stunde von Zuckerfabrik u. Bahn, mit
günſtigen Abſatzverhältniſſen durch Nähe
einer Großſtadt, iſt baldigſt preiswerth
zu cediren. Offerten unter V. d. 2588
an Rudolf Fosse, Halle a. S.

MuſterGut,
1000 Morgen Weizen u. Rübenland, viel
Samenbau, gute Gebäude, alles komplett,
zu verkaufen. Näheres unter Offerte
Z. 2598 an die Expedition d. Zig.

Lindenſtraße.
Ich beabſichtige mein herrſchaftliches,

gut verzinsliches Grundſtück der Linden
ſtraße mit Garten, als Wittwe, recht
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt Louis Richter,
2425] Große Ulrichſtraße 28 I.

Eckhaus
mit Reſtaurant.
Krankheitshalber will ich umgebend

mein Grundſtück Paradeplatz 1) zu ſehr
ſolidem Preiſe mit uraltem Reſtaurations-
betrieb verkaufen. Selbſtkäufer wollen
ſich gefälliggt mit mir in Verbindung
ſetzen. Gustav Sart.
Das hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnhaus Magdeburgerſtr. I

iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt.
Vermittler verbeten. (2588
Ein Geſchäftshaus
mit Schaufenſter, Hofraum, Stallgebäude
und Hausgarten, in beſter Lage der Stadt
(zu jedem Geſchäft paſſend), ſowie 14,80 ar
Ackerland, iſt krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. Anzahlung 3000 Mk. Näh.
durch Carl Lepschies, Erms-
leben a. Harz. 12471

Unſer gutgehendes

Tapisseriegeschäft
wollen wir fränklichkeitshalber verkaufen
und erbitten Offerten an
Langenickel WoelkKy, Jena.

Gaſthof.
Meinen in einem verkehrreichen Orte

von ca. 3000 Einwohnern belegenen beſten
Gaſthof bin ich Willens plötzlich einge-
tretener Verhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen zu ver-
kanfen. Uebernahme nach Uebereinkunft.
Anfragen nur von Selbreflektanten ſind
unter Chiffre Z. 2423 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten.

Am 26. ds. Mts6., Nachm. 4 Uhr
kommt im Hötel Kaiſerin Angnſta zu
Sangerhauſen die

Gewerihſammlung
des verſtorbenen Forſtmeiſters Armbruster,
Wippra ((a. 130 Rothhirſchgeweihe) zur
Verſteigerung. Von Mittag 12 Uhr ab
können auch einzelne Geweihe zum feſten
Taxpreiſe abgegeben werden. [2569

Ein gutes, ſchweres

Arbeitspferdrbeitspfer
(Däne, 6jährig, zugfeſt), verkanft weil
überzählig Tricv,Magdeburgerſtraße Nr. 57.

Wagenpferde,

Schimmelwallach und braune Stute,
170 em groß, ca. 10 Jahre alt. Beide
Pferde eignen ſich ſehr für Beamtenpferde,
ſind geritten und gehen einſpännig, werden
zuſammen oder auch einzeln abgegeben.
2579) Dem.-Amt Prehſch a. E.

Verkaufe ein Paar kräftige, flotte,
hann perſ be

Wagenpferde,
im 7. Jahre ſtehend. Beide Pferde ſind
auch ſichere Einſpänner.

Emil HEulbe,
2580) Schlettau a. Saale.

Ein Paar flotte

Kutſchpferde,
9 u. 6jähr., 180 em hoch, weil überzählig
zu verkaufen. Offerten unter Z. 2573
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [2573

Ein 9jähriger. zugfeſter, oldenburger

Wallach
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen.

Koeh, Amodorf.

Legehühner,
1899er Frühbrut garant. lebend. Ankunft

franco jeder Bahnſtation 1 Stamm von
13 Stück mit Hahn, echte ital. Raſſe,
Mk. 24.--, Farbe nach Wahl, 14 Stück
jetzt legende ſchöne große Enten mit
Enterich, Mk. 26. Verſende auch

Gänſebettfedern
billig. Verlanget Muſter gratis u. franco.

M. Füller, Podwoloczyska.

Weender Saathafer,
à Centner Mk. 8,

import. ſchottiſche Chevalier-Perlgerſte,
II. Nachzucht, zur Saat à Ctr. Mk. 8,50,
rothen Schlanſtedter Saat-Sommer-

weizen, à Centner Mk. 9,
ſämmtliche 3 Getreidearten ſehr ertragreich
u. widerſtandsfähig geg. Lager, verkaufen

Wahren Co., Werſurt.

Saatkartoffeln!
Magnum hbonum, Prof. aercker,

à CEtr. 2,50
IEero, sttesia, Wohltmmaunnm,

à CEtr. 3,00 A.
Topas, Rruce, à Ctr. 3,50

empfiehlt in mittlerer und großer Waare
frei Stat. Nauendorf in Käufers Säcken

Ruck
2401] Deutleben b. Wettin a. S.

Beſte
Chevalier Sagtergſte,
in Berlin vielfach preisgekrönt, hat ab

zugeben [2151
Saatkartoffeln.
Preisliſte über 61 wirklich gute Kartoffel

ſorten von 165 angebauten Sorten, darunter
viele neuere und
gratis und franko.
Böhse, Rittergut Janisroda S l

bei Naumburg (Saale).
Futter-Runkelrübenſamen

Obernciorfer,
größte, dicke, runde, gelbe, per 50 Kilo 42

Bokencdorfer,
gelbe Rieſen Walzen, per 50 Kilo 43 A.
Unter 10 Kilo, per 1. Kilo 10 4 mehr,
offerirt gegen Nachnahme
R. BIüthgen, Wittenberg, Bez. Halle.

Saatkartoſfelongltarioſſeln
von leichtem Sandboden offerire: Früh-
roſen, Frühblane, Netz, Lrof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonum,,
Reichskanzler und zu Dabern billigſten
Preiſen. Friedr. Bandau,
21671 Clötze.

Saatkartoffeln
mit der Hand verleſen, ab Station Goll-
mitz (Lauſitz):
Frühe Rofen,
Jmperator,
Fürſt von Lippe,
hat abzugeben

Pferdebohnen
zur Saat und zu Futterzwecken offerirt
25781 Dom.Amt Pretzſch a. E.

Förderkohle und
Briquetts

werden zu kanfen geſucht.
Offerten an G. Stommen, Dresden

erbeten. [2603Gr. Mehl reſp. Futterkaſten,
Bettkiſte, neu, ſehr durabel, verſchließbar,
billigſt zuverk.

à Ctr. 2,50 A.

Wolxr, Sadow.

neueſte Züchtungen, e
[2449

Meckelſtraße 1. 1

3

Halle a. S.

Jnventar-Auktion
Montag, den 26. d. Mis., von Vormittags 11 ihr ab ſoll

Aufgabe der Wirthſchaft im Verger'sechen Gute in Niemberg (Siatio
Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn) das noch vorhandene lebende n
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
Pferde, darunter 2 junge, ſhöre, ſhumn,

Fr. MHütlher.

und todte Jnvent

S

I. Juli er. pachtfrei und ſoll
werden. Reflektanten darauf werden um g

Meiesdorf, den 19. Februar 1900.

Gräflich von der

Rittergut Meisdorf
mit ca. 302 ha Grundflähe (ca. 12 500 Grundſteuer-Reinertrag) Wird

a. Ha
äm

freihändig auf 12 Jahre wieder veipahg
efl. Meldungen innerhalb 2 Wochen gaben

Assehburg'sches Rentamt.
m

ca. 80 Eichenabſchnitie von

ca. 140 r
Jm Forſte des Nittergutes Zoeſchen bei Merſeburg (Merſ.Leipz.-Charſ

kommen am L. März von 10 Uhr ab durch Förſter Franz Taube zur Verſteiſenn
45——82 Cim. und ca. 180 Fſtm.

2545 z n 120u IIca. 46 Rüſtern und Eſchen 2045 25
ca. 20 Pappein und Erlen 21 46 20100 Eſchen und Rüſtern, Stangen I. Kl.

(NB. Unter den Eichen ſind viele tannenſchlanke Stämme!)
Ferner am 2. März von 9 Uhr ab

ca. 1109 m. Brennholz (ea. vorjährig und trocken?)

Or

5

beſter Lage der Stadt, eine Verzin

Brste ten ſest! Auzahlun
beabſichtige wegen Erbſchaftsregnlirung an einen Reutier, der ſein Geh
in beſter Lage der Stadt zu geht Procent aulegen möchte,

renntMein ea. 800 Quadratmeter groſzes Grundſtück, nahe der Mag
burgerſtraße, das durch ſchöne, ſehr billig vermiethete Wohnränme, i

ſung von acht Feröcoent auweſt,

zu verkaufen.
g nach Nebereinkunft. Alles Nähen

durch Louis Ekäeeh
erie Te

j RMilitär-Liagerdecken,
RZLiliiär-Strohsüäcke,

I Rülitär-Becken-Bezüge,
RSikitär-Bettilaken,

e AMilitär-andtüceher,

e Efititär- Wo oylaehnss,

ter Gr. Ulrichſtraße 28, I
ne

ne e er es e S S r 3Für land wirikschuftliche
Arbeiter Kaseruen.

See

W'ollene Sehlaſdoc len 2,90 M.
Wollene Schlasdeckem,

extra gross und schwer 3,75 M.
Stwrohsäcke, prämaga 1,75

RAilitür-Schürzen (biau).

75 X mer D3a.

Seofam, Halle a. S, Leipzigerstr. 82.

Stroh Kopriissen 35—60 P.
offeriren

e eeeèéè

offerirt bei prompter Verladung
e St ein le t

al

S SS J S e 7u t

S hohtragender 1.

Cönnern a. S.
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Dienstag, den 20. ds. Mts. ſteht ein größerer Trausport
friſſhmilchender Külhe

Ernst Acker a un
halte wieder mit
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e

Delitzſch zum Verkauf.

A. Aibrecht,

Von Dounerstag, d. 22. bis Freitag, d. 23. Februar
einem friſchen Transport der beſten

belgiſchen u. däniſchen Arheitspferd,

leichter und ſchwerer Schlag, von bekannter Neellität z
ſehr ſol den Preiſen im Gaſthof zum „weißen Roß

Pferdehändler, Creuma.

beſten Bennſtedter Weißkalk

Beunſtedt,
Poſt und Bahnſiation.

Zur bevorſtehenden Banſaiſon
empfehlen wir als beſtes Baumaterial

Stücken,
ſowie

zu äußerſt billigſten Tagespreiſen.

fein pulveriſirten Gemente

Bennſtedter Kalkwerke,
BI. MaeuntekKe Schmidt.
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Preislistc und Zeu

Leonhardt

wir dazu verwenden.
I verthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer t-Stollen mit neben-

J stehender Vabrikmarke worauf man beim Binkauf achte!

G r e

S Die Vorzüge der Stollen sind bedingt durch die besondere Güto des
C

Zum Schutze gegen minder-

serm Sas s guan g- v
isse gratis und franco.

o., Berlin-Schöneberg.

in großen wie kleinen
Tagespreiſen

588) Compt

Thürüng. Weissbeſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, eoſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar,
die Stedteuer Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a.

von Autoritäten empfohlen, offeriren
zu billigſten

oir: Alte Promenade 1 a.

je le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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